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In ga ng9

Eon plapolegas Bode to unfen Lieder index
dat iß,wat rahr.di

dit ward miwok fehn Minſch afſtrjeben

denn dat iß wahr.

Mien Vader het, int ſienem Lewert,

bi Dichterie,

in diffe Spraak veeb Meu fick gewente

dat weten wi..point )

He was ſo glücklich , togefallen } ;

vår Mennigehn's

un dit maß100% bi em vår atent

de Wunſch alleen .

Dit, un de hupigen Naftager

van ſiene Fründ',

na ſien ? Gedichte, un de Klagen :

datt p.allsweg fünde

het mi beſtimmt, van diſſent,Safer.

dat Aderbeſt

in diſſe ühtgato fund to makette

wat man drin weft.

Jak do dat giern, un kann mi freuen ,

datt ick hierbi

up 't Vaders Graff eht Bloom kann ſtreuen .

Veel wiert vår mi !



Wat åtver diß Gedicht be fchretett,

fett ick " nu her ;

iß man fien Angebenken blewen ,

wünſch id nich mehr.

„Vår Dabel will ick mi nich ſchuget ,

wat 't deit, dat deit 't !

Mi fall vår tehnen Måkler grugen ,

de 't nich verfteit.

Ick heb dat Glück, datt diß Art Böker .

faſt gar nich fünd,

de ' t b ter maakt, den holl ick kisker, i

un vår" mien Fründ.

Datt ick fehn olles Pladdütſch ſchretben ,

dat weet ick gnoog,

fo, aß wi im gemeenen Lewen

nu ſpreken noch.

Dat heet id , aß man hier kann leren , WH .

de Moderſpraak,

id wohl mit Fliet nich kldker weſen ,

dat waß mien Saf !

1 DeBeruftgewers

J .: L. D. Babf.
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De Weltloop.

en Mähren fo de Hawern Hårt,

Ward nicks af Hadels gewen,

Un de, lo ſchieren Kaff gebührt,

De hebben 'n håglich Lewen.

Dit paßt by Minſchen ook genau,

Ruhm kann di ehner ſchriewen ,

He findt fien rieklich Brod di gau ,

Ahn fick den Kopp to riewen .

1

Sien Geld dat maakt en recht geliert,

Seleeivt byfonnen Kåben ,

De mennig ehn na diſlen Wiert

Uphelpen , oder bråden.

**** I.
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He het van allen Netverfloot,

Weet nich wu den to Mode,

De fick fuhr warden let ůmt Brod ,

Un Sorgen het de Hode.

He hollt darbn de Nåp To hoch ,

Un kennt di kehnen Minſchen,

D güngſt du leewers achtern Ploog !

Dahen msht man di wünſchen .

Ehn Anxer de ook noch ro kloof,

Gick fuhr het warden latent,

Verdrogt, aß Stockfiſch in den Root,

Un licht in fr&mden Staten .

Mag jůmmerhen ſien, aß dat will!

Ehn ehrlich Hart im Liewe ;

Denn findt man 't Glück ook ahn de Brid ,

IB 't glieck nich alto riewe.

fümt doch ehn beeten Hawern mank,

Manf unſer Lewensfoder.

Wat dheert mi de ou ſcheeive Sang ?

Dat geit fick doch mahl gober.



**-* 3*****

1

De f n billun g .

Ehn Mann de ſtart verwußen waß,

un darby tehmlich kleen .

Jd regg dat eben nich uht Haß,

He harr ook ſcheewe Been .

An goben Drittels fehld't em nich,

Sien Kaſten wieren fügt.

Denn waß fien Liew oof höceride

Sien Geld waß god gebilt.

Diß Mann leet ehnen Schnieber fahm ,

„ Jak 'wil ehn Winterkleed,

Dat lafen nehm he uht dem Krahm,

Un blaag he weet Bercheed .

Doch regg he mi oof, wou veel Eel

Brukt he wol up den Trent ? "

De Schnieder reekend' hier nich veel,

Denn he waß dat gewendt.

,,De Annern brufen flwen Eel,

Se bruken meiſtens fief.

Se weeten, dat ick gar nich fehl,

Jd maak Se 't god to fiew ." *



***** 4 *****

Bat ? băn if to hid Rierte geneg ?

Ehn Jack verlang ick nich.

Dat iß man god, dat ick en frog,

Dat wier di wunnerlich.

De Schnieder nam geſchwină de Baht,

un kehk en an, un lacht :

,, Gewiß, Se bruken in de Dad

Di wol ehn Eeler acht.
« K

Diß Uhtſpruch de gefehl ein recht,

Dat Laken wurd ook hahlt.

Dat Kleed wurd maakt, un aß man ' t brocht,

Dun wurd ook gliek betahlt.

Wat van den laken &werbleem ,

Dat wieren god bre Eel,

De Schnieder nam damit verleew ,

Un wünſcht fonn kunnen veel

Dar fehlt bi mennigehn Verſtand ,

He wehnt , he dwingt 't Sørch Geldi

He findt ook ehne apen Hand,

Toleßt ward he doch prellt.

not



********

De EQ ft an d ..

De di ehn- fchmuckes Wiew befitt,

Ban goden Waßbohm , hagelwitt,

De iß di god to weeg i

Doch iß. re. erren Mann nich trů ,

Un løpt na Annern ſpåd: un frih

Denn Het he kehne Deegs

Jß fè ook Heßlich, aß: de Nacht,

Un nimt man eere Pflicht in Acht,

If he doch god to weegs.

Doch wenn re 'n beeten nippen mag,

Towieln woll gar in ?n Rønnſteen lage

Denn het dat kehne. Deeg.

Wenn re di jede Dugend leetuin

Un jůmmer fick in Goden dwt,

Wu god iß . He to weeg !

Doch flåtert fe de Nawers matt,

Un richt di Stank und Tweſpalt atte

Dat het di kehne Deego



6 .....

Wenn re di hübſch to Rahde hout,

Un deit, wat eeren Mann gefsät,

Denn iß be god to weeg ;

Doch wenn r' nich mahl to kaken dicht,

Un liefer to flakeuſchen richt.

Denn 5 et he fehne Deeg.

Wenn re en goden Dahler bringt,

Schmuck danzt, un aß ehn Nachtgahl fingt,

Denn if he god to weeg ;

Doch wenn he unnern Tüffel ſteit,

Se nids aß danz'n un fingen deit,

Bu lang het dat wol Deeg ?

Nimt re dat Sienige in Acht,

Un iß recht fort to fahm bedacht,

So if he got to teeg ;

Doch wenn re fick oul Wiewer hout,

Un hehmlich hier und dar verſelt,

Denn het be kehne Deeg.

Wenn fe de Kinner god ertůht,

Uf trảe Moder na en qüht,

Denn iß he god to weeg ;

Doch lopen ſe vår Wind, vår Waag,

Un ſo fpecit komber alle Daag,

Dat het ook kehne Deeg.



Wenn mennig Wiewfen fick recht qualt,

Datt eer de Nahme Moder fehlt,

FB he denn god to weeg ?

Wenn ſé vernünftig, un he floof,

So leewen re fick lieker ook,

Un hebben beyd god Deeg.

Wenn Mannun Fru fich meto floppt,

Sic ſcheln, datt man dat Dhr toſtoppt,

Denn gah man wht dem Weeg ;

Denn, de fick twiſchen diſſe ſteckt,

De ward, to Danf, mit Prügels bedt,

Un dit bringt fehne Deeg .

Belt Ehftand if di denn ihrgod ?

Mi hebben alle Fleefch un Sloot,

Kehti ehnzig iß to Deeg.

Ehn jeder feeg vir fiene Dåhr,

Uud hou fick fehn Gebreck si vår ,

Denn ſünd wi gob to wees.
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De Gig Hals

Datt man fien God un Geld betwahrt,

Un ook towielen wat beſpahrt,

Stann uns kehn ehnzig Minſch verdenken .

Un de beit beter, .aß de Mann,

De nich ehn Witten hegen kann ,

Un de, di alles will verſchenken .

Man nehm dat Sienige in Acht,

Un jeder weeß. Darup bedacht,

Nids åwerdreewen to verſchwennen .

Denn wat ick noch ierſt friegen rall,

Dat kůmt di meto nich ſo ball,

uß wat ick all gewiß in Hånnen .



3

Heb id di gwers kehne Nobt,

Un diß un de de het fehn Brod

Šo bin ich ſchüldig aftogewen.

Jd bin Willicht darto beſtellt,

Mien Nebenminſchen in de Welt,

uht ſiene Noht heruht to hewen.

Ice kenn rechtehner rieken Mann ,

So giezis aß man weeren kann,

Man fsu dat in de Welt nich, glowenta

He ſach di ook ſo mieſig,uht,

Sien Knaken ſteeken dørch de Huht,

Sien Anblick můſt mi recht bedrøren.

Id froog en : wat denn dit bed id ?

„D ! “ ſeed he : „ Friind , ich glow , de fub

Den warden mi nodi ehnß beſtehlen ;

Den menn ick up de Strat man gah,

So tieken re mi jåmmer nahr:

Dat mdht mi jo , gewaltig quảlena
. quálen

Un dent: ro iß dat al ro oühr :

Wat koſt de Botter.?; wat dat Führ ?

Wu will dat noch im Winter warden ?

De bedlers kamen vår mien Dåhr,

- De ehne hinner, ahner vår,

Jok warð toleßt noch gar tum Narren . “



*** IO ....

Dat leßte Waß ehr wahres Wort.

go lacht, un maakt mi van em fort,

Alleen, he ſturw na wenig Dagen .

Wenn ick 't nich fülwen hört un rehn ,'

So glömd id , dat fönn nich geſchehn,

uf difle Mann fick het bedragen .

Dat Eten toſt em jümmer Getd,

Dit waß de gedtfte Quaal der Welt ;

He eet de allerſchlichſten Spielen .

Wenn de Natur en wohen reep ;

So dwung he fick, ging hen un rchleep,

un woll de Pflicht fick sich erwieſen .

(

1

Nu freng he ehne dide Meege

un wurd darby in ümſehn leeg,

Müßt in den beſten Dagen ſtarwent.

Sien Kaften wieren vuller Setor

Dat bleem nu allesin de Welt,

man Schad, ick waß nich van den Arten !

.
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De meefet

Dat iſ bekannt un uhtgemaakt,

De Miních iß nich tofreeden .

Wenn em dat gode Slůck ook raakt,

Dat he fick het erbeben ,

Weht he 't man fellen recht to bruken ,

Denn dit let fick bal unnerdufen .

Ehn Maan de Holt to hauen plecht,

Kisfd mi ook mennig Faden .

He náhrd fick darby ſchlicht un recht,

Un lehd ook kehnen Schaden ,

Sien Fru hulp em to allen Tieben,

Denn re miicht gar to giern em lieben .

An ehnen Awend, aß dat Tiet,

De Nachtkoſt up to eten ;

So ſett re fick an fiene Sieb,

Un woll wat Niegels weten.

Se ſchnackten bend van veelen Safen,

So af dat fonne Lüd oft maken .

1
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De Mann de feed , dat würd em fuhr,

Sien Brod fo to verdeenen.

Dat gång ein arger, aß ehn Buhr,

He muſt noch ſtärker fröhnen .

„Kenn ich dat Glůck di duit bewegen ,

Gc würd den Kopp nich höger dregen .“.

Se ſeed, be (od tofreeben fien ,

Un ſiene Ding bedriewen :

Alleen be drunk doch leewer Wien ,

AB by dat Bier to bliewen,

Un mehnd : he miſt ehn Glück geneeten ,

Darvan de meiſten küd nids weeten .

He ging to Bedd, un fchleep ook to,

Dat Glück dat woll en brüden .

Dat geit jo mennig ehnen for

In Doften un in Süden,

ICE reh dat meto by mi ſchwetvett,

Alleen dat will mi doch nicks gewen.

„Hör ! “ reed dat Glück in Schlap to em :

Dree Dinger kanſt di wünſchen ,

Denn ward dien Lewen angenehm ,

45 je by ehnen Minſchen.

Ick holl di Wort, du kanſt man ropen ;

So krigſt du 't ehrlich altohopen.“



**** 13 ++++

i

Des Morgens ſtund he tiedig up,

Un fung an to vertellen .

De Fru brocht en de Morgenſupp,

De Dag wurd eeben hellen .

„ Hör Fru, nu wil wi uns bedenken,

Dat Glück wil dreerlen uns ſchenken .“ .

So, aß de Fruens jůmmer fünd,

Wenn ſe man halwweeg hören ,

Sett re de Mund nid in de Pånt,

Un laten fick nich ſtören .

Se reed : ick will mi ierſt wat wûnſchen ,

Un will nich lang' di darům lånſchen.

De Mann de griflacht, und reed nicks,

So fier le ook noch feefel,

Se reep : -De Mand de waß eer ficks—

„Jck wảnſch mi ehne Heefel !

Kuhm hör dat Glück den Wunſch man ſchallen ;

Dun kam de Heekel gliek dahlfallen ,

De Mann de wurd di ſplitterðull,

Un könn fick gar nich faten.

He waß van diffe Sak ſo vul,

Un wolt nich Darby laten .

„Jok geew Barům gliek ehnen Witten ,

Seeg ick di up de Beekel fitten ,



**** 14***

Mit ehnmahl deed de Fru ehn Schrey ,

-Dat Glück dat wou nich leegen

Ce 'Fatt ſo, aß ehn Hohn up 't En,

Un dårfd fick gar nich rågen.

De Heekel füug re an to plagen ;

Jo dacht, re deed fich gliek van Dagen .

Wat fou de gobe Mann nu dohn ?

Wou he tofreeben lewen ;

So müſt he man dat Sittelhohn,

De Tchnellſten Middel gewen .

He wünſcht: de Heekel wegtonehmen,

Sünſt würd he fick to Dod gliek gråmen.

1

1

Nu waß di alles webder god,

De Fru ſprunk up mit Freuden :

„D Mann ! unſ ſubr verdeentes Brod

IB god noog vår uns benden ,

Wi witn darby tofreeden lewen ,

Denn wat nns god, dat ward uns getoen . “



***. 15 ...

Dehrlich e Vader.

1

„ Dat ſchla di weg !* reep Nawer Belten,

uß fiene Fru to liggen fam ,

De he, aß ehne Funfer Selten ,

Vår noch fehn twintig Weeken name

He toll fick van eer ſcheben laten ,

Un na dat Conſiſturjum gahn.

Greep all ehn'n Kuhnhahn vår'n Affaten ,

Diß fchou em in de Nod byſtahn.

He gång ganz deep di in Gedanken,

Un waß al fiene Drift heraff,

Dun kam Gevadder Steffen wanken ,

De em de Hand trübartig gaff.



6.16 ....

God'n Morgen , Velten ! ali to Beenen ? "

„Dat ſchlà di weg ! ick mdht jo wol,

Schøſt du di dat wol ehnmal menen ,

Ick riet min Haar ball uht den Poll.“

„ Jß di vitlicht van dienen mähren

Ehn uht de Stoppel heidi gahn ?

Dar jaagd den Schulten fiene Gahren,

Dat was ebn Bruhn , re wod nich ſtahn ." 4

„D nich doch Vadder, help mi rahden ,

Dat ſchla di weg ! wu geit mi dat,

JCF Xeed giern veelen gröttern Schaden ,

un darům möht ick nah de Stad

Du weeft, ick leew mien Fru vår allen,

Se deed di eere Ding ook god ,

Icf fund an eer ook recht Gefallen ,

Wi hebben jo ook unſer Brod ;

Alleen ick ward di noch fum Narrent,

XB giſtern ick vam Felbe Fans
:

Dun hård' ick in de Donß wat blarren ,

Noch dåder, aß ehn affett Lamm .



**** 17 ****

I ¢k kehk un keht, røft du ’t wol glöwen ?

Dat ſchla di weg ! waß ad ehn Gáhr.

Ich leep un konn nich långer töwen,

Stel di mahl diffen Handet vår ! **

„Un darum wiſt du di Bebrsien,

36 dat nich god, ehn Vader fien ? "

ne ! ick fann nich långer towen ,

IcE glow , dat Gåhr dat iß nich mien .

Dat ſind di Dinfierft twintig Weefen , " ?

Un långer heb ick fe nich hatt.au

,,Konnſt du nu inan ehn beeten reefen :

So güngſt du ook nichy na de Stad.“

„ Dat ſchla bi weg ! : ick möht dat weeten ,

Un Hörendreeger ward ich nich

Du beſi jo up de Kidſt mit eeten ,

Un wierſt jo noch ſo wunnerlich .

„ Hår, Vadder, laht di doch bebåden :

Du beſt re twintig Werken batt,

Dat fdhal di ook fehn Minßk afſtrieben ,

Adeen, regg mahl, wat hinjert dat ?

1
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Het re di ook nich twintig Weeken ?

Dat maken viertig di tohoop ;

Nu kannſt du jo kehn Wort mehr ſpreeken,

Wu bringſt du diene Fru in Roop! “

Dat ſchla di weg ! og leewe Steffen !

Daran heb ick di gar nich dacht.

Ick wol mi wol in 't Muhl h’nin deffen !

Mi har jo jeder Minßt uhtlacht.

Sum ilig mit na inienen Raten !

Nu ſchaft ook mien Gevadder fient.

Un diffe Braad vår der Afffatent,

De iß tum groten Dank ra dien.“u



**** 19 ***

Dat fad .

Ssu ice by mienen korten lewen ,

Mi al bat Luſtige begewen ?

Wat 's dat vårn Schnack ?

Cartoºbin id o ni ertaget,

Drum wilk minich mit Grillen plagen.

Dat iß mien Fack !

Wenn mi de Minſchen bok beklåtern

„ Ick dichte nich , ick müſt mi betern ,' ,

Wat 's dat vårn Schnack ?

Ick laht re jůmmer eeren Willen ,

Verſchluuk geruhig pere Pillen,

Dat iß mien Fad !

3d roll beſtändig to Huhß weſent,

Nicks dohn, aß fchriewen un aß lefen ,

Wat ' 8 dat vårn Schnack ?

Jc laht towielenook wol fieren ,

Un gah di vår dat Dobr fpapieren .

Dat iß mien Fack !



** 20.1***

* ww

JCE Jou ro ehnſam vår mi leiven ,

un de Geſellſchaft mi begewen ?

Wat 's dat vårn Schnack ?

De goden Frände up to fafena

Mit en mi ehne Luſt to maken ,

Dat iß mien Fack !***

AU Daag na jeden Krog to lopen ,

Wo Hack un Mace un altohopen ,

Wat is dat vårn Schnack? 1 ::

Ick gah nich hen , wo all de Riefen , 07.02

Dne, ick bliew by mienes Glieken , ::***

Dat iß mien Fack ! ! 1/

IcE ſoll mit ſchinen freeder# 'prahlen ,

Un denat den Koopmakta #ich betahlen ?

Wat 's dat vårn Schuack !

Veel leewer drėg -fcerigrawes Laken , 3 1 2

Un bod mi Schulden di.to maten,

Dat iß mien Fack !

De ganze Nacht di dotich " to peelen , a

Wenn mbetó ook de Dråddeld fehlen ; : 81.16

Wat 's dat vårn Schnad ! ! !

Up fonn Gewinn will ich nich hapenzi . * @

Veel leewek legy id tivi to Tohlapeno, nagis

Dat iß mien Fack !
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Veel efen alle Daag di Bradent,

uu weten fick in Wien to badenas

Wat 's dat vårn Schnack ?

cyck laht mo san mien Fru wat kafett,

Se weht dat darin flook te maken ,2011

Dat iſ eer Fack !

Sick alle Daage vutt to fupett, .

Des Awends:bent to Huht to frupettes

Wat '8 dat vårn :Schnad ?s sa

Mi iß de Reget ehnmahl gewen : -

Håbroty: nüchtern un dokmäßig lewete

Dat iß mien Fack ! or

de fou, de . Når ganz hoe di dregent, ...

In mierten Harten : Homuth hegen ? :

Wat 's dat vårn Schnack ?

Mien Hopt de' tanti dat. Tůchniß gewet

Wu bøflich dat ick weht to lewen .

Dat iß mien Fack !

Soll id ma anner Fruens lopen ,

De Dierns garup'ide Straat anropen ?

Wat ' ß dat vårn Schnack ?

Mit egne gobe Fru to lewen ,

Un eer mieu gange&Hart to getvent ,

Dat iß mien Fack !



****.22. ***

Den annern Minſchen ' t Brod to nehmett,

Un fick by eeren Glück to gråmen ,

Wat 's dat vårn Schnack ?

Jak will' en ques giern ook günnen ,

Mien Brod ward ick jo lieker finnen ,

In mienem Fack.

Sdu ick mi dadšrch Fiende maken,

Na Saker Febni, de mi nich raken ?

Wat '8 dat vårn Schnad ?

De kleenſte Fiend de kann mi ſchaden ;

Drům will ich jedem Minſchen rahden :

Vermeed dit Fack !

Wenn gat to wenig to berbeenen ,

Sdu ick dar fitten gahn und weenen ?

Wat 's dat vårn Schnack ?

Heb ick di ook dat nich by Schepelt ,

Bün, ick tofreeden ook by Repeln.

Dat iß mien Fack !

upܗ݈ܽܗ:; annern Lüben fick verlaten,

De uns to helpen fick vermaten,

Iß man fon Schnack.

Id will leewſt fülten Hand anleggetty

Un denn to ſonnen Lüden reggen :

Dat iß mien Fack !
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U

De blage Scho r te

De gwerführ iß doch by atten,

Ehn Ding, worawer Veele fallen ,

Un het al mennig Freeden føhrt.

Se mackt uht Müggen Elepfanten ,

Se ſchlidt un luhrt an allen Kanten ,

Verdubbelt all, wat fe man hårt.

Se maaktfick ſülmen Duſter Stunnen,

Un rihgt fick wat, ro fűnd dat Kunnen ,

De gliek dat, wat fe leemt, gefölt.

Se ſpiet mit ehamahl Führ un Flamment,

Se mehnt, dat Schåpfen wilt glief lammene

Wennt fick to fienes Glieken hdut.

1



1

Toleßt To ward re doch bedragen ,

Un dén ſe denkt fo recht to plagen ,

De findt dat, wat he gar nich recht.

Jck wit ehn ſchnurrig Dings vertellen ,

Denn fann fick jederehn vårſtellen ,

Wat ſe fick füliſt to weegen brocht.

Herr Fritligann waß di gu to Jahren ,

Un fung noch an fick recht to paaren ,

Denn he har Geldun God genog.

He kreng ehn recht bloot junges måten ,

Se harr nich achtern Awen reeten ,

Wiel ſe den Dugendkranz noch droog .

A

Se waß ſo ſchönt ro fien van Knafen,

Un klook un fdhuippſch in allen Saken,

De Dogen wieren kirſchenſchwart.: l ' ) 3:17

De Huht noch witter, aß de Hagel,

De Tånet blitten uht dat Gagel,

De re man fach, de wurd vernarrt.

Ehn Kühlken fach man in den Sackert,

De gngeter ſchwarten Haar in Nacken ,

De und waß idel roſenroth.
ta

Se leewde eeren Mann var allen,

Un kort, fe waß recht tum Gefallen,

van binnen un van buten god.



Ulleen eer harf dat Unglück drapen ,

Se könn van eerem Mann nicks hapen,

Se dårfd nich dwern Sůl mahl gahn.

Maakt re ehn Knicks vår den Mannslåden i
So wüſt - he fiene Fru to bråden ,

Dat ging wol meto mahl tum Schlahn.

Se drog doch awers als geduldig,

Un bleew ook na, aß vår, unſchuldig,

Datt Þriümann di tofreeden waß.

Se lewd mit em in eer vier Wannen ,

Un ſchafft veel Godes mit den þånnen ,

Srunt unverdraten Wut un Flaß.

Dat fe recht ſchmuck, freng man to weten ,

Un wenn de Manns ierſt Olle heten,

So will man en gliek Hören drein .

Dar wahnd ehn Junker queer di aver,

Waß jung und barr enn friſche Låver,

Un maakt fien Baders Saſchen rein.

Disharr ehn Dog up Fru Brilmannen,

He ging des Daags di nich van dannen,

Wenn ſe mahl na de Kark heuwankt,

He lohrd int Finfier unverdraten,

Un kehk fo lang di na den Straten ,

Bet datt re kam wona em jankt.

1
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Un unſe Fru ging, ahh to grüßen ,

ům nich to Hubß davår to büfen ,

Den jungen Herrh fien Dåhr vårby ;.

Doch aß de Diern torůg man fummel,

-Dit waß ro ehne wilde Hummel

Dun klopt he an , und reep re die

„Mien Sind, ick wil di god betahlen ,

Maaf, datt idk man van mienen Qualen ,

De mi fo lang' all drücken, fahm.

Giff diffen Breef mit buſend Grüffen

An diene Fru, ick möht ſe küfſen.

Van Stolzenheim, dat iß mien Nahm . “

Mien gnädig Herr ! by lietu un lewen ,

Dörf ich den Zeddel eer nich gewen ,

Se prügel mi gliek uht de Dåhr,

De Du de paßt up al de Safen ,

gck würd mi gang unglücklich maken ,

Drům ſeh ick mi gewaltig vår .“

He drückt eer 'n Goldſtück in de Hånnen,

Nu wüßt dat Blad fick bad to wennen ,

Se reed : fe woll eer Beſtes dohn.

De Junker freud fick åvermaten,

Verrdhmd fick all de gråtſten Dahden,

Verſprot dem Baden groten lohn.. ;



De Diern de waß damit to freedent,

Se harr den Herrn wol ſůlweu leeben ;

Alleen, de Hawern waſ verkóft.

Se freud fick nu to dat Berchenken ,

Un müßt nu man blobt darup denken :

Wu god bgtt ſe eer Fru di osft.

Se wußt : de wurd dat dwel nehmen ,

Un fülwen müßt fe fick ook ſchämen ,

Wenn re fick darto bruken leht.

Se dacht : ick heb dat Geld empfungen,

He het mi eben nich ganz dungen,

Dat Beßt wier, datt ick dat vergeht.

Se leht fick ook nu gar nicks marken,

Den Breef den ſchmeht ſe vår de Farfen,

Ging jůmmer ehne annet Straat. ;

Se leht fick nich vårn Junker blicken,

Un maakt dat fo in allen Stücken ,

Aß mennig veel vermeetner Raht.

Doch ehnmahl müßt re ilig lopen ,

Un ehnen Mädler brinner ropen,

De ſtund vår unſers Junkers Dåhr :

Diß kam un hohft, und reep dat Måten,

- Denn he toll giern den ühtgang weeten,

An hehl eer dat. Verſpreeken vår.

1
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Dit waß nu tiſtig in Erfintten :

„Mieu Herr, de dårf nich ångſtlich Finnen ,

De Fru de iß . fe hartlich god.“

Se reed : ick heb dat man vergeeten ,

Sünſt müften re't all långfiens weeten ,

Verlieren re mau nich den Moht.

ge råd , fe im Vertru’n man feggen :

De Sak de müſt man åverleggen,

Eer mann de paßt to flietig upp

So bat dat man ehn 'godes Tekent,

Will p ehne blage Schårt uhtſteken ,

Sehn ſe man na dat Dack herup.“

De Funker raß darmit tofreeden ,

De Haapnung waß em nich vergleeden ,

He inehnd, he feet all up dat. Piert.

He gaff, tum Dank all wedder Gulden ,

Denn he lepo jůmmer loos in Vullen,

Un dit waß.jo Belohnung ipiert.

Twe lang, twe breet, un ganze Daager

Müſt Stolzenheim, to ſine Plager)

-Dat van vergeht man awer nich ,

Twe kang, twe breet, mußt be nu luhren, 22

Und ſchel ' t ook Jahr un Daage bubren .

Sien Haapnung. hehl di jůmmer Stich. **

,
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Af Brillmannſch ehnmahl klabberwafchte,

ún eer dat Weeder gar nich' flaſchte, .

Hengd re dat Sůg diup den Hähn.

Van ungefier leht var den fufen ,

Ehn blage Schårt fick ook upduken ,

Dit ſach de wolgeborne Såhn. it does

Nu þarr de Diern ent ook várlagen:

Dit Teken fou eu fo behagen ,

He konn den Awendman hengahn . " in ?

He fåll denn man ganz ließ anflopper ,

Se wollen wol den Diten fopperi,

He ſód nich úht den Beod upſtahn. ' ;

AB nu de blaga Schort dar weihde,

Dun wurd de Junker vủller Freude,

He tellde jeden Klockenſchlag ;

Un aß dat diſter allerwegen , .

Ging he mit Mantel und mit Degen ,

As en Saldat, de up de Wach .

He ging nu hen sa fien Vergnogen , ni

Un glowd, dat mußt fick alles fogen ,

He fam vår fienes Nawers Dahr.

He klopt gång fachten, abn to: towen ,

Denn ronne junge Fentens gldiveni

Dat geit fe nimmer in de Queer ...
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De olie Brillmann könn nich Tchlapen ,

Dit waß.ro recht vår em di brapen,

He ſteeg in Düſtern uht dat Bedd.

De Ewerfühl fäng an to waken,

„ Töf! ick will di gliek apenmaken,

De mehnt mien Fru, wat gelt de Wedd ? "

1

Und diß de ſchleep in goden Freeben ,

Doch he wüßt fick to åverreden ,

Tog enn van eeren Rocken ant .

Eer ſieben Mantel ůmtohången,

Un fick eer Hanfchen antodrengen ,

Darby leht be nid ) mehr, aß Mann.

So ging he na de Deel hinunten ,

Dat duhr ook nich ehn Paar Minuten,

So maakt he fiene Huhßbåhr up.

He harr kehn Licht, und ſpreek ganz fachten

De Junker können nich betrachten ,

Un küßt em gliek de Hand darup.

Nu rohk di Brillmann all den Braden ,

He waß van Iwerfühk beladen,

Un nam ehn fiene Spraak fik an ,

He ſeed : ſe mdhten mit mi fchliefen,

De Mann de mischt heruter tiefen ,

Se kennen , mienen ſchlimmen Mann.
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He rogt fick noch , re kahm to tiedig,

Adeen - re fånd noch jung und ſchmiedig,

So lang na diffen Keller h'nin . “

He maakt de Kellerluk ook apen,

Dit waß den Junfer zwars nich drapen ;

Adeen be willigt gliek darin, ' ,

De Du de fung an totoſchluten , 1.

He wußt in Düſtern aus van buten ,

Nu mi nicks , di nids, ging to Bedd .

He deed fien Licht uht, waß vull Sorgent,

He waakt ball bett an lichten Morgen ,

Un dacht darby an fiene Wedd.

So ball aß man fien Fru upwaakte,

So bierd he, aß wenn he re ftraakte,

Un reed : mien allerleewftes Kind ! :

Jc heb wol Luſt bůht to tracteerer ,

Un all dien , Fründfchopp to beehren,

De hier in diffe Stad man fünd.
7

De Fru de oorfo’ nich wedderſpreekent,

Den Kopp fick ook nich lang' to breeken ,

Eer Unſchuld wüßt van allen nicks.

De Fründſchopp wurd to Gaſt bůht beeben ,

De autohoop to kam, ook reeden .

Denn darto waß ehn jeder ficks.
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1

Man fach dat. Huhß nu out van Gäſten,

Dé Feu de kaaké van Allerbeſten ,

De Diern de leep di hen un her.

De Junker kreeg e gliek to kieken ,

He Teht kehi Dogenblick verſtrieken ,

He reep re dorch.de Sellerdåhr.:

: 18

He ſeeb, wu dat ein giſtern drapent, 13 "

un barr wol nicks aß Schlåg to hapen,

„Help mi doch ball up frien Font !

De Diern leep: hen na Fru Brillmanten,

Un feed , to ceren egen Schannen ,

De Daht, un.unſers Junkers Doht.

Man mag fick ehne Satman denken,

De Fruens wehten dat to lenken , en

Und bringen allesin dat Fien.

Eer jammerd gliek de Mann van Ehren,

Un ůin en nidh mchr to beſchweeren ,

Müßt he up frien Föhteu Fiew ..

» Hšhr,“ reed fe : „ick wili di 't vergewen ;

Doch kum mi man in dienen lewen ,

Mit To ehn Stückſchen jo nich mehr,

Nu mdhtwi man den Minfchen " redden,

Dar iß doch nu kehn Seel hier nedden,

De Sellerſchlåtel ligt ook hier. :

?
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Ga hen, un ſchluht re ilig apen !

Un laht di jo man nich) bedrapen ,

Súnſt fånd wi alle beid ům Hals .

Laht du den Junker man wegſchliefen,

Ick wil ſo lang' na 'n Saal henkieken ,

Verſteek en leewer allenfalls.

Wenn he nu weg, mick möht mi råchen ,

De Du will miene Ehre ſchwachen

So hahl di unſen Zeegenbuck,

Den laht des Sunters Steed vertreeden ,

Gewiß ſünd barům Gäfte . beeden ;

Nu frigt de Sab ehn annern Nuck.“

De Diern de ſchleek, fung an to ſchlutett,

Un hahld den Zeegenbuck van buten ,

Ahn dat ehn ehnzig Minſch dat rehn.

De Junker, ahn fick úmtokieken ,

De wůſt di mahl dørch 't Huhs to ſtriekent,

In Freud', dat em nicks Leeds geſchehi .

Nu wurd de Keller paſt torchlaten ,

üm nich verdächtig di to laten ,

De Schlåtel an fien Steeb henhångt.

De Fru de bleem by eeren Kaaken ;

Denn re verſtånd di all's to maken ,

Un wüßt, wu mnan be Mühr mit fångt.

**** 3 ***
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1

De Diet ' tum Eten kam beranner.

De Grilendwinger un Verbanner,

De Wien waß tappt, de Glåſer ſpóhlt.

Se retten fick in langen Reegen,

Un eeten teemlich mit Vergnogen ,

Wat man de Kunſt toſammen mdhlt.

De otte Brillmann brune-up 't Hefte,

Un nodigd' alle fiene Gåſte :

Se follen ein Bercheben dohn .

Van 't Drinken fam dat up dat Schnacken .

Den Nebenminſchen uhttoraken ,

Höhrd man hier ook im hogen Sohn.

I watt ! ,, fung Brillmann an to ropen ,

,,laht jy de küd doch altohopen

Man maken, wat en håglich iß.

Wi hebben noog mit uns to framen,

Un føblen meto altoſamen

Dat Huhßfråz mehr, aß to gewiß.

»nHerr Brillmann," reep de nächſte Nawer,

» „ Mit mennigehn iſt 't wol ſo ; awer

Mit en iß dat doch nich de Fall.

Wat willen Se van Huhfkrůz reggen ,

Se können fick up 't Dhr henleggen,

Un chlapen , bet bat Middag all.
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1

Ün denn ſonn ſchmucke Fru beſitten ,

De Se genau up allen Schritten ,

Bewaken, aß den argſten Deemo,

Un de Se weet recht god to plegen ,

De Eeres Huhres gråtſter Segen ,

16 de nich awer alles leew ? ,

,Rien gobe Stĩnt, it nẵns to truet,

Man möht up kehne Wiewer bueno

Reep haſtig unſe Wiert em to.

Jck will ju allen åwerführen,

Iy fåten fåhlen , fehn un hühren :

Mien Fru de leewt den Mann nich ro.

Des Awends kamen de Geſellen ,

Se weet re ahrdig to beſtellen,

Alleen ick ſchreew ehn P darvår .

Jok heb den Vagel ſůlwen fungen ,

He het diß Nacht im Keller fungen ,

JCE leet en ſůlwen in de Dåhr. “

onherr Broder, ganz gewiß, Se ſchlapen.

Heft Se Eer Fru denn ſůlwſt bedrapen ?

Wer woll ſo weldenkend ſien ?,,

Se'mögten reggen , wat re wollen,

Rehn Minſch bedide di den Dilen ,

Sien Jwerſůht de chloog hier Kien . ,
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„Ick will ju gliek dat Tågniß gewen,

Un all dat Schnackent 'werhewen,

Kahmt mit mi man de Trepp hendahl ? "

Se leeten nu dat Etent bliewen ,

Damit Herr Brillmann nich råd kiewett,

Un folgten em ook altomahl.

De Kellerdåhr wurd apenſchlaten ,

Un jeden Gaſt 1 åverlaten ,

Den Ehebrekex fülwſt to rehn ;

Alleen de Dåhr waß kuhm halw apert,

Dun waß de Anblick bøf beſchapen ;

Denn Brillmann kam van fiene Been .

De Zeegenbuck ſprung en entgegen ,

Un ſtårț de Gäſte in den Reegen.

De Fruens frihſchten altohoop .

Un Brillmann leeg, aß wenn he. ſchlagert,

Denn he barr ' t meiſte davan dragen ,

He kam den Buck jo recht in 'n loop.

„ Mien beſte Fru, msft mi vergewen !

Jok iviti in mienem ganzen Lewen , '

Di, aß dat ſchiere Gold, vertruhn.

Dat iß de børe.Fiend di weſent,

Fc will in Tokunft flietig leſen ,

Miſal vår fienen Stricken grubu ."
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He füßt un fraaft fe recht van Harten ,

„Di ſali kehn Minſch by mi anſdwarten ,.

D leewe, Frůnd?! verg &wt dat ini.

Rahmt man ! wi willen luſtig lewen ,

go wil den suſten Wien hůht gewen ,

Un ook den beſten Punſch darby.n.

Se feeten fick ook all bedůden ,

Doch unſen Brillmann oft to brüden,

Dat konn nu wol nich anners fien .

Se bleewer bet am : lichter. Morgen ,

Un be ſchleep nu . ahn alle Sorgen ,

Het dat, de Sånn am Hetven ſchiert.

Mar plecht in Sprickwort wol to reggen :

Wenn Fruens ierſt wat åverleggen ,

Un man fick eere Trů verrohmt ;

So iß de , Mann fo god , aß. leewert,

un re verjocht en , aß den Kåwert,

Dar ward vårn Annern ’ n Piert uptshmt.

Fru Brillmann waſ nu gob to Weege,

Se brukt den Maunt nu recht todeeger

Darto fe en man nødig harr.

Se ging , ſpaßieren , leet fick lawen ,

Se waiſt na jeden Danz to drawen ,

Eer Mann waß nu, wat dean ? ehu Narr.,
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Se Tchiend den Junker mehr to lieden ,

Ging alle Daag in luter Sieden,

Un ſtund aß, feht mi mahl, vår Dåhr.

Nu weht man wol wu 't Mannslůd maken ,

Wi gahn jo um mit ronnen Saken ,

Van Stolzenheim kam nu hervår.3

He grüßt re, re fung an to knickren ,

Un be waß ehner van den Fidſen ,

He wedderhahl dat hunnertfack,

Nu ging he oft ook in Twelichten ,

Un wußt ſien Gang ro intorichten ,

He kam mit eer ſehr oft in Schnack.

Un fort un god, de Kellerqualent

Vergat de Junker altomahlen,

Van ehnem Hau fållt nich de Bohin .

He wůſt eer 'n Breeffen totoſteeken,

Weck Fru'ns de innern fick au Weeken ,

Doch dat iß gar kehn goder Rohm.

Se wůſt mit eegen Hand to ſchriewen :

He fou man unperdraten bliewen,

De Sündag ſoll de Loſung fien.

Mien. Mann verfühmt nu kehne Sarken ,

Dat möhten Se fick jo bemarken,

Un maken dat in allen fien .
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: De Frühpredig de mag he lieden ,

He geit mit ſiene Lücht by Tieden .

Se können 't uht Eer Finſter rehn .

Wenn he nu Eeren Hubs ver &wer ;

So kahnen Se na mi herämer,

Un maken Sick flink up de Been.“

Dit waß em recht ehn funnen Freten ,

He bruhft nu wieder nicks to weten,

Un paßt den ierſten Såndag up.

He ſach ook bau den Duen kamen ,

un aß he dit man kuhm vernahmen ,

Ging be na eeren Huhß darup.

Se leet en in ; fiert Hoot un Degen

Wurd nu, ahn Krůzen un ahn Segen,

Drieſt up den Spegeldifch henlegt.

Un he, un ſe de ſchnackten béide,

In Adel- un in Hörgerfreude,

Wat man in aller Unſchuld regte

Herr Brillmana fund de Sarf verſchlaten,

Un he hohrd ', aß be up den Straten ,

De Kloek ierſt dree van 'n Thuren ſchlahn,

He müßt fick alſo man entſchluten,

-Denn he höhrd ook den Wachter tuten

Un wedder na fien Huhß hengahn.
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He fund de Huhßbåhr ſparrwiet apen ,

Un långer noch herům to kapen,

Dar waß be veel to gruglich to .

He ging hennin, reep åwer 't Måten ;

Alleen diß ſchleep noch ehn god Beeten .

Dat iſ de Dierns eer Wier jo ſo.

46 he de Stubendahr upmaakte,

Wu Stolzenheim un Brillmannſch waakte,

-Se reeten Bend in ehne Eck

Dun ſad he zwars nicks, aß den Degen,

Un ehnen Hoot van Fedderſegen ;

Alleen he kam in groten Schreck.

He reep : „ ick laht mi nich verführert.

De Düwel will mien Freeden frühren ,

Mien leewe Fru is veel to trů .

IcE bản ſo frahm , gah na den Karken ,

Nu will be mi im Bofen ſtarken ,

D bore Fiend, wat do ick di ?

Gah na de Hóll niit dienen Scharent,

Mien Fru de wilt fick wol bewahren ,

Du faſt mi nich in 't Nett b'nin tehn .

Ick will di vullns dien Willen laten ,

De gode 'Criſi de kann dat maten,

Ick will dien Brüdery nich Tehn.“
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Kuhm harr he diffe Woord uhtſpraken,

Dun bewden en de oden naken ,

He ging na fienen Saal henup.

Dar fung. Ge Salmo di an to ſingen ,

Maakt veele Krůz vår allen Dingen,

un heel in ehne Stunn mich up.

Wat waß denn nu dat End' vam Leede ?

Wenn ick van Stolzenheim man beede,

Ick glów . gewiß, he ſeed mi veel ;

Alleen dat mght man all vergeten ,

Denn de fice Schönen -Gunft vermeten ,

Den høyrt tum lohn de Beßenſteel
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De Spaziergang in de Ooſt .

Wenn ich miene Saken dreewen,

Un dat Weder iß man god,

Gah ick, im recht uptolewen ,

Uht den Dohr wol ehnen Stoof,

Kiek mi alerwegen hörümmer

Un den Seegen feh ick juinmer.

up de Felder lewt ' t van Minſchen ,

Wek de meyn dat Kohrn di at,

Un dat ſteit, ſo aß wi wünſchen ,

Af uns Gott ſo lang' nich gat .

Roggen, Beiten , Urwten, Bohnen,

au dat Kobrn ſchient god to lohnen .

Hier ligt veeles noch in Schwaden ,

Dar füht man de Hocken ſtahn ,

Hoge Foder reh ' t upladen,

Weck füht man mit Seißen gahn ,

Un de flinken Dierns de binnen ,

Wu re man de Ahren finnen.
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Wenn de lid na Schaapmelk führen ,

lopen ſe fick uht de Macht,

En den Weg uht Luft to führen,

Un bat krieſcht, un ſchnackt, un lacht.

Will man en kehn Drinkgeld gewen,

Schalt de Hahndrey allerwegen .

Denn ſo heb ick mien Vergnøgen,

Gtah dar ganze Stunnen lang,

Seh' wu re fick flietig rogen,

Un de Meyers eeren Sang.

Meto reh 'k ehn Haſen lopen ,

Den verfolgen p altohopen.

Dat iß ſchnaafrch di antokiefen ,

He verſteckt fick bet toleßt,

Denn dit Diert fécht fienes Glieken,

Loort, ob ook de Jåger hetzt.

Wenn re en nu recht belúhren,

Fleuten geit he dorch be Buhren .

Wenn ick nu na ehn Paar Stunnen ,

Ehnen annern Fohtſtieg gah,

Un hier duſend Freuden funnen ;

Denk ick all dat Gode tra ,

Hihr de Sommervågel ſingen,

Seh de jungen Måtens ſpringen .



44 . 1

Au de Gardens vull van Seegen ,

Vull Pantüffeln un vull Kohl,

Denn dat waſt di ad todegen,

de finner in de Schobi,

Un dat giwt doch lifér Minſchen ,

De fick beter Weber wünſchen .

Veele Appein, deele Seeren ,

Veele Plummen kriegen wi,

Kirfchen , de nich to vertehren ,

Appelkoſen ook daby.

Wat de Böhm man jemahls dregen ,

Süht man dit Jahr allerwegen.

Honnig indht di mahl recht Pleten ,

Ger de fånd di ook recht veel,

Konn' mi't man geſund geneten ,

Srieg wi wat vår unſe Stehl.

Wer dit Jahr di nid ) tofreeden ,

De verſteht ook nich to beben .

Duſend Dank ! du leewe Vader,

Vår den Seegen , den du fchenfft

Sede Druppen inmien Ader,

Den du to dien Ehren lenkſt,

Cal vår di tuin Danken lewen ,

Datt du uns ſo veel heſt gewen .
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De Bilo na.u e r.

Ehn Fru harr veren Mann fo leewo,

Af di kehn Fedder kan beſchriewen ,

Wenn 't allerwegen ſonne geew ;

Šo brukt fich nims de Stiern to rietvert.

Se retten ehnen Trumpf darup,

Sick na dein Dod noch ro to ehren ,

De lewen bleem , ſou ſiene Supp,

Ahn Wedderfrien , alleen vertehren.

De Mann, be 'n beten frånklich waß,

-e fehk villicht to fienen Teken ,

Towielen wol to deep in 't Glaß

Schiend di toierſt na ' t Gram to refert:

nMien truten Kind, verletſt du mi, "

Fung re bedrðwt ehns an to ſchnacken ,

„ Gldi mi: denn flutt gewiß um di

Ehn Gåht van Trahnen Swern Backen .

Stel di mahl vår, ick rehg di nich ,

Dar du mi doch ſo leew vår allen . --

Veel leewer wou ick kümmerlich ,

Vår di toierſt in ' t Graw b'ninfallent.



** -- 46 ....

Du maafft. To mennig fchen Geſicht,

Haug di mahl filmſt mit Halß un Beenen ,

In lewens Groht. Süh ! denn ſo krigt

Dien Wittwe doch ein Troſt byn Weenen .

Dit Hild . fall by mien Bedd denn ftahn ,

Mi iß ' t, aß búft du noch am Lewen,

Ich ward nich ehns hen ſchlapen gahn,

Ahn dien Bild ehnen Kuß to gewen.“

De Mann, de god in fiene Sunſt,

Van Holt di allerhand to maken,

De behl dit vår en grote Gunft,

Un ſchohud nich Klopper un nich Snaken.

Em wag dat ehne Klenigkeit,

Könn Fruns un Manns na 'n Lewen drapen ,

Un Kinner ook, -he waß geſcheut;

He leet re nid ehn 'n jeden kapen.

Na ! unſ Bildhauer nahm fick aw ,

Un droop fick god, ſo redyt na 'n Lewen,

So ſchinuck, dat he fick Anſehn gaww ,

Denn jeder wußt em Low to gewen .
:

Af he nu mit fick ferdig waſ ,

Un be di nicks daran vergeten,

So drunk he recht ehn důchtig Glaß,

Nb wenn he 't båtſche Brod lang' geten .



1

De Fru de waß mahl recht vergndgt,

By 'n fleeſchern un by ' n holten Vader,

Harr fick eer bloot fünſt freudig rögt ;;

So ſprung dat nu in jede Ader .

1

Se lewden noch ehr ganze Tied,

Sehn wol toierft van beyden ſtarwen ,

Denn eere Leew de ging ſchier wiet,

Jak mahl re nich mit duſend Farwen .,

Alleen be otte knakenmann

Kain doch ehnß mit de Seiß anſchließen .

Se bøden em veel Dahlers an ,

Doch he woll vår kehn Prieß afwieken.

Dem Schweed un Dåhn un Ditſche god,

De ehrlich Schlag, vår Land un Ståder.

De fick fuhr warden leet ům ' t Brod,

De kreeg ehn Hubb fo van vier Bråder ,

Nu wurd ehn jåmmerlich Geſchrey,

De Fru beheel kehn Haar in Locken ,

Se rebt fick all dat Tug intwey ,

De Thranen wollen doch nich ſtocken .

46 nu de ierſte Schmart vårby,

Dun kreeg re 'n holten Mann to fiefen .

,, D leewen füb, wu freu id mi.

De faut van mienen Bedd nich wiefen .“
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1

Se heel ook ehrlich jůmmer Word,

Vier Weekén wieren all verſtreken,

He ſtund ' an dem verſpraknen Ort,

Un wier ook wol ſien Daag nich weeken.

Alleen man weet by allen wol,

Ehn úwaſtand kann de Saken Fehren,

Man kann ook meto mahl den Toll

Van Reiſenden di nich begehren.

Dat leewe Bild ſtund, aß ehn Klok,

Leet fick oft giern van eer ümfaten,

Un woll, de ganze Welt tum Trok ,

Sick nich de Steed berowen laten .

Doch ünſe Fru waß noch recht ſchmuck,

Dar kehmen di ball Junggeſellen ,

Nu kreeg ehr brennend Hart ehn Rud,

Aß man fick gar nich kan vårſtellen .

Ehn Meiſter, de fien Saf verſtund,

De wou de kunnen giern behollen ,

He gaw fick Meu mit Hand un Mund,

Un fung'ook an dem Amt to tollen .

He leet fick mellen kort vår Diſch ,

De Wittive harr nich veel to kaken,

Doch kreeg re ehn Gericht god Fiſch,

De můſt de Diern nu ilig maken .

i
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„Fru,“ reed Mariek, „bat Holt iß knapp,

Ik weet mi nich ro ball to rahden ,

Dar ſteht jo in dat Fleegenſchapp

Noch ehn Stück goden foden Braden.“

„„An Holt hew ' wi noch Åwerfloot,

Wi kdan' den feelgen Herrn man nehmen ."

Se ſteeg henup, un fort un god,

Se wüſt* fick nu nich mehr to gråmen.

Se maakt dat Kamerfinſter up,

Un ſchmeet den hölten Schak hendahlene .

Un erre Kaffch de flowd darup

Dat Meiſterſtůck to twintig Mahlen.

De Fiſch de ſchmeckten zuckerrådt,

Un all by . Difch wurd dat befchlatent,

Wiel dat vår re am beſten leet,

Sick 'diſſen Awend truh'n to ' laten.

Wol ut den Dogen, aht den Sinn ,

Dat Sprickwort iß noch nicy vergeten .

Drept dat ſo gar by Fruens in,

Wat will de Mann fick denn vermeten ?

* 40 *14.M **
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Nid all Gold wat roient .

Van buten to fønn' wi dat nich ro fiefen ,

Wu 't ehneit Minſchen ům dat Hart.

He ſchient di ' und dem Glücklichſten to glieken ,

Un 't iß em doch vårn Dogen ſchwart.

Dar iß eon Mann, het Anfehn, Geld un Gdder,

Van allen Saken Swerfloot,

Van Daag to Daag ward be datjůmmer måder,

Dat geit em doch nich recht fo god.

Wat fehlt em denn ? he het gar kehne Kinner ,

Un hari re di doch gar to giern,

He wünſcht vant Geld fick duſend Dahler minner ,

Könn be den Nahmen Bader hörn .

2

Ehn anner füf3't, fehn ehnzig kann dat rahden ,

Un het doch ehne fchöne Fru.

He leewt fe rehr, alleen he růckt den Braben,

De meiſten Mannslåd heet Te : du ! 1

!
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Weck Tchienen recht Vermågen to befitten ,

Se kleeden fick up 't allerbeſt,

Un in de Tarch iß nich ehn roder Witten ,

To Huhß ehn ganz verlaten Neſt.

1

„ De Stoopman het gewaltig veel Vermågen ,

Het eegen Kutſch un ſchöne Pier .“

De Diedung regt: fúnd apenbare lågen,

De Schuldners rdpt he nu all her.

„De iß recht kloof, he kann gewaltig ſchnackert,

He weet ook aus, dat iß doch peel ! “

Nimt man de lucht un füht en up de Hacken ,

Kloof iß he, aß ehn Beßenſteel.

„Dat Måten . iß gewiß de Sfrohn van allen ,

De Unſchuld fålwft, ſo aß de Sünn.“

Un doch iß ſe vår ' n forte Tiet ro falen ,

26 ick mien'n argſten Fiend nich gånn'.

„Wat mehnſt ? he het dat rieke Måten fregen,

De ehnzig Dochter iß dat man . "

Doch ick beduhr en hartlid allerwegen ,

De Fehler ſad, man eer nich an ,

„ Dat Huhß.iß köft, nu wil 'o rechtdůchtig buen ,

Ehn Brenner , de legg ick an . “

He ſpoodt fick recht, man möht fick vår em ſchuen,

Dar quålt fick all ehn anner Mann.
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Ulleet ehn Jahr, un ook wol itve verſtrieken ,

Blixt ook noch wol po, aß dat waß.

Ick holl darver, man reek'n fick nich to Rieben ,

uht Heeb ward di nich ehnmahl Flaß.

Wi holla oft ehn vår den geſundſten Minrchen ,

De Backen fünd aß Roſen roht,

Un gar to giern mocht he dat Annerx wünſchen,

He iß in wenig Daagen dod .

Nich all ,wat ſchient -wen't ook ap Ridnigsthronen

SB Gold ! Ehu jeder hat ſien Deel !

Denn awers dreg’t de allerriekſten Krohnent,

Wenn in mien Liew en gode Seele

to meet
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De fifoers eere Håglichkeit

Dee Fiſchers. magken fick int Sahr,

Na hunnert Meu un veel Gefahr ,

Ehn recht vergndglich kewen.

Un Peter Pagel iß de Dag,

Denn weten re up eer Gelag,

| Ehn Anſehn fick to gewen .

Se deelen fick iit twe Parthy

Weck beten Stratenfiſcher die

Beck nennen fick de Broker,

Se hebben bende ehne hull,

Dé Warnom iß vår beyden vult,

Un jeder pünkt fick fldfor ..

1

„ Wiſtammen jó van Japhet aff

De uns dat Recht to fifchen gaff,ce

Segt ehner van den Ollert.

„Un wi ? wie hebben Roſtock bubt,

Un hebben alſo wat våruht,

Uns möht man höger hogen ."
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Dent en fien Nett dat iß to fleen,

De anner will de Kdrw nich rehn,

Un ſünd jo doch all Fiſchers.

Sé flagen fick byn Richter an,

Un friegen , aß man denken kann,

Dowielen grote Wiſchers.

Se hebben 't in de Welt ſo god,

Se gewen kehne Pacht : vår 't Brod ,

un nicks aß luter Klagen,

Se günnen fick nich 't Brod in 't Muhl,

Un iß de Sak ook noch ſo fuhl,

Se måten noch ehns wagen.

Se gånnen den Afffaten Gelb ,

Un iß de ook de beſte Held ,

So kan het nich god maaken .

Se ſtrieden fick ro gar im Kahn,

Un würden fick wol meto ſchlahn ,

Wenn re fick tønnen raken.

De Mißgunft iß en ſchlichtes Ding,

Un aß de Schnaak up ehnen Brink,

Den Pierjung uptowecken.

Je mehr re het, je mehr fe wil ,

Un re løpt doch toleßt April,

Ja möht di gar verrecken.
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Alleen, wat heb ick var Beroop,

Datt ick mit mien Gebanken loop ,

Mi in eer Nett vertůder ?

Jok weet, de küd de ſünd mi god,

Drům ſchwieg ick ſtil, nehm aff mien Hoot,

un nu vertell ick wieder :

Wenn dat nu Peter Pagel iß,

Denn fünd re doch wol ganz gewiß

Ehn Hart un ehn Vergnøgen ?

Verſteit fick ; awers nich toſahm ,

Twe Schüttings, deenen eeren Krahm ,

ům fick na Luſt to rógen.

Dar ſitten ſe up ehnen Saal,

De fülwern Kannen klappern mahl,

De Widfahm geit herůmmer,

De ehn nimt di den Deckel aff

De ' anner drinkt, wat diß em gaff,

un weiht de Fahn di jůmmer,

Citron un Zucker un uſchaat

ligt in dat Bier mit Üvermaat,

Dat iß ehn ſchmiedig Drinken.

Denn eten p Pottahl, Bradfiſch ook,

un by de Fiſchers up dem Brook,

Dar danzen di de Flinken.
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De Junggeſellen hebben Krång,

De en to diffe Freudendånſa

De , Fiſchermåtens winnen .

De Beewernateln blißen recht,

De fülwern Knoop vårn Boſtdook regt :

Ik heó mien Ståd hier fünnen ,

Se danzen up dein grönen Brink,

Se fpringen init eer Schåtfchen flink,

Un hunnert Minfchen kiefen .

Dar ward dé ganze Nacht tobrscht,

Van Vårnehm un Gemeenenrecht,

Beck weten wegtoſchlieten.

Dar up den Saal geſchüht noch Beel,

Se ſpolen mennigehn de Kehl,

in weten recht to lewen.

. Dat geit di ook fo fchicklich to,

Denn fe ſünd di recht retenfroh,

Datt en diſ Dag iß gewen .

De mehr van allen weten will,

De ler vår fick in alle Stil,

Wat Nieben o davan ſchreewen .

Sok winroh man júnimer goden Fang,

Dat Anner geit di wol fien Gang,

Un ward fick wol ehns gewen .
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De S ůper.'

Van alien Laſtern ik dat Supen 2 1,5

Wol ook ehn mit. ce

Jck feh veel: odrch de Straten krupen 4.1

Mit ſcheewen Tritt.

De Branwien mag fehr nüglich weſent,

To veel man nichi

Denn bringt he meto rode Neefent,

Maakt fümmerlich .

Man fångť ierft an en'blot to nippen ,

Schmitt Zucker O'rin.

Weck weten en mit Brod to ſtippen ,

Na eeren Sinn .

Des Morgens ehnen. Schluck to nehmen,

96 racht verldwt,

Dar 'bórw fick ook kehn Minſch vår ſchåmette

Wenn be dat glött.

He iß ook god vår jeden Otten,

He warmt de Maag,

Datt weet ook nůms: em vårtohollett,

Drinkt he al Daag.
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Dé iß ook ehr noch to betahlen ,

A6 dúhren Wien,

Let man fick ook vår 'n Schilling hahlen,

Dat mag d'rům fien .

Alleen, ' ick fpret man van dem Supet

Den ganzen Dag,'

un ſonne Lüb qüht man by Hupen ,

Af up ' t Gelag.

!

So mennig rchmucke Junggerellen

Benebeln fick,

Se weten nårrſch fick antoſteller

Im Dogenblick.

, HerrWiert,ehnSchnapps!" heward em gewen ,

Gliek iß he dahl.

Kuhm iß be noch im Liew di bleewen ,

Cum twetenmahl.

Nu drinken wed in ehn Paar Stunnen ,

Wol neegenmahl,

Het hein Parthn Scharwenzel-wunnet ;

So ſpöhlt he: dahl.

Dar reh ick di ro mennig Minſchen ,

Ganz tiedig duhn,

He ſchient de Arbeit to verwünſchen ,

Un let Te ruhn.
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Weck mdhten früh in 't Bedo di drinken ,

Se bewern all,

Wenn p nu al dørch de Ribben ſtinken ,

Denn ſtarwen p ball.

Iß kehn Verächtlicher vän allent,

46 ehn Supbütt.

Süht ſchon uht, wenn le meto lalen ,

Un in de Putt.

En het jo jeberehn tum Narren,

JB Jungs eer Spott. 1,2,3

He kann darby di doch nich harren ,

Man noch ehn Pott !:

Wenn man en nu to Huh will bregen ;

So wil he gahn,

Un tallhaſpelt nu recht to degen ,

Un kan nich ſtahn .

De Ogen warden roth 'un führig,

Kehn Eten ſchmeckt,

Dat, wat he unnernimmt, iß důhrig,

Un he ward neckt.

Noch ſchnaakſcher iſ dat antokiefen,

Wenn Fruens duhn.

Se ſchienen di den Hahn to glieken ,

Van ehne Kuhn.
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Jß leider mehr aß to beklagenta

Bol he un re,

De weten Kannen k'nin to jagen ,

Af wi den Thee.

De Finkeljochen iß eer lewen,

He maakt di fett,

De Buddel ward. by'ma legten Herbien

Man ierſt wegſett.

Man kann das ehn ganz Book van ſchriewen ,

Wenn 't nich bekannt :

Tehn Süper kann behollen blietven

In jedem Stand." ;

De Minrch iß jo darto gebohren ,

Glücklich to fien.

Verſup ick awers. Meer un Dhren ;

Wu Gliwt dat Mien ?

Wat heb ick? lahme, krumme Glieder ,

Dat Podagra,

Dit maakt mi Schob un Steeweln wieder,

Wenn 'E 't nich verſtah .

Startt ehner nich to quen Tiedent,

Up dem Meßfahl ;

So msht hedoch vår 't Supent lieden ,

To fiene Quaal.
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Beni nu de Süper up dat Kager

Halw dodt at ligt ;

So hölt man en wol frplid ſchrager,

He bedt de Bicht.

Alleen , kämt he man up den Fähten ;

So jåkt de Soehl,

He mdht nu ehn Paar Sleep afſtoten ,

JB jo nich veel !

Mar msht by Tieden fick beſtrewen ,

Nüchtern to fien,

ům 't Supent kreegen wi nich 't lewente

Dat wier jo pien .

1

Laht ju doch fegyen, leewe Lüde,

In diffe Gpraaf !

Sdlaht nich, to veel in jue Hůbe :

Sünft ligg jy braaf.

If doch ſo ſchön, ſchmuck olt to warben ,

Un brod to rehn,

Dat růhgt ju , maakt ju nich tum Narren,

Bliewt up de Been !
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De M u b 1.6 l å d'r ige.

Mennigehn Het frie Spraak,

Schient ' t mit Grunnen to bewieſen ,

If dat ehne Müggenſaak,

Waßt 't doch bet tum gråtften Rieſen.

In Gerellſchaft, in de Schenk,

Ward van groten Lüden ſprakent.

Hier fitt ehner up de Benf,

Schnackt un prahlt recht åvermaten .

Staiſer, König, Fürſt un Herr

Sdun 't un müften ' t beter maafen .

De Affzier kreg fiene Schmerr

Blobt by den verleetpten Safen .
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De wurb Dockter blobt vår Gelb,

Db he gliek fonn anners heten .

De wurd to ehn Raht beſtellt,

Un warům , indgt ick wol weten .

De het fick in 'n Schaapſtall drengt,

De 't verdeent harr, möht cm wieken ,

Den fien Grenzen fünd beengt,

Wiel ſien Gegner van den Riefen .“.

De kreg ilig ehnen Mann,

Se verlohr di ehn Hoofiſen ,

Un he ſchweert, ro hoch man , kann ,

Will 't uns apenbar bewieſen .

De köft Hüſer, un Fehn Steen

96 Sarvan fien proper eegen .

De het Bly an fiene Been ,

Un will doch mit Flüchten fleegen.

Den fien Handel iß ſo groot,

Un, ick will ' t em zwars nich wünſchen,

JB ook veel bethrantes Brod

Mank, van den bedragnen Minſchen .

Mag wol Wahrheit meto fien ;

Awers wer woll ro wat ſchnacken,

Wier 't noch achter de Gardien,

So msht man de Näht uich knaden !
1
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Ehr, dein Fiene Ehr gebührt !

Segt dat ſchmuckfte Book van allen ,

Du warſt up dat Jiß fünft führt,

Un möchſt in de Waat h’nin fallen.

$

Wenn ronn Dummerjahn nu ſchnackt,

Un dat hdörd enn van den Kloken ;

Denn ſo ward be di uhtract,

Krop giern achter fiene Dhken:

Deht man dat nich , 'wat man fall,

Msht ick ehn deswegen måfeln ?

Ach wi fehlen Åwerau,

Man möht jedes Flaß jo heekeln .

Speegel di, wer du ook büft !

Finnſt Du inennigehn fien' Placken,

Wiſch en uht ; alleen du møft ,

En deswegen nich uhtracken .

ینسنس
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De Schwaanfche Kofen..

Wenn de gråne. Dunnerdag, 20:31

Morgen fall anbreken ,

Hört man vår de Steenduhr-Wach

Luter Beckers ſpreken ;

Denn de Schwäanſchen famen an, de

Hringen Koken vår at mann.

Vår de Roſe houten en

Bet dat roß will ſchlagen . io!.

Schleit dat nú ; denn ehn , five, drept

Geit dat an dat jagen . * : - 0 : 1??

ud tohoop na 'n Dühr henin ,

Hoht iin Nacken , Geld im Sinn .

Nu ehn Yeder nah * Quartier ;

Awers nicks to rellen .

Morgen geit ' t na oll Manier,

AB. idk ward vertellen ,

Wenn de leewe Sånn upgeit,

En Fehn Mober-Seel wat deit,

***** 5 *****
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"Orfek darmit na 'n niegen Marf !

Keiſt un Kaſten apen !

' un de Toloop iß ro ſtark,

Af wenn , veel to hapen .

Jeder wennt ſien Geld daran ,

DU un Jung, un Fru urt -Mann.

Kinner freun fick al váruht,

Heegen Geld tohopen ; ? 1.1.590

Un de Brujam mit de Bruht,

Msht na 'n Mark henlopen ."

Glówo, kůd:! datt de åwel dentti : virtas

De mit Koken nido befchenkt,

De Gewohnheit iß fonn Ding ,

De Natur eer Schweſter,

Še maakt mennig Lahmen flink, I'm

Meto leddig Neſter,

Wenn re man van gode Art ,

If dat gob, wenn man 's bewahrt.

Diffe Schwaanſchen Beckers holl'n,

Mit den Schwaanſchen Koken,

Up den Mark, non veel to toun,

Maakent, aß de floken .

Se verkopen at eer Brod ,

Un de Handel gie recht god,
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Sünd de Roken gliek to olt, mi : 2

lock im Kopp to Tchmieten ,

Fri van Botter nn van Schmolt,

Un recht taag to bieten ;

So füht doch de meiſte Mann

Se ſo fübt, aß Magpahn an .

Unſe Beckers in de Stad

Beten pook to backen,

De fånd ganz van Zucker natt,

In de Tåhn to backen.

Wiel re friſd , To gahn re god,

Un ron Schillings wegt ehn Loht.

Groot un kütt, un fått un Groot,

Süht man håpig dregen ,

An fonn Koken iß Fehn Nobt,

Ne ! ehn rechter Seegen.

Frigt man ook mahl Liewwehdaag,

Schleit man doch veel in de maag.

>

Nu wil ick ju ook dat Recht,

Van den Schwaanſchen feggen ,

Un wuvan diß Mod upbrdicht,

Klahr vår Dgen leggen .

Mi het dat ehn Becker liert,

un de Schwaanſchen fånd dat wiert.
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Vår recht ehne lange Diet,

Waß hier nicks to eten ,

Un de Hungersnoht ging wiet,

Kehner harr ehn Beten ;

Hackelawens legen dahl.

Dat waß ehne groote . Quaal.

Mehl un Klie waß nich to rehn,

Hier ehn Brod to kneden .

Beckers wieren van de Been,

Luter wofte Steeden ;

Denn de groote, groote Brand

If wol kehnen unbekannt.

Auß de Hunger nu Tehr groot,

Un hier nicks to bieten , j ;

Brocht de chwaanſche Mann veel Brod ,

Un leet mahl redit rieten...?

He erfreud die ganze Stad,

Un maakt.sehnen jeden fatt.

,Unſe Dulen lahwden dit,,

Wüßten antorchriewen ," ;

Hunnert Månner ftimden mit :

„Ewig Tchad dat bliewen ,

Wer ehn Tchwaanſche Becker heet,

Alle Jahr mit Prod uhtſteht.
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Ehnen Dag in jedem Jahr ,'

Køn'n re fri verkspen ,

Up den Wagen , rup de Koahtarfor

Dok wol up den Schlopen ,

Koken, Tweback an dat Brody op ?

Wat ehn jeden Minſchen gob . SHOCO

Uwers jeder weet dat ook,

Toſegt ward nich bollen ,

Unfe Beckers fünð to kloof,

Wat ſcheert le de Dlen ?

Un fe mehnen Noht to lięd'tt, big id;

Wenu de rchwaanſchett: Koken gliederti

Baden hebben f Geld genooga . "

Datt re nich mier temen ,

Wiel Re : cere Egg an Ploog

Au den Vortet nehmen ;

Doch dar hulp di gar nicks to

De Gewohnheit bliwt nu fo .

1

Da de Boom van ehnem þau

Nich ro gliek will fallen ;

-Denn re roken ' t ganz genau

Ehner fteit vår allen

Maakten re enn flook Supplik,

un de Antwort fam ook gliek :
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1
Jeder Becker kann iht Schwaan

Alle Jahr ehns kamen ,

Daddrch. ward teen Brod entgahn,

un hier nůms verlahmen ,

Wat de Dulen vår uns dahn ,

Sal to allef Tiet beſtahn .

Damit awers jeder weet,

Wu 't barmit to hollen ,

JB hier de gemeen Beſcheed,

He verniegt den Duen :

De ehn ehrlich Hörger ißr

De erfüllt en ook gewiß .

Wenn nu de grón Dunnerdag

Up de Hålwt verſtreeken ,

Sšūn de Schwaanſchen up den Schlag,

-Van Klock twoif to reeken ,

uU tohoop van 't Mark Weg fien,

Mit eer Koken grow un fien.

1

Wenn fick ehn bedrapen lett,

Datt de Klock uhtſchlagen ,

Un noch Luſt to handeln het,

Den fall 't nich behagen,

Nümmer un in Ewigkeit,

Hier ehn Schwaanſdyer mehr uhtſteit.“
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Geit man nu üm Middagstiet

Up den Mark ſpaßieren ;

D ! de Luſt de geit ſchier wiet,

Wu re fick denn kieren .

Unſe Beckers luhren rechte

Db de Mod nich ward afbracht.

Datt fe fchnen Dgenblic ,

Na Klock twolf dar bollen ;

Nehmen re de Deeners fick,

Den ſe flietig tollen,

Diß de fúnd van dat Gewebb,

Un vertreden eere Steeb.

Fangt de Viertelflok nu att

Van dem Thurn tp fchalen :

Denn ſo lett de fchwqanſche Mann

Siene Kiſt tofallen .

Ehn ſpringt up dat Sadelpiert,

Aß wenn ehner rieben liert.: 1;

Nu ( chleit ' t put enn jeber jogt

wern Rønnfteen råwer.

Wenn man nu na Koken frågt ;

If fehn ohnzig Swer,

Denn de Sandel iß pårbyn :

Un enn jeder geit heidis
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Wat iß dat all in diffe Welt,

Darům po veel Lůd forgen ?'

Ehn Ding, dát veelén håht gefsat,

Un ehne Laſt vår morgen .

Wed grunfſen fick by jedem Quark,

Un bugen an eer ' eegen Sark.

berasi

Eht jeder Stand, ro hoch he iß,

Het god' un duls Stunnen.

Dit fehlt ehn Minichenkind gewiß,

Un''t ,bliewen ook fien Runnen.

Denkt dat man flietig an fion Sark ;

So iſ dat Anner all ehn Quark.

Ehn König un ehn Fürſt'de geit

Dok fümmer nich up Noren , %

Kimt ook wol, datt fien þart mahl fchleit,

Sien land iß nich aß Goren .

If he ook aß ehn Rier" To ſtare,

Möht doch henin na fienen Sarf.
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Dem Eddelmånıt gefðut fien Stand,

He weet en to erhewen ;

Alleen ans.allen iß bekannt,

He moht oft god Wórd' geten .

Verlett de Ploog, verlett de Hare,

So bliwtem dochnoch molt; tum Sarkę

Wenn ehn Salbat fick jämmer hätt,

Set tum Gen'ral ook ſteegen ,

Un nu dårch eine Stuget fout,

Em iß nicks dran gelegen ; )

De ' Ehr un Rohm waß man ſien Wark,

Da ligt he - meto halw in 't Sark.

Ehn Anner de ſtudiert fick olt;:

S6 tum Miniſter worden . "

Sien Lewen iß uns mier 'aß Gold ,

He drog mit Recht den Orden .

De Fürſt het up em 't Dgeninare,

Un morgen ligt he doch in 't Sark...

1

Wat iß ron Préſter nich vårn Mann ?

Kann Seelen to Gott dregen ,

Möht he toleßt nich doch daran ,

By allen fieneu Seegen ?

Em helpt nich, Altar, Kanzel, Kark,

De Diſcher fümt, un bringt ſien Sarf.

1
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De Richter fitt up fieriem Stohl,

Vår em møbt mennig bebent ;

De Advocat puhft. 't Vett van 't Kohle

Het likér nicy to lewen .

Un warden ſe ook dick un ſtarf,

Dat belpt doch au nich vår dat Sarf.

}

De anner Minfchen vår den Dod,

Mikstuhr un Pillen gewen,

Un mennigehn gefchickt un god

Sien Lewen hoger dreewer ,

De jappen , fünd re noch ſo ſtart,

Coleßt na 'n Athen. Hier '8 dat Sark !

De Koopmann rekent Dag un Nacht,

Unt finnt up ' t Vortetmaken .

Be nimmt de beſten Prieſ in Ucht,

Verſchriwt be rahrſten Safen .

Procentennimmt be meto ktarf,

De drücken en denn bau in ' t Sarf.

De Schipper fegelt odrch de See,

Ehn Brett to Dob un lewen.

Kümmt he to . Huhk : vergnågt iß her

Will fehn god Word mehr gewene

He fåhlt fick rechta prahlt up den Mark,

Geit wedder uht, bliwt. frigt fehn Sark.
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De Künſtler grübelt up ehn Sak,

De veel ook nich begriepen.

,, Wenn ich nu dit un jenes maak ;

So heb ick nich mien's Gliefen . “

He krigt 't ook ferdig, well ehn Wark !

Het nich ronn Afgangi aß , dat Sark.

De Landmann haakt, un plågt, un feiht,

Uu murrt, wenn ' t nich will dregen ;

Wenn 't awers jümmer god inſchleit,

Hrůſt he fick by dem Segen .

He ſügt wol uht de Hungerhark,

Un liker möht he doch in ' t Sark.

De Handwarfsmann van jeder Art,

De Schoſter un de Schnieder ,

De Mödermit fien. Nåhlen -Stahrt,

De Reeper, un ſo wieder,

De altohoop mit Breegn un Mark,

De fåün toleßt dat Graw un Sark.

De Dagelöhner, Knecht un Diern ,

Wenn re ook veel fuhllenzen,

Den Brobherrn un de Herrſchopp giert

Up veele Wier beſchwenzen ;

Plückt re ook nidh im Tuchthuhe Wark,

So bangt fe doch kort vår dat Sarf.



***.76ook

Ehn Bruht mit eerem Ehrenkratz,

So ſchnuck di angetagen ,

Will hůht ośrchy eeren Jugendglang

Den Brújahın xecht behagent ;*

Alleen de Dod de regt : en Quark !

Un gliek darup fo fümt dat Sark.

Ehn Mann text mit ffen Fru vergn8gt,

Se hebben Brod un Freeden.

Se het per Ninner fültoftuprihgt,

Un het dat nich serbebent.

Se fünd geſund, un friſch , un ſtark,

Mit ehnmahl awers en dem Sark.

Findt unside otte Knakenmann ,

So inidden mank de Sünnen,

Un fickt uns denn fehr grimmig an ,

Mit fiene Seiß to ( chinnen ;

So bewer wi dorch Been un Mark,

Denn uns grugt denn fier vår dat Sark.

Drum , den wat Duus to dohit iifdut,

De moht an 't Sarf man denken ;

Denn ide dit deit, un fien Wort hållt,

Ward fick to Rechten lenken .

Damit ick nudit jo bemark,

So mablick an mien Bedo en Sart.



Dai Spófels,

Dar mågen ook to unfen Tieden,

Noch Veel de Spookhiſtorien lieben ,

Un fünd darin po ſtart vernarrt,: ;

Datt ne dat, ne den Kimmel, glówen ;

Deswegen will ' ck nich långer towen,

Hier iß eh , vår den , de grup harrt...

Dar wieren mahl twe luft'ge Broder,

De barren di veel Geld un Godex, -

Ehn jeder waß uht adlich Blobt.

De ehn , de gldwd' Geſpenſt un Geiſter,

De anner waß darin fien Meiſter,

Un harr recht ehnen Heldenmoht.

Se ftreden fick : Ehn wol 't nich gldiven,

Datt de Geſpenſter uns bedrówen ,

un datt dat fonne Dinger geew .

De Anner flucht by fienein lewen :

Dat müßt abfchluht Geſpenſter gewen ,

Wiel dit ſo gar de Schrift befchreew .
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Van Herghafft fung nu an to wedden,

-Denn be woll fiene Ehre redden

„ Ick regg, dat Spåkent iß nich wahr.“

Van Bangebår de wol 't bewieſen

Dørch de Erfahrung un Aviſen :

„ Dat Spåkent dat iß fünnenklar."

Mi fall verlangen, wer van benden ,

Sien Geldwarð dórch de Wedd vergeuden ,

Ick glow, van Bangebůr verlift;

Alleen dørch 't Geld lett fick veel Owingen ,

Un darůni fúnn hë up ſon Dingen ,

De numß; aß en alleen , bewu t.

He leet enn kloken Schitieber ropett,

Verteld de Sak ein altohopen,

Un nu man flucks hand angelegt.

„He ſad mi twólf fonn Masken maken,

De fick ganz gliek in allen Safen,

Doch kehnen Minfchen 'n Wort geregt !

So, aß man Düwels. plegt to mahlen,

Mit Håren, Pierfoht, fchwart aß Kahlen ,

mit ehnen langen dicken Schwanz,

Ick will dar mienen Spaaß mit driewen,

Deswegen warben wi dodh bliewen ,

Se fillen man to ehnen Dang."

1 .
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Den Schnieder wurd gewaltig beten,

He mebnb, pat koſt em fültoft fienfermen,

Un krúžte fick wol twintig Mahl.

,,„Man möht uit fonn gefährlich ' Saken

Kehn Kórzwiel un tehn Spillwerk maken ,

Wenn uns de Düwel bepd ſo hald.“

„ D nich doch ! laht he dat man weren,

Un inaak he inan kehn Fedderleſen ,

Denx ick betahl ein důchtig god .“

Nu leet de Schnieder fick bereden

De Düwels wurden all toſchneden ,

Un he frehs by dat Neihend Moht.

Alleen, nu wil id ook vertellen ,

Wat he mit en dacht uptoſtellen ,

Dat waß van em recht god updacht.

Twólf Kierls de réun fick darin fleeden ,

De he to dit Spettafel beden ,

un gahn na Hershefften de Nacht.

Se fštien Paar by Paar, mit Lichter

In eere driwelſchen Geſichter,

Na jenen fienen Timmer gahn,

Se fallen bangen, dawen, ſpringen ,

lin em de Dodesangſt bybringen,

He roll nich uht dent Bedd upſtaba :
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Alleen, fdd diffe Daht nu glücken ";

So můſt heehnen noch beſpicken,

De re de Gardendåhr upmaakt,

De fe wüßt lieſe intolaten ,

Sünſt barr be Ebdelmann gliek. Tchaten ,

Wenn he villicht noch up , un waakt.

Drum leet be in Kammerdeener Halert,

Un reed : he woll våruht betalen ,

Ju luter Tchöne kugidor.

Dat fou em an - fien Glück nich rafen,

He rol de Achterdåhr upinaken,

So bal fien Herr man leeg up ' t Dhr.

Se fåtlen vår fien Bedd denn ſpringen ,

Un em ehn Awendſtemorchen bringen,

Verſchwägen fðu dat jůminer ſien . 7

De Kammerdeener leet fick ſteken ,

un gaff van Sangebür Verſpreken,

Mit ehne recht vertrute Mien .

He ging to Huhß, fang an to tellen ;

Alleen fien Hart fung an to ſchwellen :

„Dat modit mien 'n Herrn man Schaden doha.

Veel leeipers will ick em dat reggent,

He ward mi dat ſehr god uhtleggen,

Un ick krieg ehnen groten' ſohn.



***81...

Ehn trü Bebeenter msht nich leegent,

Un pienen Herrn ook nich bedreegen.

He ſeed em alles klipp un klar.

Diß wüſt em veelen Dank to reggen ,

Ehn goden Nahmen bytoleggen ,

Beſchenkt em nod) darby ro gar.

1

„Hår ! " reed he : „gah mi na dem Schniedere

-Nu driew ick miene Saken wieder,

He ſau toleßt ehn Sloten fchlahn

Laht mi ook ehne Maske maken,

De liefſter Welt in allen Saken ,

Af recht de Meiſter Urian .

Du kannſt em dubbelt gliek betalear

Un raſt ſe morgen ſülmft afhalen,

Un denn mahl diene Wunner Febn . "

He dehd, aß em $e . Herr dat heten ,

Un nu leet he em alles weten ,

Wat mit dem Düwel rol geſchehn .

1

Nu kam de Nacht van Spåkeryeng

Wi warden altohoop noch fchryen

Veel Dümels mit ehnmahl to rehn.

Mi ſau doch würklich mahl verlangente

Wat wi vår ehnen Vagel fangen ,

Un wer am flinkſten up de Been..

*...6 ....
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Van Herghafft harr de Afred drapet ,

De Kaminerdeener su dar fchlapen ,

Wu he finſt ſúlwſt to rchlapen plegt,

He fðu ook al fien Tüg antenen,

Damit van Bangebůr møgt meeneit,

He harr fick ſůlwſt to Ruh all legt.

He dehd dat dok. AB ' t twólf ná ſchlagen ,

Bu alle Geiſter mahl ehns wagen ,

Wurd ook de Achterdåhr upmaakt.

Van Vanbebůr mit fien Collegen ,

De kemen ; aß de Düwels, fleegen ,

So ſchwart, ro fübrig, un ro naaft.

Af fe fide na dät Huhe b’nin fchleken ,

Un ook in all de Ecken keken,

So ftegen Fe de Trepp henant.

Van Herzhaft ſchleek fick, ahn to towen ,

So midden mank fe ; fod man 't glowen ?

He Sarr for Düwelsmast pok an.

Nu kehmen re in fien Schlaptimmer,

Un jederehnt de glsmd noch jämmer,

Dat he in fienen Poren lag.

Se wollen em mal recht verfieren ,

Un eit en betern Glowen lieren,

Un gewen veeles an den Dag.
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Se harren fick ehn Teken gewen :

Se wollen hier recht luftig lewen,

Un Paar by Paar ehn Danz begahn.

Nu fungen re fick an to ſtellen.

De lichter makten dat recht hellen ,

Noch beter, aß de vulle Mahn.
1

Alleen, aß je fick nu fo paaren ,

Dar muften ſe ook gliek erfahren ,

Dat dårtein Düwels up den Plak.

De enn de wol in Schwigniß fallen .

De Anner könn vår Angſt nich lallen,

Un jeder toog torůg fien Tag.

1

Kehn Ehnziger de trud den Annern,

,, De rechte Düwel möht hier wannern ,

Denn fänſten könn ' t nich måglich fien .

Soß Paar, un ehn de iß noch åwer.“

De gode Bangebår de bewer,

un Herthaffts Kammerdeener grien.

Mit ehnmal ging dat an dat loopen ,

Se ſtodden fick nu altohoopen,

Sehn ehnzger wol de letzte ſien.

Se ſtörren fick de Trepp herunner,

Denn dit waß doch ehn grootes Wunner,

Wiel hier de Düwel ſůlwſt erſchien.
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AB re nu vår de Dåhr aữ kemen ,

Daddrch re eeren Uhtgang nehmen ,

So wieren twe mit Stéck bereit .

Un alle wurden ſo empfangen,

Datt Te nich ehnmahl mehr verlangert

To weten , wu ' t Geſpenſter geit.

Wenn 't alle Pinſchen doch ro maakten ,

Un al dat Spåkels ſo uhtſtaakten ;

So würden re nich gruhglich fien.

Ban Herzhafft harr' fien Wedd nu wunnen ,

Un Bangebůg, mit all fien Kunnen,

De můſten iwern Puckel ſchrien .

7
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Pantelon .ап

Wat iſ de Pantelon vår n Ding?

Frógt diß un de.

Dat Dangent geit to Bramow . Flink,

Dar daben ſe.

Dat moht jo wol ehit Heitger fien ,

Wiel groot un breet,

Þe im Calenner, aß Marien,

Im July ſteht.

Dat waß be nich . He waß ehn Wanity

Un ſchlicht un recht,

Soehn, de Tüffeln maken kann ,

Af inan mi regte

He het vår ehn paar hunnert Jahr

In Roſtock lett,

Waß kort un dick, harr raywartes Saare

Dat veel erbewt.

AB be Bereli, un tieber nisi

Nam he de Maht

He maakt de Tüffeln flink un fier

Tum Fruenskaat.
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1

Wiel up dem Dobberanſchen Hoff

Ehn Kloſter ſtund ;

So kam ’t, dat he dorch veeles Loff

Den . Ingang fund.

He nam de Nongen oft de -Maht,

Un wiel he flink ;

So togen re en wit to Raht .

By jedes Ding.

He freeg dar fiene Arbeit veel,

Denn jede Nonn ',

De drog dun Tüffeln ſchwart un geel,

Van Pantelon.

In Slóſtern geht dat mennigmahl

Recht luſtig to,

De Junfern find by eere Quaal

Dok meto froh.

Dat hebben nu all veel vertellt,

Un iß bekannt,

De Monche fünd darto beſtellt.

Uu by de Hand.

Unſ Pantelon verleende fice

In ehne Nonn ',

Se gaff em ook ehn Gegenblick,

Un beet la Bon.
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Maaft he de Tüffeln fånſten man

Twemahl in 't Jahr";

So ging nụ fien Verdeenſt recht an ,

Mohnd ehn Paar )

He ging beherzt dørch ehnen Gang,

So ganz verdeckt,

Na eere Zell, troß fienen Kang,

Un wurd nich ſchreckte

Se leet em in, un lange Tiet

Herscht he re ;

Alleen dat ging, toleßt ſchier wiet,

To drieſt waß her

La Bon de Fierd, dat Blad nu üm ,

. Se markt di wat.

Se ſung nich mehr mit heller Stinim ,

un klago em dat.

Se waß di nu gewaltig riek,

Un wegtogahn,

Verroth ook eeren Handel glief.

" Un wat ſe dahn.

Se ging drup na de Domina,

Un ſeed to eer :

Wiel ick man noch up Koſtgeld ſtah,

Tów ick nich mehrel
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Dat Kloſterlewen get ict an,

Jd will benuht.“

Wat ? wil ſe wol villicht ehn Mann ?"

Cd bắt at Brust.“

Se leet nu Kloſter slofter fien ;

De Nahm, la bon ,

Verwandeld fic , ahn alle Pient,

In Pantelon !

De Hochtied wurd, wo diffen Dag

De Schüttig iß ,

De Tüffelmakers eer Gelag

Kennt man gewiß .

He lewd mit eer ook veele Jahr,

Harr Rutſch un Pier,

Toleßt fo ffurff dit leewe Paar

Na ou Manier .

Se leten veelen Nietdohm nah,

Veel baares Geld .

Wat helpt mi,datt ick wat 'Berftah

In diffe Welt ?

Da ick kehn Tüffelmaker bin ,

Arw ick nich mit,

Wiel Pantelon fien leßter Sinn

Dat gar nich. lit.



* 89 ...

Hier iſ dat ganze Teftament

Na 'n Drignal.

De nu de olle Spraf noch kennt,

De lera dat mahl :

» Jck Pantelon , harr in de Welt

Veel godes Glück,

Vergnogen, Rietbohm , God un Geld ,

Ehn Meiſterſtůck.

1

Dat waß la Bon, de maakt mi riek,

Jok wurd ehn Mann,

De wenig Tüffelmakern gliek,

Un dé wat kann.

Dem Himmel dant ick veel davår

ům al dat God,

He waak ook apen fiene Dåhr

Na mnienem Dod.

Mien fiet fall in Marie eer Kari

Begrawen fien

By mien la Bon, ick leewd fe ftark,

Dat Graff iß mien.

Man maal mit mi nich veelen Staat,

De Klocken gahn,

De gråtſte Schohl de ſing up Straat,

46 ſe fünft Dahn.
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Dat Tüffelmaker-Amt beholt

Nu altomahl

Mien' Hüſer, Kirchenſtåhl un Gelb ,

un mien Captal,

Un au mien Kuffers mit dat linn ,

An Mowelmark,

An Kopper, Miffing, Bleck un Tinnt,

Un all den Quark.

Da nu dat Umtmien Art alleen ;

So ward dat ook

Up de Erhollung, flietig fehn,

Un maken 't kloof.

Fiefhunnert Gülden falli varuht

Vår 't Kloſter fien ,

De tahl man na mien Dod gliek uht,

Van al dat Mien.

Ehn jede Stark in difle Stad,

Drehunnert Stück.

Gewt allen arınen Wittwen wat,

So het jy Glück. ,

uß ick Geſell van 't Handwerk wier,

Dun danzt ick mahl

To Bramowo, wu dat ſchöne Sier ,

Dar up den Saak.
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Sok harr ookmeto mahl kehn Geld ,

Un wenn man jung,

So iß nicks beter, wat geffat,

Af Danz un Drunk.1

Damit nu Meiſter un Gered

An mi noch denkt ;

So iß en Geld np alle Fåd

Van mi geſchenkt :

Se rollen davant alle Jahr,

Na Bramow gahn,

Ehn ganze Week, veel Eetelwaar

In 't Liew b'nin ſchlahı... :

Bier, Brannwien , meto maht ook Wien ,

Un Herrenbrod,

Dok Fru un Kinner fölln dar fien ,

De eten god.

Se danzen denn by Dag un Nacht,

Un füno vergnógt,

Darby ward denn an mi noch dacht,

De ditTo fågt.

Im Uhtgang July , allé Jahr ,

Begant dit Feſt!

Mien Nahm feit im Calenner dar,

Fiert en up 't Beſt !
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To Beeg un Steeg : fief Güter man ,

Dat iß genoog,

Wiel ick hier nich mehr gewen kann

Mit goden Foog .

Dat Tüffelmaker : Amt ward ook

So gütig fien ,

Un maken fiene Safen flook,

Mit all dat Mien.

To Rahde Hollen iß mien Will,

Wenn jy 't nich dohn ;

So wier ick mi'up jede Gil,

Un ſpreek ju Hohn.

Doht,reiſenden Geſellen god !

Ick waß ook ehn .

Dit iß mien Wunſch , un mien Geboht.

Dit ſal geſchehn ! "

Dat Teſtament iß ook beſtahn

Na ſienem Dod.

Ge 'maakten em ehn Ehrenfahrt,

Na ode Mod.

Se holen ook dat Teſtament

Sünſt tehmlich god ;.

Atleen dar. iß alt veel verſchwendt

Na fienem Dod.
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De halwe Kiſtenmaker -Straat

Hörð en fůſt to.

Wo bleemo Te ? - ach , re warden quat !

Dat iß nu fo.

De nu de Krahmers eer Capell,

Hård ſe ook to,

Verksft iß ſe, fier bad un ſchnell,

Dat weet man jo.

De ehnzig Schütting iß noch eer,

Man ganz alleen ,

Dar geit 't noch meto luſtig her,

Man kann dat rehn .

!
Do Hramom iß dat Jubelfeft

Nu ook al ſchlidit ;

Denn Pantelon ſien Uwerreſt

Geit uht, aß Licht.

4

man regt, dat he towielen ſpskt,

Un draut, un ſchelt ::

Jo glow ' t nich, wenn man ' t ook befldft.

Mi. iß 't vertelit,
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DE... HO Flicke i t.

De Hsflichkeit iß ehtie Dugend,

De jümmer wiert,

Datt man re,varuht unre Jugend,

To deegen liert.

Mien Vader plegt to mi to reggen :

Dorch Höflichkeit

Kann man den Grund tum Glück fick leggen ,

Dat god beſteit.

1

Ick folg fien Lieren bet tum Starwen ;

Un follen ook

Mi au mien HSB? dad :rch serðariven ,

· Sien Nath waß klook.

Wenn ehner ook noch wiet geringer,

Aß du un ick ; :

So gruß du doch! De fleenſten Dinger

Sünd oft unſ Glück.

Man Fennt den Vagel an de Feddern,

De Höflichkeit

Schient veelen låden ganz towedbern ,

Wiel p nich anſteit.
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goe weet jo mennigehn to nennen ,

De höflich waß,

De mi, aß Frind, fünſt plegt to kennen,

Bogfahm , aß Graß.

Sien Hoht waß jûmmer tok im Gange,

He Bůckt fick recht,

Nu iſ he, by fien gröttern Ranger

De na nůms frógt..

If Dohrheit, hoog de Neſen - hollen ,

Un nids verſtahn ,

De Hochmuth, feeden unſe Duett,

Plegt to vergahn.

Dat ehner , fick nich dort wegſchmieten,

if wol gewiß ,

De Groten wahnen nich in Twiten ,

Wu 't Pswel iß.

Dar will ick eben nich van ſchnacken ,

Dat wier nich redt,

Se würden al fünft up mi hacken ,

Datt ick dat fegt.

Dat lett fo hubich, wenn Lúd van Stanbe

So höflich fånd,

Bringt en gewiß mier Ehr, aß Schande,

Un mennig Fründ.
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Un diffen kann man nich entbehren

In diffe Welt ;

Alleen ehn Fiend kann uns beſchwehren ,

Wenn 't en gefout.

So giwt dat unner uns tum Deeken

So mennigehu,

Sien Når de wil an 'n Hewen reeken,

Uns åwerfehn .

He nickt di kuhm, wenn wi uns bucken ,

Verdrütt ehn doch .

Dat Hart warð mi denn heftig tucken .

Föhlt ’t morgen noch.

1

De het wol Luthers Spruch nich leſente

Ick glow 't nich mahl.

Dat mogt vår em wol deenlich weſen ,

Ick ſchriew 't hier dahl ::

Dat Grüßen ſteit in ung Beleewen ;

Alleen den Dank

msht man uth Schuldigkeit uns gewen ,

Ahn allen Kang. "

He regt ook : „wil di ehn nich danken,

©o paro ni quat,

Dien Grahß fümt Prügg to di benwanken,

Mit Toverlaht.“
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Van Fruenslůd iß 't ook towielen

Nich lawenswiert,

Wenn re mit eeren Snics verwielen,

Den ſe doch liert.

Studenten plegten denn to topen :

Kneeſalw . Mamfel !

Mi duhrn fonn Schinen autohoopen

By fonne Fål.

Man kůnımt mit Hsflichkeiten wieder ;

Ehn deeper Knicks

De mankt en eeren Stand nich fieber,

Un nimmt en nicks .

Den finnern möht man dat inpregen ,

Höflich to fien ,

Wenn ook de Vaders veelerwegen

Nich alltofien,

De fehne Lewensart befitten ,

Dan hack un Mack,

De up den Kopp den Hoht vaſtfitten ,

If nich de Schnack.

If ſchnaafſch, weck Deeners ſpeelen Herren,

So liechfter Welt,

Schnarrt he, le weeten natoſchnarren ,

Un dat gefður.

1
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雪.

Nidt man de Herr mit ſtiewen Nacken ,

De Deener got,

Un weet de Herr van nicks to Tchnackens

So denkt he flook,

If awer man de Herrſchopp fründlich,

Un god un fien ;

So ſinnt de Deener 'ganz un fåndlich

Sten lap to fien .

Doch fübt man dat ook veelerwegen ,

Datt, wenn de Herr

on allen Stúden recht todeegen ,

De Deener ' n Rarr.

1

By miene Hsflichkeit to bliewen,

Brek ick hier aff

Will noch enn beeten van eer fchriemen ,

Datt ick wat daff..

Wu Fleedt bat vu wol ehnen Minſchen ,

So butt in ?

Sonn kid de mogt man wol derwünſchen

Dat lett nich fien .

Mit Höflichkeiten ehn to fcheeren,

Jb ook nicks wiert,

Man meent, man will ehn recht verehren ,

Un ward seriert.
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Weck fünd by jebem ro ergewen ,

By Groot un Kleen ,

Aß wenn ſe uns tum Himmel hewen ,

Wenn re uns ſehn.

Doch alle diffe Höflichkeiten ,

De tru ick nich ,

Dat iß nich jämmer ſchieren Waiten,

Prow hållt kehn Stich.

Wi fóln re deſto mier verehren ,

Vår wat hørt wat.

Ehn Hofmann kann uns god belehren ,

Denn de weet dat.

So lang' man ehnen denkt to brufen ;

So bůckt man fict.

Alleen toleßt frigt man dé Stufen,

Un deit fier dick.

Man füht 't an veelen Canosaten,

Ach wu gebådgt!

Se grüßen deep in alten Straaten,

Wu fick wat rögt.

So bal aß fe Herr Pafter heeten,

Wu ſtieff fünd re !

Un dé uns fünſt To hdflich leeten ,

Nenn' un: nu be.
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Man weet, datt uht den Cardinalen

Ehn Papſt entſteit,

Un datt ’t, wenn re ro ehnen wählen,

Recht ( dynaafſch togeit.

Dar waß inahl ehn -fo fier ergeiben ;

Sach wår fich dahl ;

Kehn ging ſo frum in fienem Lewen

46 Cardinal.

Nu wurd he ook na wenig Wefent

Ihr Heiligkeit,

Ging ſtuhr un grad ; - nu " kann man refer

Wat Stand nich deit.

Drup frný en ehner an to fragen :

„ Wu geit dat to ?

Se wieren fünften fo gewagerte

Siind uu nich ro .“

Mien Herr ! ick heb de Schlåtels funnett,

De ice fünſt föcht,

Dat reggen Se mien ollen Kunneri,

Wenn man Se frogt.“ “ .

De Höflichkeit kann Nümßen ſchaden ,

Dar bliew ick by ,

IcE grüß den Börger, griß Ihr Gnaden,

Dof Leeſer, di !

1
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Dat gode $ a r fa

Emn godes Hart, dat iß doch in de Welt

To alle Siet ehn Schap, de veel, veel gelt,

Denn Gott un Minſchen mågen ' t lieden.

Datfchient, aß roeñ't fo Ehn'n am ſchlichſten geitp

De Arglift un de Bosheit Baben ſteit,

In all dat Glück en jůmmer denkt to brüden;

Yleert Geduld ! toleßt fo winnt he doch,

Dat gode Hart dat kloppt in Seegen noch ,

Wenn 't Bore Hart vår Angſt will ſpringen .

De: Vårſicht fickt in jeder Winket htiin ,

Denke ook de Minſch gliek arg in fienem Sinn ,

Dem Godent ward ſe doch dat Befte bringen .

Itt ebne Stad, de veele Shurens Harr,

Wo mennig Slook, un ookwol mennig Narr,

-Denn fonne Lüd giwt 't allerwegen

Dar wahnd makehnsehnWitwe,zwarsvanStans

Alleen dat Geld waß eer nich by de Hand,

De hars ehn Hart, dat leewbe Gott ta deegen.
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Ehn Dochter harr P ro dugendhaft, ſo ſchön ,

MB ' ck annerwegen noch mien Daag nich rehn ,

Dar waß ook nicks an eer vergeten.

Witt waß De Huht, un bruhn bat lange Haar,

Un himmelblaag dat groote Dgenpaar,

Up Kaiſers Chron het tehne ſchånre reten .

Frahm , gar nich wild, ertoog de Moder re,

Se joog re nich na 'n Bau un Aſſamblee,

Se wüſt eer Dietverdriers to maken .

Ehn godes Book dat tog fe allen vår,

Un dat Clavier dat klung to Gott fien Ehr,

DeShrahn de floht by Bachs un Gellerts Saken .

Se neid? vår Geld, un rchåmd' fick ldar nich' by

Se dacht ook nich, aß veel, an ehne Frie,

Eer Wunſch waß : ehrlich fick to nähren .

Da Natel iß en fuhres Kummerbrod,

Un ſpinnt man fick ook ſcheew ,, un frum , un dod,

So kann man doch denLohn ſehr ball vertehren .

Unſ getten waß by eere Moder nu,

Se lewden recht in Freeden an in Ruh,

Dat ging en knapp aß deele weeten,

Db gliek de Såhó, Herr Valentin van Kaß

Dørch fiene Fru Tchwaar rief an Gøder waß ;

So kregen ſe darvan nicks to gegeeten.
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Wenn ehneFru den Mann veel Geld tobringt,

So if ſo veel, wat re fick uhtbedingte

He moht fick dit un dat verfchriewen ,

Dar heet dat denn dy jed ' Gelegenheit :

Wat wierſt du wol,wenn dat mien Geld nich beit,

Seg mi : wu weſt du arme Claas Deng bliewen ? “

36 he fonn Dohr, datt be dat alles litt,

If he nich Herr van eeren Riekduhm mit :

So iß. De frylich to, beklagen ..

Alleen de Mann, de if de Fru eer Höhfte

Wenn re nich folgt un ſienen Worten glowt,

So möht he mahl wat Yngers leewers wagen .

Diß mann de muſt nu unnern Tüffel ffahn ,

He odrfd nich mahl ng fiene Moder gahn ,

De waß, eer veel to fichlicht befchaperta

Se was ſo ſtolz, un fach kehn in ſcheut art,

un dum darby, dat man licht denken kann ;

Denn wier ſe flook, ſe f &nn man dat vich bapena

Se lewden nu by al eer veeles Geld,

us wieren fe vår fick man in de Welt,

Eer Hart dat tonn ook gar nich fåhlen .

Wenn ehner Slagd, de würflich elend waß ,

Fund man kehn Troft byFru un Herr van Kaße

Kehn Waterbrunt, fick eynmabl aftofáblen .
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Nu kam ehnmahl by en ehn Fremder att,

Dit waß au fo.ehn ouerhaftig Mann ,

He droog eh'n Rock van grawen faken ;

AB he fick meld, ro rach man en fuhm an.

De Deener frog : Wat if he vår ehn Mann ?

Un wat bedriwt he denn vår gode Safen ?"

Ick fam to See, reg he de Herrſchopp man :

Wu re fick mar dat noch beſinnen kann ,

Icf bån eer nahe Fründ un Vedder,

Van Holland kahm ’o, un heet ju Steffen Maßr

Ob ick gliek lang , dar to Dſtinjen waß ;

So fahm id doch nu geſund un moi wedder .“

De Deener brócht en na den grooten Saal,

Un feed 't ook gliek fien Herrſchopp altomahl ;

De 'awers wol van em nicks weeten.

,,Wat 'ß dat vårn Schnack ? dat if man Bebeli !

Segt in em man : ronn Friind'.de kennen wi.

Wi können ſůlwſt dat Unſrige geneeten.“

De olie Mann de ging mit dem Bercheed,

De Deener, de ehn weekes Hart beſeet,

De wou em ehnen Groſchen gewen ;

Adeen, ou Kaß bedankt fick veel.davår,

Un ging bedrowt uht fienes Vedders Dåhr,

Sünft harr em wou debuhffru ſůlioft verdrewen .
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Nu wuſt be giern, wou unfe Wittwe wahr ,

Alleen he mögt Straat up Straat dahl ook gahn,

En wüſt kehn Minſch to edit to wieſen.

Þet noch toleßt ehn olle Junfer kam ,

Van de he dat to fiene Freud vernam ,

Denn diß de droog tum Glück de StadsAviſen.

Dat Hürchen lag in ehne enge Straat,

By ehne Sůrch un ehne groote Gaat,

Wu meto mahl kehn Minich to fiefen.

Ehn dürftig Bedd, ehn Diſc) un ehn Clavier,

Un ehn Paar Ståhl, ehn Neirahı , dat was hier,

If wol kehn Staat un Huhß van grooten Riek.n.

De Renlichkeit fenn man hier dühtlich fehn ,

Denn waß de Stuw un Stamer ook man kleen,

Dar harr doch jeder kuſt to bliewen .

De da de kam mit ehnmal an de Dåhr,

un Jetten ſtund van ungefier davår,

Se wou mit Seep ehn Spitzenbrett afrieben .

„God'nDag,mienKinb,gah ick hier oof wot recht?

Se hebben mi, up inien Befragen, fegt :

Hier fall jo ehne Wittwe wahnen ?.“

Se maakt ehn Knicks, un nodigd en herin,

„ „ D ja, mien Herr, wiel ick eer Dochter bin ;

So kann mi nicks, aß al dat Gode ahrien .“ *1
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He ging vårup na eere Stuw henin ,

Kuhm rach he man ſien Wäſchen ook darin ;

So gaff be fick gliek to erkennen .

De Freud de waß by allen gar to groot,

Se dachten nich an alle eere Noht,

Un wußten fick recht glücklich nu to nennen.

Idharr veel Geld , um Veelen Gods to dohn.

Alleen nu heb ick nich mahl ehne Krohn ;

De wilde See het als verſchlungen.

Mien olen Daag de warden elend fien :

Diß ehne Rock de iß van allen mien !

Sß in de Weeg gewiß mi nich vårſungen .“

De Duſche reep : „ Van dat, wat ict beſitt,

Deel ick En giern dat Aderleewſte mit.

Jok freu mi man , datt Se noch lewen . "

un " Jetten leep , un maakt dem Duen Thee,

Brscht Tweback b'rin , un frog : ob be Saffee ?

Se wollen em den gar to giern ook gewen.

He drunk vergnøgt di wor ehn Half Stieg Taß,

Miel dit fien Drank vår ad dat Anner waſ.

De Piep Toback, de em verehret,

De rookt be uht, un wol nu wieder gahni

Vleen he rdu nich ih'r van 'n Stohl upſtahn,

Het datt be ook de Nachtkoſt mit vertebret.
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Nu wurd fien Hart mit ehnmal ook ſo groot,

He keek re an, un ſchweeg ehn ganzen Stoot,

De Shrahn de leep van fienen Backen.

„D Gott ! hier wahnt diet wahres Ebenbild,

De Thrahn, de mi uht ollen Egen quillt,

De fal vår di van diſſe Freude ſchnacken . “

So reep de Mann, un greep in fiene Fid ,

„ Dit iß vår mi dat allergrotſte Glück,

Gottloff ! jck kann Ju glücklich maken.

Jobản ſchwahrriek; dar, nehmt den Zeddelan !

DeIu vårtierſt, enn beten tröſten kann,

Dat anner rau mi altohoop nich raken . “

Ehn Banconot van durend Dahler groot,

De Tchenkt be en ; re würden' beyd ganz roth ,

Mit ehnmahl ro ehn Schas to finnen .

Se teken en mit ftarren Dgen an ,

Wenn je ehn Minfch mnan 'n beten fåhlen fann ;

So ddrw he nich up ehnen Dank hier finnen .

„ Verfiert Ju nich, Iv ſünd noch veelmier wiert,

Sck heb Ju Hart mit ehnmahl kennen liert,

In ſo wat msht man ook hoch fchagen .

So lang' ick lewo , bliet ick in diffe Stad,

Ahn allen Dank, reg ick Ju beiden dat :

Wi willen uns tietlewens nu ergeben .
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Dat beſte Huht dat ſchaff ic Morgen an,

Un da 'c mien Geld gar nich vertiegen kann ;

So fall uns Kutſch un Pier behagen ,

Sy fünd alleen mien Arwen in de Welt,

Jo ſtarw by In, fo ball aß 't Gott gefeilt,

Hún ſeelenfroh up mienen ollen Dagen .“

üm fienen Halß lag Moder un lag Sind,

Waß 't inablent wiert, de gode Pinſel findt

Hier Dank an Freud, de wol to denken .

Un Jetten Fach den Duen biddend an :

„ „ Wenn ick van En mi wat erbidden kann,

So warden Se mien Brode; ook beſchenken .

„ Vårtrefflich Hart ! « fahried unſe olle Mann,

Un keek eer ſcharp, aß ehn Verleetter, an .

,,Du biſt ehn Engel uht dem Himmel!

Alleen, fo god o di un dien Moder bûn,

So fümt dat mi mien lewdag nich in Sinn,

Nich ehnen Deut gew ick den grooten Lümmel !

Nu reed he ook, wou 't'em vårn Beten gahn ,

So aß ehn Naar leet man mi Stunnen fahn,

De Dáhr, aß ehnen Bedler, wieſen .

Mar blicks ! ick waß doch nich ehn Rumpenhund,

Wenn he an mi kehu Rock mit Treffen fundt ;

So müßt he midoch nich fo foalicht afſpieren ! “
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„ „ Vergewen Stem , : Fru het all deSchuld .“

,, Het be mit eer fonn nårriſche Geduld,

So indht mit em kehn Kierl ehns praten.

Ehn Wietv if Wiew un he iß doch eer Mann,

Wenn he nich Herr, un ſe regieren kann ;

So mag be fick tum Narren bruken laten."

De Du ging weg, wünſcht ehne , gode Nacht,

in waß up nicks , aß wol to dohn, bedacht.

Unſ Fruenslud de wenkten Seegen,

Un deden nicks in eere Ehnſamkeit,

Aß Gott to danken, de fe ro crfreut,

Verſproken en, de Armen recht to plegen .

De Nacht de kam , alleen de Schlap kam nich.

In Glück un Noht holt diffe Frůnd fehn Stid ),

Dat het wol jeder Minſch erfahren.

Ball druſ’den re, denn fam en börer Droom :

De Broder ſchoht den leewen Vedber Dhm ,

Un fiene Fru de zausd' en by den Haaren .

Se waakten up, -- un wünſchten, datt dat Dag !

Un freuden fick born f8ften Klockenſchlag,

Da ſe an eere Arbeit gången,

Se dachten gliek, aß eer Gebed vårby,

D leewe Frůnd ! mit Seegenswunſch an di ;

Un Jetten wüſt vår Freuden mahi -to ſpringen.
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De Moder maakt dat Finſter teinmahl up,

un keek, un ' keek de ganze Straat henup,

Den ollen Vedder her to kiefen ;

un Jetten ging all Dgenblick vår Dåhr,

Wenn fick wat rogo, ro mehnp, he wier davár,

Un wou ſe beyd ganz unvermoht beſchlieken .

Se drůnken Thee, un ſproken dit un dat ;

Mit ehnmahl führd un rummel di dar toat,

Af in eer Straat fünft nich to hören.

Se ſprüngen up , un freegen flinke Been ,

un ehne Kutſch vår eere Dåhr to Tehn ;

Denn unſeFründ de kam ganz groot to führen.

Wer freud' fick mier, aß unſe Fruenslåd ?

Nu ſegen ſe 't, wu veel eer Droom bedůd ',

Se heeten en recht veel wilkahmen .

Un he ſprung gau uht fiene Scutſch heruht,

Sach ook nich mier, ro olt aß giftern, ubt,

Ging flier un glatt,verdeend den jüngſten Nahmen .

AB be re grüße, un na de Stuw henin ,

So fødderð' he ehn Piep Toback darin,

De beyde em mit Freuden gewen.

„ Toback un Thee, ro lang aß de mi ſchmeckt,

So hört man nich van mi datt ick verreckt,

Wenn anner glief ben Wien un Soupje leewen . “
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Nu kam de Thee ; he rett fick by en dahl,

Se frågen en wol mier aß twintig mahl,

Wu god datt he de Nacht denn ſchlapen ,

Un aß fie em ook eeren Droon vertellt,

Dún Ichenkt he ſe ehn Büdel vuller Geld,

De waß gewiß recht vedderlid beſchapen .

„ Dar iß vår ju enn litte $ Morgenbrod !

Fehn Dank davår, ick bån Ju ehnmahl god,

Wenn man wat het, fo móht man gewen .

Hüht Middag eet 'o by Ju an ehnem Diſch

Doch anners nicks, aß ehn Gerichtger Fiſch ;

Denn diß de eet ick jůmmer vår mien lewen.

Nu hørt mi an ! id heb al giſtern legt :

Mien Lewen ward mit Ju tohoop vulbrécht,

Wat idk beſitt, iß Ju Vermågen .

Ehn ſtaatlich Huyß heb id uns ad beſtellt,

Dat Ju gewiß, wenn Iy dat fehn, gefðut,

Dat Mswelnwark iß all darin todegen.

üm ehn, ttve Daag, lo růhmen Iy dit lock,

An Timmern ſůnd im niegen Qubß ehn Schock.

Dar möht ook in de Welt nicks fehlen.

Ick lew mit Ju aß wier ick ehn Baron,

Un Jetten, du verdeenft de beſte Krohn ;

Alleen du faſt den Mann di fültſten wählen.“
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Wat he hier ichnackt, dat wurd ook alles wahr,

De Weßel waß vår beyden ierſtens ſchwahr,

Adeen ſe wüfien fick to finnen.

Se dankten Gott, un deden Armen Gods ;

De Du de waß noch lang recht godes Mods,

Un leet de Luft tüm Reiſen ewig ſchwinnen.

Vår Valentin waß dit ehn groot Verbrott,

He wurd toleßt mit ſiene Fru tum Spott,

Eer Hochmuth kam.ook ganz tum fallen .

5 ) Geld un God fajls de Cofreedenheit,

Se gråinden fick, un firwen bend uht Neib ,

De Moder wurd mit Jett nu Arw vanAden.
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De Bradeninfpecter.

Vår mier aß fief un føftig Jahren ,

Sam hier in Roſtock ehns ehn Suhr,

Harr, wiel he jung, nich veel erfahren ,

Un wüßt nich veel van råbt un ſuht ;

Doch att he gar to giern ro wat,

Van unſen Børger uht de Stad.

He rék mahl ehns den ſchönen Bradente

Den de Garbreder jůmmer het,

Sien uhrn waß tiedig au aflabent,

Un fiene Fodérkiep wegſett,

Dun ging he na dem ntegen Mark,
Dat Kapent waß ſo recht fien Warf.

He greep in fienen leddern Viden ,

Un föft fick vår ehn Groſchen Brad,

Fung mit den Fingern an to licken,

Dun kam ro recht geſchwind un grad

So enn dørchdreemen Schelm angahn ,

Un kam dicht vår den Suhrn to ſtahn ,

*** . 8 .
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Hört, olle Såhn !" wat koſt de Braden ?

„ „ Ehn Groſchen, Herr ! „Dat iſ to veel

Ickharr man ehnen Schilling rahden,

Heb jy ook al wat in de Kehl ? “

„ „Ne, Herr, dit iß dat ganze Stick,

Sck köft dat ihrft den Dgenblick.

Gewt mi dat her, jy fänd bedragen ;

Wiel ick de Brad'ninſpecter bản,

So faldt 't den Kierl nich god behagen,

Wi ftrafen en na unſen Sinn .,

Ick will dat wegen : tdwt man hier ;

Denn fünft bedreegen ſe ju mier.

Sy können hier en beten towen,

Id gah damit na 't Rathhuhß hinup,

Un denn ſo könnt jy ſeker gldwen,

Vårn Groſchen kriegen, jy't nich up ! "

De Buhr de feed : „ Jd weet Beſcheed ! “*

De en ook fienen Braden leet.

De Brad'ninſpecter leet en tapen,

Un ging, aß hier enn jeder weet,

Dórch ' t Rathhuhs, dat ook achter apen ,

Wenn man na ' n Wallhoff ro hengeht,

Un dun fo ging he dørd de Puhrt,

Geruhig mit den Braden fuhrt.
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He ging damit na ehnen Keller,

Wu man ook Bier un Branwien ſchenkt,

Leed fick de Brad up ehnen Teller,

tln att davan , aß man licht denkt.

Kuhm waß he noch darby to Wark,

Dun kain de Buhr ook van den Mark.

Diß harr na langen veelen Kapen,

un aß be fick darům , befragt,

Wol ſienen Braden nich to hapen ,

un waß uhtlacht un ook beklagt,

Deswegen ging he nah den Krog,

Den he am ihrften fick upfrog.

; Kulm rach en de Inſpecter ſtiegen,

Glief waß de Braden an de Siet ;

De Buhr de můft hier Dgen kriegen ,

Doch ſach he eben nich ſo wiet.

De Brad'ninſpecter nich to fuhl,

un tong fick gliek ehn fcheewes Muhl.

De Buhr leet fick ehns Drinken gewen ,

Un kehk un fehk en nielig an,

He waß ook feeg in ſienem Lewen ,

Dat man fick licht vårſtellen kann .

„De Herr verdenk mi doch nich dat :

Het he dat ſcheewe Muhl lang batt ? “.
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» Im Sprieg heb id dat ehnmahl kregen ;

Denn ic beb mi all veel verſöcht.

Wat iſ det ju daran gelegen ?

Ward man de Herr nich upgebrochts

Sünſt woll ick reggen , dat he hier

Gewiß de Brad'ninſpecter wier. “

Diß ging darup by Fienen Bradetty

Un att en mit dat ſcheewe Muhl.

De Buhr rach to, vergatt fien Schadente

He waf to benfen veel to fuhl.

Wenn he na diſſen Braden köft,

Nam he en mit na fien Gebóft.

دم
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Wat n min .

Diß Lied de, find ehn Stenſchen wierte:

Will ook mahl van en fchnacken ;

Wiel Te ook mit ' to Roſtock biert,

So, tier'd en nich. de Hacken.

-

Fick weet nich , Wu dat doch var fimmt,

Datt binnen ehn Paar Mielen

Sick eere Spraat ror fchnaatſch uhtnimmt

Drům will ' man wieder ilen .

De Manndlied fifchen meiſtens all ,

Dok fåt'n re lojen beten,

Den Schipperu helpen Re, To ball

Se eeren Weg nich weten .

Dat fate, dar teemlich nedig dohna.

Se fainen licht to Schaden ,

Deswegen nehmen, ſe den Sohn

Un helpen doch uht Gnaden.
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Benn he pick up dat Dhr au legt ;

So meht de Schipper tewen.

„De Diewel fimmt mi ook nich recht,

Wenn's noch wat dichtigs geewen.“

Se find tum Deel ook flietig g'nog

Se hebben egen Hieler ;

Doch kehnen Acker, kehnen Ploog,

De See de iß eer Wieſer.

Wu he nu mahl will Eenen fchitt,

De dar find antobrapen ,

Verkepen re de Fruens mit,

Un de find god beſchapen .

Mit jedem Morgen fehn toi jo

De Fruens up den Straten,

Ge bringen uns de Fiſch all to,

De fick wol eten laten ..";.

De leb'ndgen Maiſchullin , Derch un Bitt,

Un Tobijas, de fungen ,

De ropen hier by jeden Tritt

De Düent un de Jungen .

Strombitten ook, un frißfent ahl,

Un Hiering, hiert man ropen ,

Se gahn Straat - up , fe gahn Straat baht,

Verkepen 't altohopen.
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Se hotin de Fisch Fier hoch im Pries,

De Helwt meht man en beeden.

Den ſchnacken fe ook noch ro tieß,

Man kann dat nich vermeeden.

Weck Fruens de verkepen Sand,

So af de See dat gewen ,

Se halen dat dar van den Strand,

Wu dat fier veel anbremen .

Dat ward fe wirklich fuhr genoog,

We re't nar'n Hiefern dregen .

Ick rady 't noch biet : ehn Fru de droge

; Dat waß ger åwerlegene

Se gahn ſo frum , fo frum baby ,

Up eeren wulen Secken.

Se hebben vår fehn Wedeě Schie,

Un raun man up den Ecken .

Dat Schriewrand, bat re ta de Stad

In litten Biedeln bringen,

JB ſo vår unſerehn noch wat,

Darup nich lang' to dingen,

Wenn re nu alles dat verkeft,

So geit dat an dat kopen ,

Denn find re all fo pull Gerchefte

Un laten fick nich ropen .
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Se kepen bent fier flietig in ,

By rn iß nicks to halen ,

Denn dregen f t na eer Gel hennin ,

Un rohn denn altomahlen .

Seß, reeben, meto mahl ook mier,

De fieren denn ' tobopen

Mit Fleeſch un Brod, mit Solt un - Bier,

Dat je hier alles kopen.

mennig flinke Diern sok mane,

So drullig angetagen ,

Se heft van Jugend up den Gang,

Kehn Arbeit to verjagen .

Se frien de meiſte Tiet op ball,

Damit fe r nich verfieren .

Gewiß man tard dar ook mit all

Van kehnen Huren hieren.

Wenn ehne ſonne Dinger deit,

msht fe uht Warneminde,

De Vader un de Moder fchleity

Dit iß dar groote Ginde.

Wenn re totielen danzer dohnt

Un wenn Re Hochtiet maken ;

So ſchnacken re in eeren Con

Veel üterwendrche Safen :

2
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„ Jahp ! Str ! Dang leewers man mit mi,

Jck heb im Rock veel Fuljen ,

Un Trien de lept ora : Pri Hagen di

Vår ehnen halben Guljen .“

un denn fimmt Fahp, un fpringt mit eer ,

Un dat in allen Ihren,

Kißt he ſe pot rmahl vår de Deer,

Ward he fe nich verfieren .

Ssd dat wol wirklich Wahrheit fien ?

Mischt denn verkrapen bliewen ;

Sinſt hebben ſe den goden Schien,

Un ick wird dat nich ſchrieben .

Eer Hierer find ſo rein un blant,

Un Diſch un Steel un Bedden,

Se weten na ehn goden Fange

De Netten uhttoſpredben .

Wenn man towielen by en fimmt,

- Se plegten Bier to ſchenken ,

un man by en den Aftritt nimmt,

Man kann re gar licht lenken .

Se find tum Deel ook teemlich dier,

Tomahl wenn wat to fieken,

Un wenn towielen Scheepen bier,

De unre Scheep nich " glieken.
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1 . Jm Sommer timmt halw Roſtock wol

Na Warnemin herunner ,

Un baben fick dar, Jung un DU,

Dok meto Frunslied drunner.

Dat iß mabl luſtig antoren :

Man awers in de Fieren

De Frunslied baden gang alleen,

üm fick nich - to ſcheniren.

1

Denn ſchmecken hier de Malſchuln ſcheen ;

Weil 't Badent alle Plagen

Veröriwt, un maaft recht flinke Been ,

Un hungerigen Maagen:

De Hiefer Find di at berett

Mit allerhand Art Lieden .

Vår 'n Vaagt, de hier ehn Gaſthof het,

Sind dat denn gode Cieben.

Dat giwt hier mennig rieke lied :

Veel hebben eegen Scheepen .

Doch ſpinnen f nu nich mier de Sied,

De beſt if all bergrepen .

So bal man ehn aß Schipper fiert,

Meht he na Roſtock trecken ,

IB Mennigehn ehn ſchärpes Schwiert,

un weet fier wiet to reken.
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In Warnemin iß dat finſt god,

Doch fehlt ' t an Handwerkslieden ;

Kehn Becher backt dar ehn Kroom Brod,

Wenn 't noch fonn gode Sieben .

Wenn ſick fon Handwerkslied hier fin’n,

So mehte re ball wieken ,

Dit weten Herrfchopp un Gefinn ,

De Armen un de Rieken.

Se hebben ook ehn fchnaatſche Drisht,

Wenn dat wat Rechts fall gellen ,

un denn fornehm man fick in Acht,

Se kennen all god ſchelen .'

De Vaagt, de finſt eer Richter heet,

Stann Kleenigkeit entſcheeden ,

Doch wenn de Sak in 't Wiede geht,

Meht dat Gewedd verbeeden. 1 :

Dar wu he wahnt, dat heet Vangty,

Ehn Huhß, dat god gelegen ,

He ſteht fick ook keer god darbn,

Un alles van Nechts wegen .

Ehn jedes Schipp giwt ein ehn Mark,

Wenn 't fremde Schippers heten,

Doch drimt uht Roſtock ehr dat Warf,

Möht halw fo veel afſteten .
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So bal de Serrn uht Roftock fick

Hier dann un wann luftieren ;

So het de Vaagt våruht dat Glickmy.

Se in fien Hubſ to fieren .

Gitt noch wol fo, aß in de Stab,

Hier veele ſchnaakſche Safen ,

Villicht ſo weet de Vaagt wel dat,

De mag dat al uhtmaken .

Jo hol ce all vår gode kied,

Heb nicks mit en to deelen.

Denn wenn ick pe vertiern un bried,

Go Teeten ſe 't mi feelem.

Dat gah en god, Jahr uht Jahr in !

Dat wil ick jeben winfchen .

De Diewet bahl ben Bedderfint ,

Un wiek van allen Midſchen !
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ni un rien.

Twe Schweſtern , ' de fter Schott, un oef fier,

beßlich fünd,

Bi de man oft fien Glück, un ook fien Unglück

fiunt,

Se fund recht Veelen god, un Veelert 'n Strice

tum Galgen,

Nit en möht Meanigeon bet up dat Bloot

fick balgen .

Wenn man . ſe noch ſo ſtraakt, fo helpt dar all

nicks to,

Se leetpen nids af Geld, UM laten up dat

Strob

So mernig ihrlich Schlag verroten un vers

Spaken ,

Benz be kehn Drůddels het, fo iß be úm fien

Saken.

Den Ebdelmaun ſien Fuhrn flopt Ant mit

Macht heruht,

Un deit darby ſo dick, aß ebne riete

Bruht.

t
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Diß Diern de iß. to kloof, Trien de plegt nas

toſchrapen ,

Denn wenn de Schünen kahl, iß nich veel

mier to hapen .

Se iß darby po dul, denn wenn 't den Jun

ker fehlt,

un he in fiene Noht dat leidig Spill fick

wählt ;

So ward pe ook ſo ſchublich, de Dufend mo

ten fleegen ,

un benn fo tellen wi de armen fůd' in Re

gert.

Wi weten 't altohoop, wenn Ank un Trien

nich wier ;

So bleew noch Mennigehn vergndgt in fien

Quartier,

1 Doch wenn diß beyden fick van wieden kiefen

laten,

Wu Mennigehrt de rénnt nich ångſtlich dorch .

de Straaten.

Vår de Notarien fünd Ant un Trien fähr

god ;

Doch hebben e Galahns, de muren en dat

Brod,

De nehmen den Profiet, de Deeners mshten

tahlen,

Doch weeten re Procent in Reefnung: anto

mahlen .
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Sünd Ant un Trien ook god, ſo flått, fe doch

wat an,

Bat ook de kloofſte Minſch re nich uhtraken

kann.

Je mier datt ehner frigt, je mier will be noch

ſchnieden,

Un benn fo moht fien Kaß dårch Diffe Wiewer

lieden.

Fehlt ehnen nu bat Seld , man wießt . na Ant

un Trien,

Un ſo aß in de Welt de fchmucke måtens

chien ;

So maken diß dat oot, fe wieren ſchon Ge

1

ſichter,

Un wenn dat klapen ſad, fo geit 't en af den

Dichter.

Denn diß verſpreckt fick veel vår mennig go

des Wark,

; Sien Koſten fånd fier groot, un fien Verdeenſt

if Quark.

Un Ank un Trien de fånd ſo falſch aß Schuhm

up 't Water,

Man gitt vår Hafenbrad den Gäſten ehnen

Kater,

D truht dit Wiewervolk in juen lewen

nich,

Wenn re ook noch ro god , re hollen kehnen

Stich,

/
}
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un de

Se ' weeten eeren Mann to ſtriegeln uu to

trafen.
Un wenn he ' n Rüggen wendt, eer Saken wol

to mafen.Wer Unt un Trien nich bruhkt, iß jûmmer god

daran ;
de ahn

ahn eere Gunſt tofreeden lewen

kann ,
De lopt nich heemlich weg, bruhkt fick nich

dod to rdheeten ,
De fann fiet Brod in Rau, ahn Måflergunſt

geneeten.
Jæ loop fünft nich fier licht vår gode Fruens

lüd.;

Doch diffe beiden Dierns. De fünd mi al to

rühd ,
Drům will ice gar to giern re annern dwer

" laten,

So mag mi nich mit en up fehne Wiel be

faten.
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>

Surette.

E bine Balla D.

&응

Gelegenheit plegt Deew to maken ,

Wenn ehner ook fünſt ihrlich iß.

Man mehnt, dat rad ehn gar nich rakett,

ün iß fien Saken to gewiß :

Alleen dar kümt ook wol de Siet,

Dat eng' Geweeten wärd wol wiet.

1

Verſókung bringt ook wol den Frament

To ehnem unvermodten Fall,

Laht man den rechten Tietpunkt kamen ,

i fehlen leider åwerall.

Mien Kath iß : up ſien Huth to fien !

Nimm den Rockluhr by Súanenſchien .

Ehn jung Minſch , riek, un ſchén beſchapena

Beleewt by jedem, de en fach,

Şarr in de Welt recht veel to hapen,

un waß ook recht ronn ihrlich Schlag,

He lewd nich in den Dag henin,

; De Fliet waß em de beſt Gewinne

** 9 ****
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De Böker wjeren fien Vergnsgen ,

Db he gliek ehn groot Eddelmann ;

Wenn Anner mit Strick Hunnen togen ,

So leed he friſche Heften an.

He waſ ein Jüngling recht: Fåhr god,

Sien Anblick rögde jeden Hoht.

De Fräulens, de fick ům en reten ,

De maakten fick noch mahl ro rchon,

Wenn twe un twe toramen feten ,

Waß van em 't Schnaternt ganz alleen .

Wenn he mahl mit de Ehne ſprook ;

Go femen gliek de Annern vor.

He ging nich up berbaden Wegen ,

De Kammerkåtſchens feund be nichi

He waß Fren Vaders gråtfter Segen ,

Ob diß ook gliek mahl wunnerlich.

He dacht an Syrach fienen Rath :

„Dok bwattſche Ouern nidy verlaht. "

Des Morgens; wenn de Sånn am Heewen

Mit eeren ierſter Strahlen ſchien ,

Wüſt be fick uht dem Bedd to hewen,

Den Schlaap leet he vår Annern fien ,

He ging denn ná den Gardn henin ,

Un laatyd de ſchon Natur darin.

A ?
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Man weef' de frahmſte Minſch van allen ,

Lew ingetagen, aß man will,

Man höhd fick veel, ům nich to fallen ,

De böre Fiend het doch ſien Spill.

Ehnß, aß he in den Garden waß,

Sett be fick up de Henk van Graß.

Mit ehnmal kam in fienen Dhren

Ehn Schal , de en tum Luhrend brocht.

Muſik de waß ein angebohren ,

He wußt ſe, aß ehn Meiſter, recht.

He keek geſchwind di dorch de Heck

Na 'n annern Gardn, wurd bleek vår Schreck.

Ehn Måten, halm mit apen Bußen,

De noch in Tchierer Unſchuld ſteeg,

Se waß darby aß Barken wußen ,

An Farw un Fleeſch ook gar nich leeg,

Un eere gneeter fchwarten Haar,

De gliekten ganz eer Dgenpaar.

Diß waß ook an den fchönen Morgen

Ehn beten in den Garden gahn .

Se ſung van eeren grooten Sorgen ,

Dat kønn man dühtlich noog verſtahn.

Da reep he : „welk ehn Engel kůmt,

De mi 't Befinnen ganz benimmt?
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Se hørd fien Schrien, un woll uhtwieken ;

Alleen eer heel . doch wat torůgs,

Se fung ganzheemlich an to fchliekent,

Un be erwiſcht fe by de Bruggi

De twiſchen ſe de Scheed , uhtmaakte

u nu wol 't Sloot in Adern faaft ?

He wünſcht befcheeden goden Morgen ,

Nam ſanft de Nawerſch eere Hand,

In eere Boſt waß wat verborgen,

Se deyd em kehnen Wedderſtand.

Se wurd wol roth, aß Junfern dohn ,

Dod toog dat, nich in eere Krobn.

He süßt de Hand, mm froog mit Bewert :-)

Wen heb ik 't Glück by mito fehn ?

Se bringen mit ganz anner Lewen,

Wu wol iß ini hüht nich geſchehn ?

Wat quảlt Se vår en heemlich Leed ?

Ick bün ’t, de fo ehn Kind byſteht." .

Suſettewüft ook god to lewert,

Se maakt em ehnen modrchen Knicks.

Mien Here, de Ehr, de Se mi gewent,

Maakt mi to ehne Antwort fir :

Se rehu ehu 'armes Fråuln by ſick,

De Dugend iß mien ganzes Glück.



*** 133

Zwars beiv idk hier by ehnem Dutert, 3.0

De mienes Baders Broder beete

De nicks befpahrt, mi goo- to hollen , - 1 ;

un mi recht hoch to ebren weet;

Ateen - nu fchweeg fer un de Ibraht: * .

Sach man in, eeren Ogen ſtahn.

Ban Thronenwiert freeg Mont tunt Sprefette

He Beerod eer Schonheié himmelhod).

Wer kann de Freuden unnerbreken ,

D leewe Engett feggen S ? doch

Idk will mit God un Bloot byſtahn, 10

En msht dat na Verdeenſten gahn.co ... hehe

mien Herr, Se fchienea nti vår Affen

Qan grooter Ehrlichkeit to fier ,

Eer Roff weet wiet un breet to dallente

Un Anſehu ſpreckt üht jede Miet,

Mien Schickfal aperbahr ick En,

Dar nehmen Se mien Drangfal hen .

Mien
Mien ollen Untel fall ich teetett,

He ftellt mi Daag uit Nechte na

Mien Vårfas iß : nich mehr to towert,

Biel ich noch hůht van dannen gay .

Veel leewers Elend, Bungér, Dunal; sos ;

uf diffen Mann to wien Gemahl..
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Dit waß nu recht ronn funnen Freten .

„ Ick will ſo ganz Eer Schußgott fien ,

Un mi 't mit duſenb Eeb vermeten .

De beſte Wahnung dat iß mien,

Hier het de Unſchuld kehn Gefahr,

Ice Beed En all dat Mienge dar. “

Wenn ick dat all fou ſo beſchriewen ,

Wat he un fe noch wieder ſchnackt,

So würd ich dat man åwerdriewen,

Un van den Kidkern ook uhtradt.

Genoog ! Te Bend gefeelen fick ,

un dankten freudig eer Geſchick.

Se ſchiouren fick de reinſte Leewe,

Ehn Hart un ehne Seel to ſien ,

un datt dit al verkrapen bleeme,

So meedten fe dok Beyd'den Schien.

Des Morgens femen p Beyd tohoop , "

Doch kreeg de Sak en annern Loop.

De olle unkel Woll nich twen,

He wou dat junge Fråuln ball frien .

Un jou 't ehn Moderfeel wol glówen,

De Hochtiet fåll al Morgen fien .

Suſette fam mit Angſt un Duaal,

Un rchmeht fick up de Graßbenk dahl.



**** 135 ***

92

Van Thronentiert dem wier eer Weenen ,

AB Tchneed mit Meft em ehn in 't Hart.

Wenn Se 't mit mirecht ehrlich meenen ,

So meeden Se fien Gegenwarte

Wi nehmen hüht noch Kutſch un Pier.

Jok rahd : wi towen nu nich mier.

Wi willn na ' t Preußrche Land H'nin jagen ,

So ball de Sünn , van 'n Hewen iß,

Noch het mien Moht nich ehnmaldragene

Dar ſünd wi ſeeker ganz gewiß .

Se lewen dar mit mi vergn8gt,

Bet fick ehn beter Glück uns rågt.

Suſette ſeed : Se ſünd gefährlich

Mien Dugeno rdla c nich in de Schanz.

Schient ook de Junker noch ſo ehrlich,

Gelegenheit verkiert en ganze

Dar kehm ick uht den Druppenfall,

Dahen, wu 't regent awera .“

He fung' mig enmahl an to flokent :

„D Fründin, ick heb Religon,

Mit de msht fehn Rechtſchapner ſpökent,

Jak ward En nicks towedder John.

Mi ward de Himmel nich to Deel,

Wenn ick in difſen Stück ehns fehl.“
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Se Barr 'en leets, he migt re lieden ,

Še waß recht ſchmuck, he jung un lang,

Se dacht : he ward di jo nich brüden,

He ging ook nich up foehn Fang.

Se gewen fick darup de Hand :

Küht Awend ſpåd na 't Preußſche land !

Diß Dag waß ein nit dwerlaten ,

He ſchaffte au dat Mäglich aft.

Den Büdel- ſpickt he mit Dukaten ,

De flinkſten Mähren müften b'ran .

Se bierd, aß wenn re: ' Duen god,

De kreeg nu jůmmer grötternMoht.

De olle Unkel fchenkt Suſettent

Juwelen , Uhren , un veel Geld .

He waß reicht ehner van den Vettent,

Drům wurden veele Gåft beſtellt,

De behd he man aß tum Beſok,

Wiel kehner difſen Braden rok.

So dugendvul eer ganzes Lewent.

Kleerd eer doch wat van Fruens art,

Se wüßt fick ook den Room to gewen ,

Wu god man fick verſtellen kann ,

Se küßt en würklich aß ehn Bruht,

Sien Hart woll uht dem Liew henuht.
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Nu harr ſe ehxfonn Famınermåten .

De oft to Veel to bruken ſünd,

De wußt Bercheed twat Beyde weten,

Un waß ook au ſont wehlorsg Kind.

Se packt Juwelen , Uhr un Geld

In 't Feichten , dat darto beſtellt,

De Stlock de hart att teiden ſchlagen,

Suſett ſatt nod up Unkels Schoot,

Dat müßt ein gar to ſchön behagen,

He heel fe vaſt mit Hand un Foht.

Eer Hart ſchlog aß ehn Lammerſchwanz,

Se dacht an eeren Preußſchen Dang.

„Godn Nacht, mien Suſeken ! na Morgen

üm diffe Diet fo bůſt du mien.

Denn heſt du anners kehne Sorgen ,

» Af dienen lebten Sunfernſdien.

Noch ehnen Fuß ! Nu ſchlaap recht god !

Ick bån uht alle miene Noht.“

Suſette, ging mit ftarken Treeden

Toierſt nå eeren Timmer h’nin,

Se harr di búht getvaltig leden ,

Un waß beklemmt in eeren Sinn.

Dat Staminermåten waß at fort,

Un ben na 'n afgeredten Drt.
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uß nu Herr Unkel fiene Steewein

Dem trüen Jochen anvertruht.

De Wien ook anfung to bereebeln,

Dun waß ſien ganzes Waken uht.

He lag un ſchleep ook ſo vergnogt,

Aß wenn fick in de Welt nicks rögt.

Du gode Fründ ! du warſt di wunnern ,

Wat Morgen dat vår 'n Hochtiet iß.

Kehmſt du man na dien Garon benunnern ,

Du ſchetſt un hångſt di ganz gewiß ;

Alleen dat heet : ſonn Pott fonn Stülpen

Schaff du di man ehn anner Hålp.

De Haapnung iß in unfen lewen,

Vår mennigehn veel Gelbes wiert,,

Se kann uns buſend Freuden gewen ,

Unmaaktganzſtump dat ſcharpſteSchwiert

I miß ſe nich vår kehnen Prieß,

Se maakt den Dummſten ookwol wieß.

Van Thronenwiert be mußt fe kennen ,

Em wurd de Tiet ook gar nich lang,

He ' kam fien .Fråuln entgegen rönnen,

un drog re dørch den grönen Gang.

De Achterport ſtund fparrwiet up,

Un Kutſch un Pier de Fehmen d’rup.

L
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He ſteeg vergnsgt mit eer in ' n Wagen,

Dat Kammermåten ſprung benin.

De Kutſcher fung fo an to jagen,

Datt dat na allen eeren Sinn .

Se führden dårch de ganze Nacht,

Un åwern Düen wurd recht lacht.

Se femen god uht eerein lande,

Un wieren recht mit fick vergn & gt.

Se harren Geld na eeren Stande,

Wiel alles fick ſo god en fågt.

Kehn Minſch wußt eerenUpentholt,

Un fehner wurd , dem annern olt.

De leem de kann by ſonnen füden ,

De jůmmer by ehnanner fünd,

Dok wol den Dugendhafſten brüden,

Se maakt den beſten Kiefer blind ,

Ehn Stündken , ja ehn Ogenblick,

SB aß dem Deer de Galgenftrick. 1

Damit mien Refere awer weeten ,

Wat unnerdeß to Huhß gefchadh,

So laht diß eere Freud geneeten ,

De jůmmer ahn Verdacht geſchach .

Ic rchriew den Duen fiene Quaal,

Un fien Verdrott getrůlich dahl.
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Des Morgens harr de Du de Mode,

De Kaffe můſt vår 't Bedd em ftahn.
ht

Swe Schneben van dem fienſten Brode,

MitSchmolt,moßthein’tkiew h’nin ſchlahn

Kufinken ſchenkt em Kaffe in ,

As ehne gode Plegerin.

He klingel ook an diffen Morgent,

Un Jochen waß gliek by de hand,

Denn diß de barr gar kehne Sorgen ,

He waß fo halwweeg uht fien Stand.

„ Mien gnädig Herr, unf Fiel Cathrin

Schient noch nich by de Hand to fien .“

Eer plaagt de Düwel ! wat ? de Fiddel,

Dat Aaß! : an mienem Ehrenbag ?

Tów man ! id weet ehn godes middel,

Du ſchleeft jo doch ehn goden Schlag,

Nimm de Parforßpietſch , driew r heruht,

Denn iß de gange Handel uht. “

Mien gnädig Herr, Se holin to Gnadett,

Itt eere Kamer iß re nich:

Ice fecit un ſocht, un kann 't nich rahden,

Dat ſchient mi alles wunnerlich .

Dat Fråuln iß ook noch nich herdable

Un ook iß re nich up den Saal.
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„ Di warb dat Dunnerweder plagen

Gah prieſt na eere Stuw benin !

Doch ne ! ick wil eer 'n Angſt afjagen ,

Datt ick noch ihr to Beenen bún.“

He toog fien beſten Schlaaprock an,

So flink aß man kuhm denken kann .

He ſteeg de Trepp ook flink henuppen,

Sien Jochen folgd en in de Fiern,

Man fach vår' ſienen Kopp Schweetdruppen ,

De Treppen freeg he fünft nich giern,

He kam toierſt dorch eren Saal,

Un rett fick barin puſtent dahl.

Mit ehumahl leep he na dem Timmer,

Dar 't Fráuln bether to ſchlapen plegt,

un woll dar ehnen Spaaß beginnen,

Denn -ſiene Leew de plagd en recht.

Adeen man ftell fick ehnmahl vår,

De Schlåtel ſtack, nich in de Dåht.

ve klopt un flopt in allen Goden,

He reep Suſetten twintigmahl,

He waß fick luter Luft vermoden ,

Un fund de allergrdtfte Quaal.

De Dåhr floog apen ; aß be ftdoo,

Tehn Fräuln fund be in eeren Bedde
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Eer Nachtdiſch waſ van allen Saken ,

Van allen Fruens -Puzwark kahl,

Kehn Kleeder hengden achter 't Lafen ,

He fund den Speegel nich ehnmahl.

Dat Bedd waß noch aß Giftern maakt,

un nu wurd jede Ed dorchſtaaft.

He fønn fünſt van Natur god Aldkent,

Dit ging noch vår den Morgenreg'n ;

Alleen he hehl nich up to fðken ,

Un harr na 'n héchſten Båhn wol ſteg’n ,

Aß awer 't ganze Huhß derdhſocht,

Wurd he mit ehnmahl upgebrocht.

He rett ehn Fluch up Grook un Kleenen ,

He mehnd : re wüſten all Beſcheed,

Se mógten bidden oder weenen,

He prügel fe all up dat Stleed .

„ Schafft mi Suſetten , Takeltüg !

Sünſt drapen ju de gråtſten Flüch .“

Dar wüßt fehn ehnziger van allent,

Mu't allerleewſte Fräuln wol ſtack,

Se mögten em to Fåten fallen,

Dar bålp by em nich Bidd, noch Schnad .

He wurd darby aß raſend dull,

Un wol ehn jeden in de Wuu .
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Ehn ou Mamreu, de mit den Gode

Em kawelwies tofallen waß,

De kennd nu fiene ganze Mode,

Sien Fluchy, fien Leew, un cok fien Glas,

Se ſtraakt den Upgebrochten veel,

Un joog dat Volt al na de Deel.

„ Se plegten mi jo wol to hören ,

Wat helpt dat Fløkent automahl ?

De Düwel will den Freeden ſtoren ,

Se mcken fick jo fåtwſten Quaal,

Dat Fråuln dat waſ doch ,

narnicks
wie

Se het ro mennigehn

verführt

.

1

Se het mit alë Junkers" hollen ,

Id heb dat man nich reggen möcht,

Harr Se dat man, aß mi, gefollen ,

Id barr fe långſt na ' n Tuchthuhs brocht.

Wat lewden wi nich fünft vergn8gt,

Ick freu mi, datt dat fick ro fögt.

1

Jok wil En noch veel mier vertellen ,

Dat fall mit eer nich richtig ſien ,

Ick ſou de wieſe Fru beſtellen ,

Ateen dit Wark dat waß nich mien.

Nu iß re weg mit Sack un Pack,

Un maa's den Adel ehnen Klack .“



**** 144

1

So leetu em ook Suſette weſen ,

So dull wurd he mit ehnmahl eer ,

onMan fall dat in de Tiedung leſen ,

Git mi man Black un Fedder her.

Se het mien ganzes Huhk champfiert

Dat iß ehn rechtes Murmeldiert ! "

He leet nu al fien Gåft affeggen ,

De olle Thronenwiert de kam ,

Un woll em fienen Schmert vårleggen ,

26 be Suſettens Flucht vernam ,

De benben Dilen grunden fick ,

Un klagden awer eer Geſchick.

Wat meent Herr Broder, mien Kufine

De aß deUnſchuld ſůlwen leet,

Mit eerer jůnferlichen Mine,

Damit fick Mennigehn wat weet,

De iß de årgfte Allmannshuhr,

Van Eddelmann un Sdult un Buhr.

Nu re't nich långer kann vertuſchen ,

IB re mit ehnmahl heidi gahn,

Kønn ick de Weeberkatt erwiſchen ,

Sc woll p in Gneeterſtücken ſchlahu .

Se het mi al mien Beſtes muhßt,

De Düwel weet, wer eer noch Huhat!
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„„Dat mohſt du nich ' van eer di denken ,“ 4

Seed unſe olle. Thronenwiert,

„ Ick wid di reinen Wien inſchenken,

De Schnack kůmmt wol van 't olle Diert,

Man ierſt ehn godes Frůſtůck her ,

Denn ſchnack ick mit di noch veelmehr .“

Nu kam enn foller Haſenbraden,

Un ehne Flaſch Goltwater h'rin ,

De behlo de Wunnen un den Schaden ;

Denn beyde ſchenkten flietig in.

45 ' t al vertebrt van Topp to Taag,

Dun kam de bitterlichſte Klaag.

92
Wat helpen uns wol Geld un Gsber ?

Fung Thronenwiert toierſten an,

„ Wi lewden fünften jo aß Broder,

So god, aß man fick tvinſchen kann ,

Idk harr mien Freud an meinen Såhn,

Un nu iſ he 't, warům ick ftåhn .

V

Du weeft, he lag di up be Beker,

Waß frahm, aß wi de Engel ſünd,

He wurd van Daag to Daagen klsker,

Un waß mien wolgeraden Kind.

En leewde jeder Ebdelmann,

Un fach en vår ehn Afgott an.“

*** . 10....
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„ IcE mag en ook van Harten: liedent,

JB he wu krank, de feewe Minſch ?

So bruhk em leewers wat by Tieden,

i Wiel ick em de Geſundheit wünſch . “

„ „ Wou Gott, datt dit mien Krůz man wier,

So harr ick ebn dody by mi hier.

Alleen, dat iß dem Steen to klagen ,

Du weeſt, he leewd de Gardenluft,

Dar barr he ook fien Bedd uprchlagen ,

De Gardenſtuw iß di bewuſt,

Dar laß he, ſdreew , un maakt fick kloof, vit

Un mennigmahl beſicht 'c en ook.

Hüht Morgen : kam ick noch vår Fiewen ,

Biel ick doch nich mehr ſchlapen könn,

im ' n beten by mien Såhn to bliewen ,

un feef in alle Winkel ben ,

Gck fach nicks , aß dat leere. Neſt, «

Un van fien Saken 'n lütten Reft.

Ick kroop dørch Dieſtel un dörch Doreng

Kehn Buſchwark leet ick unbeſtroowt,

Sck wurd toleßt aß ganz verwöhren,

Jc reep : wer het mien Såhn mi roott ?

De Boom de harren kehne Spraak,

Dok nich de Sperling up den Daaf.
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Icf leet de beyden Lippen hången ,

Wat fåhlt ehn ehrlich Vader nich ,

Wenn Sinner em dat hart bedrengen ,

Dat iß. ehn rechter Deegenſtich .

Id leep na 't Luſthuhß wedder ben ,

Un nu kreeg ick wat niegs to rehn .

An 't Finſter ſach ich ehn Breewken ſteken,

Verſeegelt, un mien Såhn fien Hand,

Mi woll- dat Vart im Liew gliek breken ,

Ihr mi de Inhold noch bekannt,

Ick brook en up ; hier iſ de Hreem ,

De Inhold iß di wol nich leew ....

Van Thronenwiert greep in de Sicken ,

He droog ſo ehne wiede Broof,

De up , de Knee ganz vuller Flicken ,

Denn sießig waß diß Dlle ook,

He kreeg fien Såhn fien Breew , un laß,

De nu van diſſen Inbold waß :

1

„ leew Vader ! Weder Führ noch Flammen,

Kehn Fiend harr mi von En je trennt ;

Denn van ronn Vader aftoſtammen,

Dat iß ehn Glück, wat tehner kennt.

Alleen mien ganze Nuh bet fidhrt

Ehn Engel, de in ' n Himmel hört.
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6

jd ,ging am letzten Mahndag Morgent:

In unſen Gardn bal up, bal aff ,

go harr by mi gar kehne . Sorgen,

Wiel mi mien Vader alles gaff

Dar ſung in 't Nawers Garden wat,

Jo hård, un hörd mi doch nich ſatt.

Suſette waß dat, de vår allen

Dat allerbeſte Glud berdeent. !

DeUnkel leet fien Brill dahlfallent,

„ Ha, ha, mien Fründ ! iß 't ſo gemeent ?

Nu weet ick, wu de Düwel bleet ;

Dien Såhn de iß de Junferndeew ! “ “

Van Thronenwiert inißt em bedüdert,

ne kreeg dat ook by em fo wiet,

Dörch Hidden , Larm, an ook derdh Strieden ,

He leet em to dat Leren Tiet.

He laß un wenn Suſette kam ,

So trampel he, aß:kreeg he 'n Ramm .

um nich in 't Dråbrent to derfallen,

De Såhit vertelld de ganze Flucht,

He batt den Bader pok vår allen ,

ün kehne ſcharpe Vaderstucht,

He batt ån 't Jawort; fe to frien,

He tool ook gar to dankbar fien.
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Nu femen maht de beyden Dilen

Recht iwrig un recht ſcharp torahm .

De Unkel konn fick gar nich bollen ;

Denn dit deend nich in fienen Krahm .

„De Schelm ! de Huhr ! dat Schinnerpack.se

Dat waß de ganze Diet fien Schnack.

Se ftreden fick. De otte Vader,

De brook mit ehumal hiervan aff.

Dat Bloot dat krosp in jede Ader,

Doch bier he, aß wenn be Recht' gaff

Un kreeg toleßt dat doch ro wiet,

Man wähld acht Daag Bedenkeltiet .

Un nu adji . bet wi ans ſpreken .

Herr Broder hinner un sok vår ,

De Hunnen fungen an to blåfen ,

Ehn Stieg lag meiſtens vår de Dáhra

(Se geewen fick nochmahls de Hand ..

NB wieren re van 'n Borgerftand.

Nu wittex wi dodj maht tókiefert;

* Wu 't unſen jungen Süden geit ;

Atleet wi möhten fachter fchlieken,

To rehu, wat eere Dugend deit .

Wat van den beyden iß geſchehna,

Dat friegen wi nu ball to Fehn.
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Se tswdent alle Daag up Breetve ;

Kehn Vader, un kehn Unkel ſchreew ,

Un doch ſo ſteeg by en de Leewe.

· Idk dacht towielen : dat geit ſcheew !

Alleen re heelen ihrlich Wort ;

Dat weet ick un de ganze Ort..

IcE heb dat ali vårher beſchrewen,

Datt be un re Muſik verſteit.

Diß kann de Truhrigen belewen ,

Un maakt dat ganze Hart erfreut.

Wat wou ſe denn nu hier nich dohn ?

De Leew verbeetert jeden Ton .
1

Aq ehnem Uwend wieren bepde,

By der Muſik recht ſeelenfroh.

En ſprung dat Hart in vuller Freude,

Dat brennd' mit ehnmahl lichterloh ,

Se würden ook fo fier entzückt,

AB wenn Te in den Kopp verrückt.

1

He wůſt eer Schönheit to 'erhewen,

Se keek em ſchmachtend in dat Dog,

Se wünſchten lang tohoop to lewen.

De ehn de lahwd, de anner froog.

Se hahlden, recht vergnógt to fien,

Sick Buddels mit Schampanjerwien.



** I51...

Wu warð mi nu init enmaht bewen !

De Wien , Muſik un Leew darby ,

Suſette ! wiſt on dt ergewen ?

Befinn di doch, ick warren di !

Du drinkft ? he ook ? dat heb 'a wol dacht,

D fchöne Dugend ! gode Nacht !

Wu blitt de Schwuhr ? re fünd verwagen ,

De ehn iß doow , de ander blind,

Het Thronenwiert nich ehnmahl lagen ;

2 ro bedrúgt be nu dit Kind.

Suſette ! nimm di jo in Acht !

Holt åwer dienę Dugend Wacht.

Jak głono, dat ging en wol, aß veelen

Alleen hårt to, wat nu gefchach

Se wieren midden in dat Speelen ,

Dun wurd x mit ebnmahl lichter Dag ,

Ehn Proppen van de Buddel ſprung,

uß wenn ehu an to ſcheeten funga

Suſette fung fud an to ropent ,

Wurd af de bitter Dodro blaß.

Un be fung beterno an to lopen ,

Un wußt nicht wu em ehnmahl waſ,

Het he eer drup do Fåten feel,

Un nu ſprook Kehne Moderſeel.
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Dugend, ball ro wierſt du weken !

Denn harr de Proppen diß nich ſchreckt,

So harren 'p Laſterhaften gleken,

De nicks, aß Schand un Rů bedeckt.

Un nu kloppt ehner, brocht ehn Breew ,

De Inholt waß en beiden leew .

Se kennd' de Hand van eeren Untel,

Sien Wapen waß ook ganz to rehn ;

Eer Hart dat fchlog, eer Dog dat funkel,

Un re leet di noch mahl ſo ſchön.

Se leſen en wol hunnertmahl.

Sok ſchrieb em ganz un gar hier dahl.

11

„Jy können beyd dein Himmel danken,

Datt ick en mans vatt Ehren heet.

Mit Ju ini lang herům to zanken ,

Darvår iß to god mien Gemsthi

Sünſt wieren In 't Verfluchent wiert.

Welt Düwel het Ju ' t Lopent liért ?

Id

Du liftigſte van allen Wiewern,

Du undankbarſte in de Welt,

mšht mi åwer di noch iwern ,

Wenn fick de Dob by mi inſtellt.

Du giwſt mi den Bewies darvan :

De beſte Diern bedrägt den Mann.
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Ick mehnd, ick hary di alt in Arment,

Den Schnappenlicker führt du vår ?

Du følt mi noch aß David warmen ,

Un fchlickſt di heemlich uhr de Dáhr:

Fy, fchåm di Sufchen in de Seel !

Jok leewd di fünften gar to veel.:

Mien Vader, de att långft inſchlapen ,

De ſeed : truht ftilles Water nich.

Dat iß am deepſten di befchapen ,

Un du verfüpft där jåmmerlich.

Harr ick den goden Vader glowe;

So harr dien Schier mi nich bebrsit.

Du ſtraafft mi noch den lekten Awend,

un keefſt mi fo derleewt noch an,

Du wierſt ro nådtids un handhawend,

Aß wier ich würklich all dien Mann.

Aleen, nu bün ick Swerführt : % .

Di het de borë Fiend regiert. 1

Harr ick di mit dem Weederbengel,

Un mit de maagt man attrapirt ;

IcE hare di, aš den böſen Engel, * )

mit luter Hatenquaat tractiert.

Dat iß dien Glück, datt Thronenwiert

Ehn Eddelunna , de recht wat liert.
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un darům will id Ju vergewert,

He het di doch noch nich verführt ? -

Sünſt nehm ick en noch gliek dat lewen ,

Wiel em kehn betern Lohn gebührt.

Het he di nicks to keeden dahn ;

So will ick di getrů byſtahn.

JcE glów, ick ward nich lang mehr lewen ,

Dit deit mi ehnen harten Stoot,'

gc will Ju au dat Mienge gewen,

Denn ictbün di doch beemlich god.

De olle Thronenwiert un ick

De wünfdeu Ju dat befte Glück !
.

Kahmt balls ick will de Hochtiet gewen,

Mien God dat rau de Bruhtſchaß fien .

Doch tilin ti nich tofamen lewen .

Du Taft vår Thronenwiert man ſien .

Sd teh na fienes Vaders God,

Dar bliet ick denn bet datt id dob.

Hierby ſünd hunnert Piſtoletten,

Dar ſchafft Ju Puß un Staat vår an.

Stah ick ehns Vadder by Suſetten,

So geew id aßen

Esselmann
,

Eck bůn un blietto alle Diet

Ju Unkel, Claas van Roſentwiet.
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Werwaß nu in de Welt vergnogter,

Af Thronenwiert un ſiene Bruht ?

Doch ſchienden ſe darby gebogter,

Af wier de ganze Handel uht.

Se waß beſchåmt öðrch diffeDaht,

Un wunnerd fick ahn unnerlaht.

Nu können ſe de Nacht nich ſchlapen ,

Se packten all eer Saken in .

Se odrften nu nich långer bapen,

Se dankten Gott in eeren Sintt.

Un aß de Kobbiert tuhtt un breet ,

So reißden ſe na eeren Breew .

De Reiſ de ging ook god van Stedent,

Jck harr den Duen doch nich truht,

JC harr doch ierſt den Vader beden ,

Un fragt: hångt hier ook noch wat uht ?

Alleen en feel dat gar nich, in,

Se jogen looß na eeren Sinn .

Af fe ehn Miel van eerem Gobe,

Dun kam re dat verdächtig vår.

Dar kam mit ehnmaht ehne Hode

Pan Minſchen , an de Kutſchendáhr,

Se heeln ook gliek den Fuhrinann an.

Dat wieren wol ehn halt Stieg Mann.



***156 ...

Van Thronenwiert greep na den Degen ;

Adeen dat hulp en alles nicks,

Em kam ehn Affezier entgegen ,

De waß ' init fien Piſtolen ficks .

He kam un wiefd' em ehn Befehl,

un flucht by fiener armen Seel.

„Mien Herr van Thronenwiert ! den Degen ;

Denn Se fund nu mien Arreſtant,

Wi

ſündmuste

to åverlegen ,
En

Denn ick heb küd hier by de Hand.

Doch warden Se geruhig ſien ,

So bản ick ook in allen fietto

Veel Hunnen doden jo den Hafen ;

Hier waß jo ook de diwermacht.

Denn aß ehn dwatſcher Minſch to rafen,

Davår nan be fick wol in Aicht.

He gaff den Degen dem Affzier,

Aß wenn he fien Gefangner wier.

Dat Fråuten harr de Schwógniß kreegen ;

Un Fiek Cathrin de huhid un blarro'.

Eht annermahl nich ro verwegen !

Dat wußt ick wol, datt dit upgard '.

Mart to ! dat ging Toseben loop

Bet na deu Unkel fiener Schloß.
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De Kutſch de kam kuhm antojagen ,

Dun kam de Unkel au beruht.

,,DeReiſ de fall' Ju recht behagen.

Herr Brüjam un mien Fråulen Bruht !

gce will ju lieren , wat dat heet,

Wenn man den Junfernroot begeht.“

Ban Thronenwiert de waß verlegen. ,

If dat wol Cavaliers Parol ? -

Dat iſ de groot vermehtne Segen ,

-Un all dat groot Verſpreken wol !

He ſprung gliek uht de Kutſch heruht,

Un reep um Hülp vår fiene Bruht.

Diß wurd nu sok bali uht den Wagen

Na eeren Timmer gliek henbrocht.

He deed fick barby ball van Dagen ,

Un ſchried : .dat iß Gewalt vår Recht !

Alleen dar hülp nu all nicks to,

De Unkel wou dat ehnmahl ſo.

De Dag de waß al meiſt verftrefert,

Van Thronenwiert waß ingeſperrt,

Kehn ehnzig Minſch dårfd init em ſpreken ,

Un Fiek Cathrin wurd důchtig tarrt.

Bu warð ' t ju armen Flüchtling gahn ?

Wer will ju nu in Nobt byſtahn ?

.
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Ehn anner Mahl bu't nich up Breewe,

De ollen Unkels dågen nich ,

Våruht by eer verſchmahte Leewe,

Se gewen ju 'doch ehnen Stich .

Schickt ju man bende in de Tiet,

Dat Tuchthuhe iß 'nu nich mier wiet.

Dat dacht ick wol, de Dåhr geit apen.

Heruht nu, Herr van Thronenwiert !

Hier helpt kehn Tswen un fehn Kapen,

Het he ook důchtig raspeln liert ?

So reed de Ünkel, kam berup,

Un em folgd ehne ganze Trupp.

He wou fick ierſt noch lang nich gewen ,

Alleen, re treckten en mit Macht

De Trepp herdahl. ; -- Wu ward mi bewen !

Dat iß darto all dufter Nacht.

He mißt na ehnen Saal henin.

Wat hebben re mit em in Sinn ?

De Saal de waß ſo heu van Richter,

Wan att de Nawers proppent vuu,

De Freud de danzt up de Geſichter,

Ehn jeder ſpeelde fiene Rull.

Kuhm waſ de Brújam in de Dåhr,

Dun kam fien Vader ook hervår.
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He flog em , datt ick 't regg; - entgegen ,

Un reep : „ Mien wolgeraden Såhn,

Wi wilin di nu nich mehr bedregen ;

Un datt ick man rich långer bråhn ,

So hør dien künftig Schickſal an ,

Wi denken all ab Eodelmann .

Bi hebben al dien Dohn vergeten ,

Mien olle Broder hölt ſien Wort

Wat be fick in dem Breew - vermeten,

Dat hålt he di ook jümmerført,

He joog Ju man ehr Schrecken affe

De em fien Dwallery ingaff.

Kuhm harr he man de Word’uhtſpraken ,

AB Suſchen in dat Timmer trat;

Se waß, ům alles god to maaken ,

Aß ehne Königsbruht ſo glatt.

De Krohn de barr fe up dem Kopp ,

Un waß ſo uppußt aß ehn Popp.

un fort un god, na ehn Paar Stunnen

Kam ook de Pastor loci an ,

Un Bruht un Brüjam wurd verbunnen,

So faſt, aß man fick denken kann.

Se danzten nu de ganze Nacht,

Un an dat Tuchthuhß wurd nich dacht.



+++. 160..

De olle Unkel brocht fien lewen ,

' . By 't niege Paar vergneglich to .

He het em all dat Sienge gewen .

Un waß to allen Tieden froh.

He ftůnd Gevadder tive- dremahl,

Un reed nich mehr : de Düwel hahl...

De ou Mamſel freeg vår eer Deener,

Den truien Jochen ook tum Mann.

Un Fiek Cathritt, - fåll ºman ' t wol meenen ?

Schafft fick gar ehren Junker an ,

Se kreeg ban Thronenwiert veel Geld,

Dadørch re eer'en Mann erholt.
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De fchna a kfche Week.

Mahndag nam fick Meiſter Polfint

Ehne rechte gladdnåßt Fru ;

Dingſtbag, aß dat nich ro god ging,

Wurd re vår dat fewen ſchu,

Se ſturm , aß de Middag fam ,

So geduldig aß ehn Lamm.

Midden in de Week , im Kshlen,

Waß re all in eere Ruhr,

Wat müßt wol fien Hart nich fohlen ?

Doch he waß darby nic fuhl ;

Dunnerdag beging be freudig

Sienen tweten Sochtietsdag ,

Wiel de leet , be jůmmer leidig,

Em noch in Gedanken lag.

Frandag fung wat an to blarren ,

Siene Fru kreeg al ehn Gåhr ;

Dadšrch wurd he ball tum Narren,

Denn wer ſteld fick dat wol vår ? l

He befchloot de Weef recht god,

Hengd fik up, gliek waß be dob .

... II ...
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Wer waß de Klofft ?

Enn Burß, de teemlich klok,

De jeden Braden' rok ,

Un allerwegen Bow erbotten ,

fram ehnß by ebnen Duen,

Diß frog en dit un dat,

Un - frog fick doch nich fatt;

Denu unr Murchú de wiiſ veel mier

26 na be finner eer' Manier .

Ehn Frůnd de hört dit an ,

Un frog den kloken Mann :

Wat em by diffen Knabea důcht ?

„ D ! " reep he Inhd, „ gewiß, dat brugt,

Sien Klokheit de ward fick wol gewen ,

Laht em man 'n beten långer lewen .

Diß Burß de ſtund darby ,

Un ſeed gang luho un fry :

„So wieren Se, aß Se to fleen,

Wol eben liekſter Welt foehn,

Aß ick nu bún ? Denn, wat Se Teggen ,

Weetick nich anners uhtteleggen .
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De ehrliche Scheperknecht.

Enn Scheperknecht ging na de Stað,

Un bahld ſien Meiſter dit un dat,

Ke harr ſien Knúttelhaar in Hånnen ,

Um jeden Schritt gob antowennen.

1

1

Af he ball an dat Stadduhr waß,

Drunk he vår 'n Duhr noch ihrít ehn Glas

Sonn Franſchen, aß de Krogers gewen ;

Denn davan mdhten ſe jo lewen .

P

He droop dartehn Geſellſchaft an ,

uß man fick licht vårſtellen kann,

He drunk noch ehns, fung an to ſchnacken ,

Un bleem dar ehn Paar Stund behacken.

„ Heb jy by ju de Schaap all ſchahr'n ? "

Frog en ehn Mann, de al by Jahrn.

„ Ja, Herr ! doch darchen dohn wi morgen ,

Dar wil de Meiſter wol vår forgen !

1

Dem Mann kam dit recht ſchnurrig vår,

He reep den Scheperknecht vår Dahr,

Un batt en : dat doch uhttoleggen,

Wat he woll mit dat Dorchent leggen ,
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Here, idenn he mi 'n Glas. Hrarwien gitt,

Un ini verſpredt, datt 't by em bliwt;

So will idem dat all verklabreny

Wu wi mit unſe Wud verfahren.“

He kreeg ehn Schluck ; nu wurd he hell,

Wi weeten 't jo uht veele Fåd,

Ehn drunken Mund plegt ro to {preken ,

91 $ wenn man in dat Hart b'nin kefent.

» » Herr, tenk dat Scheeren bad loos geit,

Un Schier un Stohl to baden fteit ;

So ward de Hood děrdy ' t Water Drewery

Dat houn wi ro by 't Scheperlewen.

Denn jégt unſ Fix re dørch den Sand,

Dat Water tüht, dat iſ bekannt. -

Wenn wi dat Spill nu g'nog bedreten ;

So iß de Mul ehk Towaß gewet .

Wenu nu dat Schaap Rien Wuü heraff,

-Dat dit Fahr ook nich wenig gaff

So leggen wir to biffen Lieden ,

Dar up den Schaapſtall fien uffieden .“

„ In reeden jo van Döſchen wat ? .

nn Ja, Herr, nu eben tümt ook dat ;

Doch - ich drink giern ehns by mien lewen !“

De Manu de leet noch ehns em gewen.
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Nu fchnackt he loos : „ Dar up de Deet,

Streun toi ſonn Sagelſpôhn recht veel,

Denn plegten wi dat braw to netten ,

Un denn de. But darup to ſpretten .

Nu dorcht de Meiſtes, Greth un ich,

Wi fümen ook kehn Dgenblick,

Man fou dat ook flen Dag nich gldwert,

Wu wi ds Sagelſpdhn h’nin ſtówen .

De Wul_iß nat, nu hackt dat god ,

De Bortel iſ ook gar to groot,

Dat pundt di mahl, Here, he msht weetent,

Wi Schepers fänner mier , aß eten .
1466 .

„ Iy Weeberſchelms ! "- » If noch nich au

Wenn pnu na Stab na 'n Koopmann fall,

Un nu de Mull al in den Såden ;

So mdhten wir noch wieder recken .

Des Nachts 'vårher na ' n Diel henin !

Ick fchweer, ſo aß ick ihrlich bản,

Wenn oot de Wul all up den Wagen,

Het i jůmmer Water an, fick tagen.com

De Mann de facht, un wunner fick

„Wat fånd jy doch vul Schelmenſtück !

Ik glow , jy wiln mi wat upbinnen,

Dat heet jo noch wiet mier, aß: chinnen .
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De Scheperknecht de fldft darby :

Ne, mien god Herr, To maken 't wi.

Wi warden noch veel mier bedragen,

Deswegen möhten wi 't ook wagen.

Vergangen Jahr um diffe Diet,

-Id wahn van diffe Stad nich wiet

Dun fam en Koopmann antorieden ,

Sach ihrlich ubt, ick møgt en lieden.

He froog : ob ali mien Wut all weg ?

Ne ! feed id . - Wenn de Wahrheit reg,

So barr ic Hameltull 'vier Steenen,

Nich dorcht, nich satmaakt, aß Se meenen.
ܐܠ

Wi würden mit dem Koop ook klar ;

He woog re filmen up ehn Baar,

Vår mienen Dgen müßt 'd verlieren ,

Ehn ganzen Steen an mienen vieren ,

mien Deſen , de fo richtig iſ,

Den nam he, un he woog gewiße

So ihrlich, 't fund by jeden Pungent,

Ich dacht, ick hare uit 't Felli di fprungen .

He nam fien Wul, id freeg mien Geld,

Sien Wagen , den he fick beſtellt,

Un dar all veel fonn Wull upladen ,

De kam ook gliek to mienen Schaden ;
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He joog heidi. Nú hør He to ;

Mien Såhn de lag up 't Arftenſtroh,

De wußt mi alles to vertellen .

Sdu dat fick wol ehn Minſch, Bårſtellen ?

De Jung de. Teed : wu ging dat to ?

De Koopmann ſtørr den Deren fo

Wol negenmahl, wenn be wol wåget ;

Het de ook ehnen Schaden kregen ?

Nu freeg ick Dgen. Denk be mahl :

De Koopmann dend 't, de Düwel bahl !

De Defen du man ſchwarer wägen,

Un he het fienen Willen kregen .“ u .
1

De Mann de gaff em noch ehn Schlud,

Un reed : „ dit Stückchen möht im Drud ;

Denn fønn bedregeriſche Saten

De msht man åmerad tund maten . “

He fam to mi, un brocht dat an .

Da ick nu nids verfeggen kann ;

So kann dat hier enn jeder leſen ,

Un höhd fick vår fonn Wut un Defen .
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De veelfreter..e v

Enn Freter de ward nich gebuhren,

He ward man maakt ;

Un ronne lid ſünd to beduhrent,

Se warden naakt.

Het man die leerden Gottesgaten ,

In Åwerfloht;

So mdht man diſſe Wohlthat lawen ,

Denn dat iß god.

Id kann mi fatt aß Minfch wol eten ;

Doch msht ick nich

Ehn ganze Gooß tum Frühſtück freten,

Dat hdlt fehn Stid .

De mehnt, he deit recht groote Dader ,

Wenn be veel frett,

Un liefer Frigt be doch fehn Waden ,

Un ward nich fett.

Jo kenn fo mennig grooten Freter,

Doch wu leep ' t aff ?

He wurd gau krank, nich webber beter,

Un fehl in 't Graw .



1

1
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Un ftarwt fonn nich in ' n ihrften Jahren ,

So ward be fuhl,

Schnackt nicks, aß man van Etelwaaren ,

Em water ' t Muhl.

Waß mahl ehn recht bershinter Freter ,

In ehne Stad,

Jok gidw, kehn Minſch fratt mier und beter ,

Waß kehnmahl fatt.

De hart mahl ehnen deegten Ranzen ,

Waß ftark un groot,

Genoht , des Daags wol ro im Ganzett

Soß Roggenbrod.

He leet fick eynmahl, recht to tvieren ,

Wat be verſtund,

Mit twölf Portſchonen Eten ſpieren.

He waß geſund ;

Atleen wu lang ? Noch by fien Rauer ,

-Ehn Anker Wien

Dat hålp gun nicks to dat Berdauen ,

Sturm he nid, fien .

De Buhr de mag nu giern veel eten ,

He arbeit veel.

Doch weet he 't jümmer aftometen

Na fiene Keel.
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Ehn öllervader de wol ftarwen;

Un japt noch fubm ;

Dun reep he alle fiene Arten

Mit ehns to Ruhm .

Hørd, reed he : laht ju van mi rahden,

Un 'gldwt mi dat,

Dat Etent deit ju kehnen Schaden ,

Eť ju jo ratt.

Et langram , fangt nich an to fchluken ;

Dat het fehn Deeg.

Wenn jy man miene Regel bruken, .

Heb jy fehn Leeg.

De langſam ett, kann veel veel Freten

In ' t Liew h'nin rchlahn.

Beholt dit jo ! -jy měhten 't weten

Nu konn - ly – gahn .

He ſturtu ,-un fienen leßten Willen

Den müßt genau

Sien Wiew un Kinner to erfüllen ;

Kehn Buhr' ett gau.
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De 1u ftige Seepen reder .

Waß mahl ehn Borger uhf de Stad,

Mi důcht, ehn Seepenſeber,

Wenn be van fiene Arbeit ratt,

So ſung be fchnaakſche Reeder.

He ging oof båglich ben to Bier,

Aß veelen Lüden eer Manier.

Kehn Awend ging di ook vårby),

He müßt Scharwenzel ſpelen,

He wunnt ganz ihrlich de Parthy,

Dat kann em gar nich fehlen .

Ehnß aß he juſt dabiy to Wark,

Dun kam fien Diern, re leep fier ftark.

!

„Wat wil jy ? Mrie ! regt.'t grab beruht !

Já heb kehn Heemlichkeiten,

Dat Spill dat iß vårtierſt nich uht,

Dat fótlen jy man weten . "

» » Herr, unre Fru de het wat fütt's ! "

„Darby ward ick jo gar nicks nůž.

1
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Saht man to Hubß, in weet Befeheed ,

Recht lang will ich nich towen,

Man god , datt ick to Huhß nich reet,

Sünſt würd ich mi bedrówen .

Denn wenn de Fru in Nóden iß ;

So quålt de Mann fick ganz gewiß.“

De Diern de ging, de Herr de bleem ,

Dat Spil ging recht na Willen.

Sien Vaderſchob de taß em leet ,

He feet den Pumpfoht füllen.

He was all an de drůdo - Parthy,

Dun kam tum twetenmahl Marie.

Wat ibid jy ? iß ' de Frů nich god ;

So laht den Fetiſcheer ropen . "

»Herr, dat het eben kehne Noth ;

Alleen , ick můſt man lopen,

Sé kreeg ro eben noch ehn Kind.

fahm de Here doch nu geſchwind !«

De Seepenfeber keek re ant,

Und fung an ' to trallallen :

„Wat bản ick tüht vår ' n glücklich mana !

Wer kann dat van ju allen ?

He leet fien mrie na juh hen gahn ,

Dat barr ehrt Anner wol nich bahn :
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Nu drunk he ehnen jeden to :

,,Mien Gåhren fötlen leren !

sở bùn biệt pend feelenfrop,

Will wat tum Beſten gewen.“

De Annern deden em Bercheed,

un Bier und Herzensbranwien gleede

He waß up 't Spelen ro verpicht,

Un bleeiu noch ehn Paar Stunnen .

Den Wiert fien Snåſelken van licht

Waß meiſtens all verſchwunnen,

He ſteek darup ehn dick licht an ,

Wiel he 't hüht Awend tügen kann.

vo

Mit einmahl fam de flinke m'rie

Tum driddenmahl anwanken ,

De Seepenſeder fach re di,

un woll al mit eer zanken ;

Adeen fe leet en nich to Wort,

Un ſchnackt in ehnen Aten fort :

1

on Herr, eben kam dat drúdde Kind.

Nu hebben Se dre Gahren .

D kahm de Herr doch jo geſchwind,

Ick wou dar wol up fchweeren :

Datt unſe Fru" de Seel uhtgeit ;

Denn dar iß nimß, de eer byſteit.“
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Nu wurd de Seepenreder blaß,

Kam mern Difch to ſtiegen .

„Dat iß, de Düwel hahl, fehn Spaaß,
Dat kann ick nich vertiegen.

Gck loop ; denn wenn ick långer bliew ,

So krigt mien Fru gewiß noch fiew ."

He nam gefchwind un grad ſien Lucht,

Sonn af de Wachters dregen .

„Dat 'ß wahr, dat Weederſpill dat drúgt,

Jok will to Huhß mi plegen.

Dat fümt van all dat Spelen her ,

Denn dit kam nic var ungefähr.

Sien Fru de kam recht god dapan,

Dexiliings bleewen lewen ,

Un unſe gode Borgersmann

Jś jůmmer to Huhß bleewen .

Ging he ook mahl ehns na den Krog ,

Þan glow ' nich, wu ſien Hart em joog.
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Waß god gemeent.

UEin Godsherr de waß ftorben ,

De Såbn de arid dat God ;

Un wiel he veel erworben ,

Waß dat ehn willig Dod.

De junge Herr můſt truhren ,

Denn oun waß dat noch Wieſ,

Doch reep be gliek ſien Buhren,

Mit Greth, un Trien , un liel .

Se moften em alt fdyweren ,

Em trů un hold to fien,

Waß em nich to vertebren ,

Un wier ' t ook man tum Schien .

AB re nu altohopen

Van 'n Schulten bet tuin Knecht,

Na ſiene Stuw b'nin ropen ,

Un ſe den Glückwunſch bricht;
1

Fung ehner an to weenen ,

Keek na de famerdåbr.

Wou he wu nich mier deenen ?

Dat ſtel d mi doch nich vår.



.... 176 ....

Ne, in foun golden Rahmen

Hengd dar ehn ſchon Gemahl,

Daråwer ftund ehn Namen,

Un noch fonn Schriewels veel.

De Buhr de reed mit Thranen :

Dar hengt de Feelge Herr

Mit allen fienen Ahnen.

Sehn S '! dat iß noch de Schmerr,

De he by Gadbuſch fregen.

Un dar 'ß fien leewe Fru !

Jck wünſch re noch den Segen,

Un mi ſonn gode Ruh.“

Den Buhren mag ice lieben ,

De leemd fien Herrſchopp recht.

Alleen to unren Sieben

Het gat -nod kehner regte

Waß denn dit Bild god brapen ?

Berbeend dat fonn Gebuhi ?

Ja wol ! waf fchon beſchapen ;

Denn dit was Katt un uhl.

V
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De glüdlice Deener.

Ehn Måteit, dat recht teemlich rief,

An Schönheit mennig Engel gliek,

Un fey enn Mann to wählen ,

De waß uht borgerlich Geſchlecht,

Un eere Dugend waß ganz & cht,

Könn fick all Daag vermählen .

Dar femen Frigers ook genoog,

Doch wiel ſe veel Bedenken droog ,

So gliek fick to ergewen ;

So feed r : nůms, aß ehn Endelmann

To mi fick Haapnung maken kann,

In mienem ganzen Lewen.

Nu fam ehus riefen Pächters Såhn,

De hart recht Haar , up fiene Tåhn,

Waß fisker aß fien Vader,

Sien Schweetfoß,den he herriſch reho,

Sien roth mit Golb beſettes Kleeb,

Dat wierer fiene Rahder.

pes. I 2.7o*
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He kam ganz Holz vår eere Dåhr,

Un ſteld ſien ganzes Glück fick vår,

Maaft veele deepe Diener;

Un re, de god to lewen wüft,

Wurd, aß he eer de Hand nu küft,

Noch höflicher un fiener.

He harr ſonn teemlich Tchier Geſicht,

Waß lang, ſten Ogen harren Licht,

Dok broog he gode Waden .

He ſprook hoch awer fiene Boſt,

Dat Fruenstimmer waß fien Koſt,

He heet re all Ihr Gnaden.

„ Ihr Gnaden hollen't mi to gob,

Denn ick kann kehne ganze Hood

Van Kumplementen ſchnieden,

By all inien D.riddels bản c nich froh,

Mien Hart Bat brennt al lichterloh ,

Un mag alleen Se lieben.“

Regienken wurð enn beten roht,

So hebben Se jo veele Noht,

Ick msht mi ierſt bedenken ,

Se blieben difſen Dag by mi,

So bali aß ? t Etent man vårby,

Wil reinen Wien inſchenken .“ “
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Se wieren ook den Dag tohoop ,

He kreeg toleßt ook wat in Knoop,

Un wou dat Jawort weten.

Nu reeb ſe em dat grad heruht :

Ward ick nich ehnes Junkers Bruht,

Kann ick Eer Fru nich heten .“

„Jd bủn uht borgerlichen Blood,

Heb mier Vermågen, Geld un God

AB Grawen un Baronen.

Krieg teiden Frugens wol vår ehn,

Wenn Se uht högern Finſtern ſehn :

Ward man Se fchlicht belohnen."

Regienken ſteeg de Kritwel up,

Un be ampfohl fick gliek darup,

A6 re den Korw em gewer .

He ſeed ehn ganzes kolt Adjů !

Doch rerp hé noch : „ Se warð de Ri

Verfolgen dørch Eer Lewen ! “

Sien Schweetfoß ſchien recht quaat to fien,

He föhld ook fienes Herren Pien,

Veel důdler, aß de Spahren.

He chloog mit ehnınabl achter uht,

Doch dróhp be nich de Junfer Bruht,

Denn diß wußt fick to wahren,
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Verſchmahte leerd maakt ſplitterðull.

Diß Fryer waß fien Hart ro vuu,

„Ick will ’t to Huhß eer bringen . "

Waß he nu tückſch all van Natur,

So wurd fien Rach em ook nich fuhr,

Sien Måhr füng an to ſpringen.

7

He kam to Huhb, bedacht fick wat,

Un rehd na ehn bekannte Stad,

Ehn Schelmenftůck to maken ,

un da be wied un fied bekannt,

Dat Geld em jůminer by de Hand,

Fehl 't em in kehnen Saken .

Ehn Minſch van tipe un twintig Jahr,

De Kopp geramßt, un fchwartes Haar,

Un larg un god gewuſſen ,

Darby verſchlagen un getrů,

Harr sich vår Führ un Water Schů ,

Dok nich vår Türk u Ruſſeit.

He ivaß van recht geringen Stand,

Ging jede Herrſchopp flink to Hand,

Den könn unſ Brüjain bruken .

He reed em alles klipp un klaar,

Un fåho en ierſt ehn ganzes Jahr,

Dat Grawe uhttopuken.
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De Minſch de nam fick alles an ,

He kleed en, aß ehn Endelmann ,

Denn be su diffen ſpeelen .

He fchickt en na Regienken heng

46 wier he van den Adlichen ,

Se to fien Fru to wählenta

Wenn re nu fienen Wunſch erfügt,

Un man de, ierſte Leew, affällt i

So fou he ſe verlateit.

Vår fiene Trů verſchreew he glief;

-Denn unſers Påchters Såhn waß riela

Ehn Büdel mit Ducaten .'

Se trat nu fiene Neif ook aft ,

Sien Nahu waß fünften Såſtmimannt,

Nu nennd. he. fick den Grawen.

He kam mit Extrafuht alleen ,

un leet fick vår Regienfen fehrt,

AB. ehnen hübſchen Knaben .

Dat leet en al natürlich god .

Dat angenehme Frühjahrsroht

Schiend, gliek up eeren Backens

Se hård fien Andrag recht fo an ,

Uß wier he wůrklich al eer Mann ,

Un leet en jümmer fchnacken .
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„Mien Herr, id dant vår dat Vertruhn ,

Ick will up eeren Worten buhn ;

Doch warden Se't verldwen ,

Ick bidd acht Daag Bedenkeltiet,

If wenig noog vår de, de friet,

ům an eer Glůck to gldwen.“

Herr Graw bleem ook in diffe Stad,

Ging oft na eer, un drunk un att,

Se möchten fick recht lieden.

De Tofaag de geſchach ook bali,

Verloff un Hochtiet Tchienden all ,

Af rode Råd van wieben .

So god he fiene Rul ook ſpeelt,

So wurd he innerlich doch quảlt,

He fung an natodenken .

Wenn fe en füßt, ro waß 't em Pient,

He waß vergn8gt, doch man tum Schien ,

Šien Glück fönn en man frånken .

Sonn Bruht de markt dat gar to licht,

An eeren Brújain fien Geſicht,

Un an fien ganzes Weren,

Wenn he ro annershaftig iß,

So denkt re van ein ganz gewiß :

Dat msht nich richtig wefen.

1

1
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Mien Herr, wat quảlt Se vår ehn feed ?

Ick mark ehn groten unnerſcheed ,

Se ſchienen fick to quálen."

He ſüfzt, un reed kehn irdiſch Wort,

Küßt eer de Hand. Gliek waß he fort,

De Thranen to verheelen.

C

Se bleer nu vår fick ganz atteet ,

Un dacht bym ierſten Wedderſehn

En bcier uhttofragen ;

Alleen de Vårmiddag verſtreek,

So veel re ook uht 't Finſter feek,

Eer Hart fung an to jagen :

Wu etend bån ick nich daran !

Dat waß ſo recht vår mi ehn Mann,

Un de fou mi verlaten ?

Sonn nett Geſicht, ſonn Rewensart,

Un ſo ehn gneeter fchwarten Saart,

Gefällig Åwermatene

Se nam to 't Weenent eere Flucht;

Denn dar iß wol fehn Tcharper Tuchte

46 Brutens fitten laten .

AB be nu nich to Middag kam ,

Un ſe van em gar nicks vernam ,

Dun tånn ſe-'t nich verhatene
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Klod twe fo fam ehn Saben an,

Un bråcht ehn Breetfen ; doch de mann

Hatr en de Dier , kuhm geiven ,

So waß be ook all uht de Dáhr,

Un rond noch ſtarker, aß ehn Måhr,

Dat mit de Pietſch verdreewen.

1

Regienken floog mier, aß re ging.

Dat Wort : ehn Breew ! dat maakt re flink,

Se brook en beewernd apen .

Un aß fe man en beten laß,

Dun wurd fe aß ehn Dod o blaß.

Mu waf he denn beſchapen ?

Eer Brüjam Feed eer wat he wußt, -

Un datt he ſe bedreegen måſt,

Wenn be noch långer ſchwegent.

He apenbahr eer ſieuen Stand,

Maakt den Verführer eer bekannt,

Un wünſcht eer duſend Seegetto,

He battre, em nich boß to fient,

Denn be empfänd de meiſte Pien,

Un würd daran tol ftarwert.

He wier all unner 't Footvolk gahn,

He wou fick mit den Türken ſchlahu,

Un fick den Dod erwarwen .



*** .185...*

Regienfen ( chickt na jede Straat,

Un froog un focht ahn Unnerlaht,

Den Baden uptoſtaken .

Toleßt ro fund fick noch ehn Mann,

De reed :- Ehn Hauptmann würw en an ,

Sien Rock waß blages Laken.

Nu flink de ierſte Kutſch to Hand,

Sum General un Kummandant !

Diß Minſchenfrůnd van allent,

De giwt en wol villicht noch fry,

Denn iß jo al de Quaal vårby,

Darüm de Trahnen fallen .

Man weet dat jo , wu 't langſam geit,

Wenn ehn Manſell fick putzen deit,

Se ſpeegelt fick wol Stunnen .

Wenn nu Regienken ook ro nåhlt,

So het ſe apenbar verſpeelt,

Un he iß ganz verſchwunners

Dne ! ſe ftülpt den Hoht man up,

Un unner eere fchwart Salupp

Brukt re.fick nich to Fontrer.

De Kutſch iß ook al vår de Dáhr,

De Kutſcher möht na eer Begehr

In vullen Drawen führen .
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Se kam verſtShrt by 'n General,

Verteld em alle eere Duaal,

Datt man re ro bedragen ,

Se batt en nu ' vår allen Ding,

Datt fchwinn un grad Befehl erging,

Den Minſchen uptofragen .

Se feed em fiene ganz Geſtalt,

Den Adjudant den wurd ook bald

To lopen anbefahlen .

He rønnd na 'n Hauptmann batt he ſchweet,

Un brocht ook ilig den Beſcheed :

Man fåll den Minſchen halen .

Diß fteld fick hnnnert Prügel vår.

He kam vår 'n General fien Dåhr

Mit nod) ehn Paar Refruten .

Wenn man kehn god Geweeten het,

De grote Angſt uns nich verlett,

Se fiert dat Ruge buten .

Regienken reep : „ Dat iß de Minich !

Wenn ick van Eere Gnad wat wäurch,

So will ick vår en talen.

Sck will ein tvieſen , wat dat heet,

Wiel em ſo god de Junker leet,

Mit fonnen Stand to pralent.
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Nu moft mien 58ſtmimann heran ,

Man fach dat fien Geſicht wol an,

Datt he nicks Gods vermoden .

De Kummandant de frog en uht,

Un ſprok nu heemlich init de Bruht,

Denn be maß van den Goben.

Se fund fon dugenhaftes Kind,

So ſchon, aß man nich veele findt,

Wat möht de Minich nich lieden !

Vergewen S’'t em , en rühgt de Daht,

un folgen Se mien goden Raht,

He rau Se ewig mieben.“

Regienken wurd mit ehnmahl roht,

„ Ick bůn den Minſchen Hartlidh god.

De leerd het mi berdreéten.

Id wünſch en darüin to inien Mann ,

Wiel be fo ebel denken kann,

un Prowen darvan gewen ."

De Minſch de feel eer gliek to Fdht,

Un Feed : dit engliſche Gemohé

Will ick tum Himmel hewent,

Alleen vår miene bore Daht,

Gah ick to frieg aß ehn Saldat,

Un will nich långer lewen.
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Se ftreden fick noch wol ' un bett,

Alleen de wahre Leet de lett

Sick kehnmahl wat afftrieden.

Se reed : „ick iaht nich van di affe

ICE leew di trülich bet in 't Graff,

Un gat to allen Sieben .

De fummandant de tunner fick,

So olt he waß, fo fchoht fien Blick

Doch jůmmer noch na Schönen .

He freud fick åwer diſſe Daht,

Un flucht ſo kraftig, aß Saldat,

Dat ſchel recht wiet erténett.

He wünſcht fe. Glůck to eeren Stand,

Un gaff en beyden drup de Hand,

Dat fou re nich verdretenter

De Landesherr de dit erfuhr,

un gnädig allen van Natur,

Sånn hier recht Vader betette

1 He gaffem ehne Konipanie,

Dat bleet alleen nich by de Frier

Dne, dat kam noch beter,

Denn unſe gode Boſtmimann

Sach dit ſo baben hen nich att,

Un waß kehn leckrer Freter.
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He'dehd , im Krieg fick fier hervár,

Schlog fick mit ſienen Dågen dår,

Un leet fick nich beſteken.

Be het ook veel mier Daden dahn,

af de, de hoch in 't Nummer ſtahn ,

Un kuhm van 't Pulwer ſpreken.

Man regt wol, datt de brawſte Mann

Sick nich veel Lohn perrdhmen kann,

So ball aß datt man Freeden ;

Alleen unſ Hänptmann ſteeg un ſteeg,

Dat he den wahren Adel kreeg ,

nich dorch 't Geld ühtbeben .

Nu heet he Herr van Beſterinann ,

Regienken feef en freudig an,

Datt doch eer Wunſch gelungen .

Se lewden veele Jahr vergnogt,

Se hett eer Kinner fülwen fåsgt,

Kehn Ammen darto bungen .

So geit dat meto in de Welt,

De .ehnen Antern Netten ſtellt,

Ward fålwſt darin vertüdert.

Un wat uns fall tum Schaden ſien ,

Möht uns tum wahren Glück gebient,

ī Dat mennigehn verſchlüdert.



...190 .***

De beſte Tiet.

Hüht bản ict acht un raftig Jahr,

Un heb noch kehne grieſe Haar,

Kann ook noch recht god kieken .

Mien Bieters fünd ook al noch god,

Ic et de sesften van dat Brod,

Wer fu carin mi glieken ?

Mi ſchmeckt dat Eten jämnmer ſchon ,

Jck gah ahn Stock un ganz alleeu ,

Kann ſuhr un fåht verdregen ,

Id drink mien Schlückſchen, un ook Wiert.

Sok mag ook in Geſellſchaft fien ,

Un ſchlaap di noch todegen .

Doch ehnß iß, wat mi nich gefsat,

Sünſt bleem ick jämmer in de Welt :

Kehn Måten wil mi leewen.

Nu gahn fe vår mi an de Sieb,

Vår diffen waß ?t ehn beter Tiet,

Aß fe noch by mi blewen.
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De Roſt o offchen Dregers.

Wat dit vår Lüde ſünd, dat weten wi hier

wol ;

Alleen , aß ick davår uht goden Gründen

hou,

So , wier dat wol nich schlimm , datt ook de

Frómden weten ,

Wat ſe in Roſtock dohn, un wat ſe at ges

neten.

Se hebben 'n egen Amt, un wat darto ge

hårt,

Van ehnem Ouften ward to Diet dat Roder

führt,

Súnſt hebben re: ronn vier, un ook ſo veele

Klaſſen,

Dar möhten ſe vår Geld to rechter Tiet up

paſſen.

Dem Bruger ward dat Bier dørch diſſe lüd

verführt,

Se kriegen tunnenwief, wat Te davår gea

bührt,
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Un wenn ' t all by de Siet, ſo mohten rest

bereken,

De Bruger brukt darby ook gar nich veel to

ſpreken .

Al wat to Schepent fümt, un wat to Sche

pen geit,

un all de Koopmannsw
aar, worin ſe ook bes

ſteit,

An Wien, an Hemp, an Talg, an Honnig,

Hiering, Ledder,

Dat weten ſ to verführn ro licht aß ehne

Fedder.

Höſt ook de Koopmann gliek fick füliven fiene

Pier ;

De Dregers ' führent doch na eere olle

Lier.

Denn wenn de Koopmann will fien Safen

ſilwſt uphalen ,

So mdhf he lieker doch vår jede Fuhr be:

talen,

Soehn dørw fick unnerfiahn, he weef ook, wer

he will,

Ban Strand wat uptoführn, Të fund darby

nich ſtil.

Se' paſſen flietig uş, iß Te nich to ver

benken ,

Ehn jeder Minſch de möht an fiente Nahrung

denken.
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Vår lange, lange Siet, aß hier ehn Upſtand

weſt,

Dun hebben diſſe küd vår 't algemeene

Beſt

Sick ſchlagen, datt dat Bloot hier in de

Blootſtraat dreewen,

Deswegen man de Straat ook difſen Nahmett

gewen .

uß nu de Upſtand fishrt, dun wurden ſe mahl

laawt,

Denn dun wurd hier, aß nun Gerechtigkeit

bandhaawt.

Diß lawenswierte Dabt wurd in de Chronice

ſchrewen ,

Un en tum Dank parvår recht veele Fryheit

gewen.

Diß groote fryheit mag nu zwars wol kleener

ſien ,

Alleen bet difſen Dag iß noch ehn Wedders

ſchien .

Se hebben ehne Fahn wol van ehr, Paar

Jahrhunnert,

De ward al Jahr doch ehns, ům Pingſten

uht, bewunnert

Den legten Feſtdag iß be niege Mark bull

lúd,

De Dregers hebben denn ſchwart Mantels up

be Hühd,

4.13 ...
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/

Ce gahit na 't Nathhuhh hen, dar ward eer

* Rul verleſen,

Ull de Geweddsherr måht mit fiene Lüd dar

weſen .

Denn tehn , Re Paar by Baar, ro ungefter

Klock fien ,

Vom Rathhuhß af, mit ſchwarte Mantels üm

dat lietv .

Eer Fånrich Tchwengt de Fahn, un lett fien

Kunſtſtůck tieken,

He weet p up jede Eck ook dørch de Been to

ſtrieken .

So geht' t na 'n Schütting nu; en kuſta

huhß, dick van Grohn

JB vår de Huhhdåht maakt, un apenbahr to

Tehn..

Dar liggen pre Tunn Bier, de dat Gewedb

en gement,

Damit fe diffen Dag vergndgt " tofamen

lewen .

Se ſünd dat wirklich opf, dar bliwt kehn

Druppen in,

Se deelen 't ierlich fick, 'fúnd hell in eeren

Sinn .

Se denken an dat Bloot, wat in de Bloota

ſtraat
fart

:

Wi würden uns gewiß ook nu nich lumpen

laten."
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Michaeli : kriegen re' van 'unſe framme:

ry,

Noch twe fonn Tunnen Bier, Wahn Gelb, un

frank un fry,

36 de Gewohnheit ſo, un all vår eere Das

den ,

Unſ Dien wieren klook, un geewen mier uht

Gnaden.

Starwt ehner nu van en, be bet de Klocken

fry ,

He giwt nicks vår dat. Graff, de Mood ge

fout pof mi.

Wu msht nich 'mennigehn vår al de uhtgaaip

ſorgen ,

Un Geld vår 't Graff un Sark un Kuhlen

gråwer borgen ?

Éer Wittwen bliewen ook noch jůmmer loos

in Brod,

De Annern ſtahn re by, un maken dat recht

god.

Se kriegen noch eer Deel, aß wenn de Manns

am Lewen ,

Un jederehn de msht van fien Verbeenſt aff

gewen.

Wer gitt unr Fruens wat ? fűnd wi ierſt

ehnmal dodi

Vergett dat Stad un land, wu trů dat unſer

Bloot,

1

1
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Un fünd wi meto mahl vår * Vaderland ook

ſtorben ;

So ſånd veel Wittwen doch vår Hunger fast

verdorben,

Se hebben noch veel Recht, dat ick aich alles

weet,

Dok in de Führsgefahr de Dreeger helpen ,

msht,

Se inshten ook úmfünft de Starkenhåhf uhts

betern,

Un hdpen sek darby, wenn de Karnonen gues

tern.

Se gewen kehnen Schoß, un ok kehn Gramen

geld,

Un füud in diffem Stüc Froherrex in de

Welt,

Se dregen Kittels fchwart, mit grooten fül

bern Knopen ,

Un fitten fuhr up 't Piert, wenn fie de Sa

ken ſchlipen .

Se führden nicks san ' n Strand, wena dat

nich ierſt fry maakt,

Denn dá de Hooke Baagt un Strandinfpecter

waaft,

So würdex re fier licht in groote Straf

berfallen,

Denn kšun' fom fülwern Kindpp oof warden

to metallen .
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Deerte gun

Dat gitt by uns un allertegett

2ft Lud ', de důchtig un todegen ,

Dft küd?, de idel nids, verſtaht.

Diß möhten jůmmer junkerieren ,

un gahn, aß Handwerksburß: ſpazierent,

Den man in 't Amt nich recht het bahuta

Man fühe fo mennig Schlötendriewer ,

He het an fiene Sied ehn Hiewer ,

Swe Ihren meto in de Tard ),

He weet fick Anſehu noog to gewens

Alleen , wat iß fien ganzes 'Lewen ?

Spadiljt Pfaro oder Parch ..

/

EhnUnner wolt de Handlung lierent

He leet fick awers ball verführen,

Bemuhfde heemlich den Patron .

Gier öllern müſten en pu låſen .

De harte Arbeit bringt jo Querent,

Drum msht he nu wat anners dohir.
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He iß ehnt van den Moderfahnen,

De fick man alles wünſchen können ,

He legt fick up de fuble Sied,

Vergett fien Schriewen un fien Reken ,

Weet nicks, aß man van Dierns to ſpreken,

Un fiene Kundſchaft geit ſchier wiet.1

So lang nu man de Duen lewen ,

De em noch olle Drůddels
gewen,

So lang geit dat ook jümmer god ;

Alleen re mshten endlich ſtarwen ,

Un iß dar nu nich veel to arwen ,

So fümt to em de leewe Noht.

)

Womit fall he fick nu wol nåhren ?

Van wem wol ehne Hülp begehren ?

De Diſch de ward em nu nich deckt.

Dé fchware Arbeit will nich flaſchen ,

He het fehn Geld in fienen Taſchen ,

Un ward 'von jederehn noch jeckt.

Toleßt möht be fic man bequemen,

De Flint up fienen Puckel nehmen,

Datt he fien drdges Brod man findt;

Sünſtmöht he bedeln oder ſtehlen ,

Denn anners weet dat nids to wählen ,

Dat fåste leewe Moderkind.
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Ne, fcharpe Moders fiind de beſten!

Se ſtaken eeren jungen Gäſten

De Fuhlheit gliek by Tieden uht.

Se möhten wedder fe nich muckfen, -

Nich ehnen Appel heemlich buckfen,

Se kamen en up eere Huht.

1

Se weeten Furcht, ſe weeten Reewe,

-Wenn 't doch veel fonne Moders geete !

In eerer Kinner Hart to dohn.

Se lieren're de luttſten Saken

Gliek důchtig un todegen inaken ,

Un kriegen davår goden Lohne

Se waſſen ' up to Gott fien Ehre,

Behollen eere Moders Lehre,

Un wieken nich van eer Gebohte

Wenn re an Annern Unart tiefen ;

So warden re de nimmer glieken,

un eten man ger egen Broga

1

Se ehren noch de grieſen Saare,

Wenn eere Ôdern veele Jahre

Up eeren krummen Puckel reht.

Bu glücklich ſünd nich ronne Minſchen ?

Ich will di jedem Huhſe wünſchen :

Sonn gode Kinner to ertehn !
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Des a r w ft .

23

De ſchöne Sommer iß vårby,

De langen Awend tamen .

Dat ruſich Weder holt nu di

Uns in de Stad tofamen .

Man tüht nod) ehnen Softbook an ,

Wiel man fick licht verfallen kann .

Wenn nu de Sünn enn beten fchient,

So gahn wi nich, in Schatten ,

Un de, de Schindſucht het, de quient,

Sien Lewen natomatten .

So bau dat loof van 'n Bodmen født ;

So rchlidt be fick ook uht de Welt . )

De Landmann het de Saat beſtellt,

De Roggen will all grånen ,

He geit un ritt di Åwer 't Felb,

De Buhr de möht em frönen ,

He freut fick, datt he al torchid ,

Un deit vår fienen Nawer did, ni
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De Jager fedt de Dohnen up ,

Stramsvågel ko beluhren;

He geit den Stieg di oft herup,

Dërch Diſtel un dorch Duhren ,

He füdt de Scheettaſch proppent att,

Datt di de Stadmann ſchmauſen kann .

De Går de fchidt man ta de Stad,

To Font un ook to Wagen,

De kandmann bringt bau dit, Vall dat,

Veel Aaft, dat god vår ' n magen ,

He Het Fien Wagen vuller Sack,

Un hott damit up jeder Ed .

Nu føft de Riefe mal recht in ,

He móht fien Kde ver forgen ;

He iß vergnågt in fienern Sinn,

Un bůht fo froh , aß morgen,

De Winter ward ook noch ro folt,

Em bangt nich ; denn he het gnog Holt.

Der Arme ſett de Hand an ' o Kopp :

„Wu fall 'c't den Winter maken ?

Dat heet mit miene Arbeit : ſtopp !

Mi fehlt ' t an allen Safen.

Kehu Golt, un gar nicks in de Kat !

Kehn Fleerd) in ’ n Rook'un ' in de Peek ! "

1
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De Winter ſchließt vår beid vårby ,

Uns kann . 't kehn Minſch anfieken,

Wat unſer leed vår ehn Maldy),

Bi hebben veel uns Glieken.

Bet ook de Rieke veel meer hat,

Eť he fick aß de Arm ' man ſatte

Gott get uns man ehn frdlich Hart!

Ick will 't ehn jeden wünſchen.

Ick rega't in fiene Gegenwart :

Jæ tuſch mit kehnenr Minſchen.

Ick weet, datt be mien Vader iß,

un finn mien Glück ook ganz gewiß.
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M a ¢ t k å i Da go

Dit iß ehn Freudendag tum Angedenken,

Vår unſer Roſtock noch veel wiert,

Unf frölich Hart weet fick tum Dank to lenken ,

Wiel hier de Noht ook beden liert.

Vår lange Tiet, id waß noch nich gebuhren ,

mien Ollervader ook noch nich ,

Dun waß de Borger recht ehn van den Stuhren, ·

He waß dun mier, aß wunnerlich .

Dat ging ſo wiet, datt ſe de Várgeſetten ,

De fünſt ro gode Dbrigkeit,

-De bore Fiend bare re in fienen Netten

Dat allerduliſte Batt bereit.

Se ſchowten fick, aß meto mahl de Vågel,

De ehn wol dit, de anner dat.

Se wieren ehns, kehn Minſch beſchneed de Flågel,

Denn darto hår. dun leewers wat.
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inte

De en ħidh folgd, waß, aß deun mank Streien ,

Dar lag de Nahrung all toboop.

De Schoſter un de Schnieder woll nich neien ,

De Becer de ging hen, un loop .

De Garwer de leet bi de Huht verfpafen ,

De Diſcher ſchmeet de Håmel fuhrt.

De Beewer wollt nich mier denKnuppen maken .

Dar wurð up nicks aß Larmen luhrt.

De Koopmann handel nich, konu nicks'verdeenen,

De Schipper toog de Seegel in.

Se Teepen all herům , un Week de meenen ,

Dit wier vår re eha groot Gewinn .

Van't Schoowent kam’t,datt re fick nú berðdet ,

Un fetter den Burmeiſter aff

Wu mußt naher de Mütenmaker blodent,

De diffen ſonnen Anſchlag gaff.

Nu brennd di Roſtock alt an allen Ecken ,

Se tågen att de Brüggen up,

Beck rügde dat, fe harren nicks in Sådkert,

De meiſten eten Waterſupp.

Alleen , wenn di de Noht anfångt to ſtiegett,

Un mait nich weet, wu uht, wu in ?

So weet uns ehne Hand heruht to kriegen ,

Un langt uns fienen Schuß herin .
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So ging dat Roſtock ook, de Fram ' freeg Seegert,

Do Güſtrow hebben Fürſten wahnt,

De helpen unſe Stad ro recht todegen,

Un hebben di dat Úwel ahnt.

Se femen in de Stad, un maakten Freeden ,

Un dat waß di de hühtge Dag.

Ber wol van uns denn nich van Harten beden ,

Datt unſen Düen dat geſchach ?

Hüht fått noch mennig Trahn,demGotttodanken ,

De uns den ollen Freeden gaff. ";

Kehm doch de niege dok man ball anwanken ,

Un nehm uns all de Laften aff!!!

Di, Freedensgott . iß Roftock anbefabler ,

Heft alles jo in diene Hand..

Ban Minſchen iß nicks ahn.dien Wiln to balen ,

Dat iß in alle Welt bekannt,
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1

Ha n - ß a hn
Sorg

To bün vergn8gt to allen Tieden ,

Wenn fick ook Storm un Weder pågt,

Soll ick di ook gewaltig lieden,

ỹ bùn bergnjgt.

Fio
re

Wenn groote Harg' fick hier upſchmieten ,

Sick jeder Fiend toramen fögt ;

So laht it all de Strengen rieten ,

dit bùn betan’st.

Mi draun de allergrötften Sorgen ,

Mien fünft ſo kloke Fru-de ſchw & gt.

ce do dat nich, ick t/w bet Morgen ,

tin bùn bergnjet.

Da iß nu all de leste Dahler,

Bu iß de Moder de nu fågt ?

Heb ick, ook nicks ; ro bản 'd kehn Prahler,

Un recht vergnóg .

2
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Wenn ' ook im Spil nich kann gewinnen ,

Un doch mien Kaarten veelmahlbogt,

So laht ick mienen Moht nich ſchwinnen ,

un bần betguồat,

Kann ick nichtSchneppen důchtig eten ,

Un war man up den Semmel drogt,

So ' heb ’d by Pellpantüffeln reten ,

Un waß vergndgt. 31 ,2

Den Wien mag ick vår aten fupen ,

Wenn 't awers fick to Tiet nich fågt,

Möht ' ck na die Waterbuddel krupen,

In bắt pergnjet.

De Gunſt van grooten grooten Herren,

Het mennig Buhrn tum Aintmann högt,

FCE heb kehn Vetters, weet kehn Querren ,

sẵn bọc bergngt..

Mien Kinner dregen keine Uhren,

Nicks wat fick in den Taſchen rögt,

Se lachen awer all de Stuhren,

Un ſünd vergnsgt.

Se kriegen fehn Matſpahn to růken,

Dar word ook gar nich van en frågt,

Deswegen fünd re frin van Sůken,

Un recht vergnogt.
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Wenn anner. Fruins fick aðlich pugen,

So ball de Hund den Schwanz man r&gt ;

So wirthſchaft mien, le weet it to nuken,

Wenn ick vergnågt.

Dat Schåldigfien iß fehn Berbreken,

Bu mennig Eekboom wurd denn bøgt ?

Zwars kann dk ini dar nich fry van ſpreken ;

Đọc bùn ở persögt.

Wi hebben dat jo all erfahren ,

Wu 't meto mahl de Himmel fågt,

Man dwingt jo ook wol Row un Bahren ,

Darům vergndgt! bu

Dar fund noch dufend anner Safen ,

Weck minſchen warden åper &gt,

Mi fall dat altohoop nich raken ,

Jck bliew vergnogt.

Msht ick nich oof af Unner ſtarwen ,

Wenu fick kehn Druppen Blootmjer rögt ?

Mien ehrlich Nahin verblitt den Arwen ,

Fc ftarw vergnågt.
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a pteter 6 ur B.

Ehu Apteker hier im Kanbe,

Kreeg ehn Burßen, ' de ' van Stande,

Un to diffe Kunſt fick paßt,

Diß verſprack; fick god to ſchicken ;

Awers he mögt giern ook licken,

Sist dat waß em nich verhaßt.

Unſ Apteker wüßt veel Saken

God in Zucker intomaken,

Aß.fo de Kanditers dohn .

Nu wurd , en mit ehnmahl bangent,

Jochen mögt dar oof na langen,

Un dat toog em in de Strohne

„ Hér !" reed be an ehnem Morgent,

„ IcE möht ganz gewiß beſorgen ,

Datt du di mahl Schaden beiſt.

Süh ! in diffe Bohrt dar baben ,

Dat iß Gift, wat in den Hawen,

De dat ett, gimt up fien Geiſt.

** 14 *--*
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Jochen müft em alles glóment ,

Woll den Herrn dok nich bedrswert,

Dennt ſien lewen waß em leew .

He wüßt fick ook god to ſchicken,

Db he gliek fünft by dat licken

Na fien ou Sewohnheit bleemo.

So, aß dat by Beelen Mode,

Datt de Lierjungs ehne Bode

Anner Àrbeit öfters doht ;

So mijt Jochen ook erfahren ,

Datt man in den ihrſten Jahren ,

En, aß Deenſtbaad, nich verſchohn .

Ehnmahl müßt he Braden wennett ;

Denn, de den Apteker kennen ,

Weeten, datt he 'n Šfters att.

Diß müßt hübt na ehnen Kranken ,

He waß Dockter in Gedanken

Wu be,bet um Middag fatt.

Kuhm datt Herr un Kåtſch man werken ,

De as Mann un Fiu fick gleeken ,

Fung de Burß to licken an.

Toog de brune Huht van 'n Braden ,

De halw gar, un nidh mahl faden,

Dat man fick wol denken fann.



***.211.+++

1

Unre Kaffch de kreeg dat Berpen ,

Harr in eerem ganzen Leten

Sonne bare Daht nich fehn .

„ Jochen !“ ſeed p : „ he ward di ſchinnen,

Warſt ehn båſen Herrn hühtfinnen,

Van dien Dhren bliwt di kehn .“

fochen dem wurd blind vår Dgen ,

Aß wenn p en dat Fell aftogen,

Un fien Dhren harr he leew .

Sic in 't Water to verſupen ,

Darby furb em dat ſo krupen,

Wiel be dar nich drog in bleerd,

He kam gliek up den Gedanken,

Weet ehn Middel vår mi Kranken ,

Will mi 'n lichten Dod andohn .

Will mi man mit Gift vergewen ;

Denn wat helpt mi nu mien kewen ?

Sünſt fo frieg ick quaten lohn.“

Nu, dat 'ß wahr, de konn fick faten,

De wier god to ehn Soldaten,

De wier na de Führ h’nin gahn.

Wenn de annern davan lopen,

Sleew he vår fe altohopen,

Ganz gewiß by fiene Fahn.
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He ging gliek mit ſtarken Tredrag

Ahn to fingen, ahn to beden,

Gau wa de Aptet benin ,

Nan de Redder, freeg na Baben ,

Ging by 'n allergrötften Hawen ,

Un pocht fenen Dob darin

Dife Gift füng an to glieden.

Kamen nid ) ball anner Sieben ;

Wil ' na diffen Gift bengahn .

Jochen fratt, .de Kerk wurb ſchuinen,

Hehl in bend Hånd de Duhinen,

Mehnd, he finn nich långer ſtahn

He fchleek fick na 'n Herrn Fien Timmer,

Mehnd, aß wenn 't vår 'n Dgen ſchimmer,

Sdimeet fick in ' dem Lehnſohl dahl,

Dacht an Vader, dacht an Moder,

Yn de Súſter, an den Broder,

Seed f? Adjů wol Hunnertmahl .

De Apteker kam anwankent,

Un ging deep in fien Gedanken

Nuhig na fien Stuto henitt.

Suhin datt he fien Pelß aftagen ,

Sach he gochen , hård en klagen ,

„Jung ! wú kůmſt du hier herin ?
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up mien Lehnſtoht ? - Duw, du kümmet

Meens, afrennt du u den Schimmel

Ban dien Vaders Grootknecht runkft ?

De Karhatſch de fal di lieren

Mienen Lehnſtuhl to dampfiren ! 16.

Ség mie warum Qu halunkfo ?

„Herr ! - ich kann mit fehrt Anttooftgun getett,

Ball iß ' t uht-init mienem leten ?

Salahn Seminich . Gün ball dod.- " 64

„ Jung, wat fehlt di:! ", Gift heb ' fregen.sk

De Apteker waß verlegen ,

Un kreeg, ball de Idhwere. Nathms

„ Gift Heſt kregen ? Jungk tuneben ?:

Gegengift will lick Die getett,

Seg mi mnant, tout t kregen : beſt 4

Ward mit mi ball. *ub uhtmeſen !444

Gotts ! nu wurd. den Herræ mahl greſene

Spitpaß em ſieu Daag nich tefte

He mogt Jochen teinmall fragena

Nicks, aß uht fien , un aß flagen ,

Kreeg be van den Jung heruht.

He muſt man fien Katſch h’rin ropene

De verteld , em 't altohopen

Wan be brune Bradenhuht..
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in Ja, mien leero Herr ! wil nich legen,

Datt Set nich to weeten freegen ,

Dacht id : Help di van de Welt.

Gift heb ' ck veel veel åwerſchlafen,

Um mien lewen 'n End to maken,

Dat mi ook nich mier gefout.“

Dacht de Herr nich an de Safen ,

De dit ganz Spektakel maken ?

Ne ! dar dacht be gar nich an ,

Un he mehnd, datt he Gift kregen ,

Müßt fick krůzen , müßt fick regen ,

Reep : „ Ick unglüdtfeelig. Mann !

Jochen fur mit mi hennåmer,

Wieß mi, füh doch , wu id beroer !

Wieß mi g'ſchwind' un grad de Buß.“

Jochen ſchweekt, de Herr de fchwegde,

Freud' fick, datt be fick noch rögde,

Gaff em gar uht üngſt dre Küß.

De Aptekendåhr ging apett,

Un de Kåffch fung an to kapen ,

Jochen hinner, Jochen vår !

Diß de feeb : „ Herr, hier - darbabent

Seit 't im grooten glåſera Haten,

Mi wart ſchlimuu-- datGift ſchleit dåhr.
U16
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Kuhm harr he dig Wort uhtſpraken ,

Dacht de Herr gliek an de Saken,

Un fien 'Angſt de gaff fick gliek.

Idro, den Gift will ick verdriewen ,

Kanſt ehn beten hier man bliewen ,

Un du fum mit mi, Mariek ! "
《

Herr und Lederch de gingen h’nuten ,

De Apteker reed eer- buten ,

Wat vår 'n Gift dat wefen tier,

Un he nam darup den Tagel

Van deit grooten Stubennagel,

Un nu gaff he fehn Quartier,

„ Jochen ,“ ſeed he, „ du 'moſt weetent

De di ſo ehn Gift geneeten ,

Warden Odrch dit Dings kurirt.

Mithridat un all de Saken ,

Marben di nich beter maken

Dof nich, wenn man deegt purgirt."

! Nu gaff dat maht groot Portſchonen,

Unzenwieſ wollt hier nich lohnen ,

Punnen, Centrer würden dat.

Jochen wurd dat Gift uhtdrepen,

lidt fick ook in fienem Lerpen

Nich an ſdten Saken ſatt.
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Ehn Schelm åwer ' n annern .

De meiſten Foruzen, die de Buhi

To Stad bringt, de ſünd ftahlen ,

Dat Lefent ward en veel to ſuhr,

Sünſt würd ick 't nich berprahlen .

Un wenn he denn oot leren kann ;

So geit dit man den Deewen an .

Ehn Paar dördyreetneflinke Knecht,

De harren fick berabden ,

Den Kruzendiet des Nachts ſo recht

Mit Reſſers ddrch to waaden .

Se gången ook dørch Dünn un Dick,

De Piep de brennd in Dgenblick.

Se kemen bend kuhu by dem Diek,

ün wollen eben fiſchen ,

Dun markten ſe van Wieden gliek,

Datt hier wat to erwiſchen... ?

Dar wieren aŭ twe anner Deet ,

De Schult un sfter, aß id glow .
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Nu kreegen uufe Knecht maht.Moht,

Un füngen an to ſpoken,

De in den Dier de leden Noht,

Dat odrty ick nich befidten ,

Wiel bende Sênecht in Hemden wiern ;

So müften fe fick jo verfien.

Se jichern di maht bende recht;

Wer ward vår 't Spook nich bewen !

Dat ganze Dörp harr långftens regt;

Hier fou dat ro wat gewen . 7 ,

De Korſter bedd ", de Schule ve ſchweht.

Wat doch dat bsf Getpeeten deht !

Se Waadten na de anner Sied,

Un gingen facht to Lande:

Se leten fick ook gar kehti Tiet ;

Denn wer iſt wol im Stande

Twe Geiſter långer uhttoſtahn ?

Dat Hart moht jo gewaltig ſchlahn.

AB re man uht den Diek beruht,

Dun leeden re it up 't lopen.

De koſter neid tum ihrſten uit,

De Schult de kønn nich ropen ,

He fchleek fick na den Burch henin ,

Un fidhkt en dar in fenen Sinn .
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Se leten al eer Tåg im Stich ,

Un wat re fungen harren,

De Knecht verfolgden ſe jo nich ,

Se wieren kehne Narren ,

Se freuden fick by eeren Fang,

Un gingen deren ſcheetpen Gang.

Db ſe eer Tåg nich webber fregn ?

Dat kreeg ich nich to weten ;

Alleen, ſe dun nu allerwegn

Den Diet verdåchtig heten.

De ståſter de verfidhkt fick glie :

nId et kehn Kruz uht diffen Dief ! .



*** 219 ....

De verfiero fic mabi !

Waß mahl ehn Herr, mi důcht, chn Raht,

De ſchiend veel Geld to kennen ,

Ehn Treſſenrock dat waß fien Staat,

Sien Klokheit will nich nennen.

He harr ehn teemlich fchmuckes Huh ,

Un mswelnwark todegen,

He leewd vår allen de Piekbuhß.

Un wuſt fick god to plegen .

Ehn Deener un ehn weeldrogt: Diern,

De müßten en uppaſſen,

Se deden dat ook gar to gieru,

He hård' dat Gras nich waſſen.

Des Morgens waß he man to Huhß,

Un wenn be ' t Middag eten,

So maakten re fien Prühk em fruhß ,

Un be fpapierd ehn beten,

Bat vår dat Duhr, un ball to Wien ,

Denn müßt be lomber ſpelen .

Ick fach en veelmahl by Tellien ,

Den saften Wien uhtwählen.
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Wenn He ehnmäht by r Drmtent waß's

So plegt man eri to bråden,

Man nam fien vull geſchenkses "Glas, SA

Un leet ſien Wien dahlgliedea.

1

Achtſchillingswien waß dat Gebråne,

So van den ineiſten Gäſten . 14 ,

Sien koſt enn mark poemacup ehner Went

Vertufcht war gau den beſtena .

He macke dat nich , denn he ging goby

Em alles intobillen , 20cm

un reed man , en , fo wurd he roht,

Verſchlook 't aß gollen Pillena u

Diß Sert de kam mahl ehns vatt 24 Spili,

Des Awends na Silock teiden ,

Un ging to Huhs in aller Still,

Leet fick van Nůmßen leiden .

He gingna fiene Stuw benup :

Doch wiel dat Mahnfchienweder,

Stopt be ein Diep Dobad darupp :

Un maakt dat, af de Ståder. “

He feef uht fienem Fenfter b'ruht,

Un maakt dat ſparrwiet apeu,

Harr man elyn Schlaaprock up de Huht,

Denn dat waß Tiet to. Tchlapen .
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AB . Be To in dat Finſter lag,

Dat Spill to dwerdenken ,

Wu veel mahl datt he fick verſach

Un van dat Wienuhtſchenken ;

Dun hård he up fiert şuhßdeet'wat,

De Dåhr ging knarrend apen ,

He luhrd, un dacht : wat if tool dat ?

Jc meen, mien küd de ſchlapen .

uht ſienem egen suhß dar rach

He ehren Doden dregen ,

Un harr, aß he in ' t Finſter lag,

Ball - gar de Schwshgniß kregen.

„Du büf doch nich ehn beten duen

Un kannſt doch dok noch tiefen ?"

Em wurd darby abſcheulich gru're

He wuß fick wegtorchliefen.

He keek noch einmahl dørch de Nuhta

Un ſach de Lüchtendregers,

He tog gefchwind un grad fick uht,

Ahn Hålp un aha Toplegers.

He ichineht uht Angſt den Nachtpott dahl,

Un aß be fick begaten,

Dun krůzt be fick wol neegenmahl,

He kønn dat nich verhaten .
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He ging to Bedd, un fchweht mahl recht,

feet licht die Nacht odrcy ( chwelen ,

Vergatt fo gar den Steewelknecht,

iin långer nich to nålen .

He plegt to reggen : „So en Spook,

un wat Geſpenſter heten,

Giswt dat de allerklokſte ook,

Davan will ick nids weten .,

Doch nu glówd he ' t mit Toverlaht,

Un könn darup all floken :

Vår fienein Huhß un up be Straat

Dend dat gewaltig ſpöken .

Na veeler Angſt un Heewerniß,

Fung he mu an to fchlapen ,

Schleep Morgens: bet Klock acht gewiß,

Un maß recht krank beſchapen .

2

en ſtaat des morgens in to fien ,

Můſt he nu gliek uthwannern,

Verteld 't mit ehner ftuhren Mien

Den Ehnen un den Annern .

af dit nu dorch be ganze Stad,

Un veele Lüde meenen :

De gode Herr be fchnackt fo wat,

Su leet be fick ook deenen.
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He ſproot vart -dille Spókery),

Dar em ſo veel uhtlachten ,

Toleßt ook gar nich mier ſo fry ,

Un wenn he 't feed, man fachten.

Toleßt ſo kam dat an dat licht,

Wat dit vår ' n Doden weſen .

Un wiel dat ehne wahr Geſchicht,

So rad 't iu jeder leren :

Sien Diern harr ehnen Broberfähn

By fick, ahn 't Herren Weten,

Denn wiel he jůminer up den Båhnt

So můſt be veel god heten .

Diß Minſch de wurd mit ehnmahl kranf,

Un ſturw in een Paar Dagen,

Erführt de Herr, ro gaff dat Zanf,

Drum miſt de Diern wat wagen .

Wenn Diern un Deener fick getrů ;

So if de Herr verlabren ,

Diß harren ook vår en kehn Schů,

Dat bet be veel erfahren .

Se harren allies fardig maakt,

Den Minſchen to begrawen .

Barr nu de Herr fo lang mich waalt ;

So reeg be 't ook nich baben .
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Un wier he nichro furchtfahm weſt,

Harr man uht ' t Finſter ropens

So wieren ali be godert Gåft : **

Gewiß ſier gau weglopen . bi biti

Nu awers ging dat glücklich aff,

Se drogen diſlen Minſchen

Mit foſtein Küchten na fien Graff,

So god aß man to wünſchen. 1 ;

Aß nu na ehner langen Tiet,

De Herr dit al erfahren,

Dun ging ſien Fwer mahl ſchier wiet,

Un jeder miſt fick wahren.

Wat deeb he denn ? joog he fien Bed

Nich heiſterkopp san dannen ?

Mi důnkt, wenn ehner mi fo brühd,

Jok rdhmeet mit Schal un Sannen .

Ne, diß de brauð man - mit de Hand,

Ditmahl woll be 't vergewen , ..

He maakt by jeden Fründ bekannt;

Wat fiene Lüd bedrewen .
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De G e fun o he i f.

Dar iß kehn Saat in diffe Welt,

De mier, aß de Geſundheit gelt,

Drům will ick eer ehn Stånſchen bringen .

Ick nehm man bloht en olle fier,

4ß wenn ' t vår hunnert Jahren 'wier,

Un wil darby ehn Strohbaß ſingen .

Wer diſſen groten Schap beſitt,

De weet nich , wat ehn Anner litt,

Un denkt, dat moht nich anners weren .

Deit em be Kopp ehn beten weh,

Wu untofreeden iß nich be,

Ein ward vår all dat anner gráfent.

Dat iß ehn recht wilkamen Glüc ,

Wenn diß un de recht rieklic fick

In allen Dingen kann ernähren ;

Alleen, wat helpt emGeld un God,
Wenn he dat ſchöne Roſenroth

Van fienen Sacken fall entbehren.

*** 15 ****
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Dar warb de ganze Diſch befett 3

Wat de Natur man Schönes het,

Ward van bedeenten ook updragen.

Adeen be füfft by jeb Gericht,

Denn he iſ trank, de arme Wicht,

Dat iß nich god vår fienen Magent.

Wat helpt en fiene ſchöne Fru ?

Em lett dat Podagra fehn Ruh,

Sick diffe Wolthat to Bedeenen.

Ve het noog mit fick ſúlwſt to doba,

Un re frigt nicks, aß Kort un loba,

Möht 't lieker doch ook ihrlich meenett.

Wü dankbar fød- de Minfch nich fiert,

Un däglich Gott ſien Loff uutflien,

Datt he geſund in fenem Letven !

Di dúnkt, dar iß kelan beter Schaß

Un en gebührt de ierfte Plak ,

De fewensfreuden to erhewen .

Wenn de fonn gefunnen Buhrknecht Tebe

Wu flink un feelenfroh iß he

By fien Stück Speck un galſtrig'n Schinken !

Wat kann he in dat Liew h’nin fchlahn !

He kann in Wind un Weder gahn,

Un, wenn be ' t get, ook důchtig drinken.
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Wer van gefunden Ölern iß,

De het dit Kleenod ook gewiß,

Wenn he 't man weet recht vaſt to hollen.

Adeen , man ward to früh verwendt,

De Jugendblüht de ward verſchwendt,

Deswegen fümt man nich tum puen.

Ehn Minſch de kümt uht Vaders Huhß,

Sien Kleeder blank, ſien Haar ſünd kruh ,

Un iß aß Melk un Bloot to fieken ,

He kümt mit ehnmahl in de Welt,

De ein nu gar to ſchon gefšut,

Tomahl wenn he ehn van den Riefert.

Nu geit fien luftig Lewen an ,

He ſúpt mier, aß he dregen kann,

He mag de Fruenslüd oof lieden,

He hölt fick ehn, he helt fick tme,

He lewt wol Årger, aß dat Veh ,

Un denkt nich ehns an anner.Tieden .

Wenn nu de Diet heranner rückt,

Datt unſer Lewen recht beglückt

By Fru un Kinner rau verfleeten ,

Denn würd he 't giern beter Tehn.

He mag denu ſtáhnen oder flehn,

Geſundheit wil van em nicks Weten .
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Wenn uns bat ahn Verſchulden bript,

Datt man geſchwind na 'n Dockter løpt,

Un dok den Felfcher möht begršten ;

So iſ dat jảmmer Swel gnoog,

Doch kreg ' c de Krankheit nich im Srogr

Un kann de Sorgen darbą moten..

Riekbon ! Bliew .mart weg van me,

Jd weet gervig kehn Troſt by di,

Du mnogit miett leet Geſundheit ( dhyaden .

Sck eť vilidt by di to veel,

Un jog Burgunner- dotch de Keel;

Verlshr darby. wol gar mien Waden.

Dů awers, golne Königin !

By de ick mier 'aß Kanſer bin,

Geſundheit, laht bi vaſt uimfatent.

Noch heu ise di van Fugend an,

Datt ick mit Freuden feggen fann :

SC leetp : un fchåt di awermaten .

?

Hliew by mi, bet ick ftarwen rally

Berde de franken Minfchen all,

De di ook gar nid ) mier vermobert

So Mennigehn ligt unterſchulde,

Belohn em balt vår fien Geduld ?

He waß doch jimmer van den Goben .
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De sonigifch u fem

ůrnun Claa

Jürn. Wat heſt du in de Stad fo lang' di

awers maakt ?

Ich harr di unnerdeß dre Föder all

afſtaakt.

Splock vier ſo führo, ich wega ick rach

i up dienen Wagen

De Hieringstungen all

ctant Mi barr de Wiert bedragenta

ICE ſtreed mi wol un bett, fo 'dattici

lang dar ſatt,

me fødderd mier, asit wala
Jåen .. Bedüdſt du en nid dat ?

CLAAS. Ja frylich deed ik dat, barr pich fiets

Chriſchahn teken ;

So harr be ſid mit mi gewiß nich ro

vergleeken.

Dat rüht mi eben nich , ic freeg noch

veet to regn ,

De Borgers inDeStad de wieren meiſt

to Beene,

1
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Júrn. Dat Weeder ! rchlogen p fick ?

Claah. Done ! re harren ſchaten ;

Dat waß eer Ednigsſchuß.

Jurn . Dat het wol aardig laten ?

'Claaß. JC heb di alles rehn, un harr 't mien

Daag nich dacht,

g& ſtund dar up den Mark, un nam

di all's in Acht.

Se kemen altohoop van ' t Scheethuhß

her marſchieren,

Un gingen di ſo ſtuhr, aß wenn 't Sol

daten wieren .

Jürn , Waß di dar ook Muſik? ick hård van

wieden wat,

Já bún ehn dummer Dß, warům růſt

ick nich dat ?

Ick hare jo ook ſo lang by di dar blies

wen können,

Warum leet ick di denn de Pier ro ilig

rönnen ?

Claaß. Je ! frylich waß Muſik, un noch ehn

beten mehr.

Süh ! ierftlich kehm de Fahn mit ehne

Trummel her,

De bróchten re na: Huhß, mit Flinten

un mit Degen,

Un dun verfammeln fick de Minßken

allerwegen.



44231••*

3d ging nu na den Krog, un fuhr, bet

datt ſee reden :

„ Nu fumt de Konig au ," un lepen van

den Stedent.

Jårn. Seegſt du der König denn ? barr he

ehn gollen Krohn ?

Claaß . Warum nich gar daby ehn ganzen hoa

gen Thron .

Ne, Jürn ! ron Stónig bet di fünft nicks

to befehlent

Af datt ſe huht mit em , aß meto. Kina

ner, fpelen .

Adeen , dit iß man Schnack. Hér ini

man 'n beten atte

Dat fach recht bereifch uht, as id di

feggen kann.

Perft kam ebn Mana ganz frum vårupdi

anſchervauken ,

Un up ftent Puckel droog he di enn

Paar Heerpauken ,

Dun kam ehn dick Murfant, de was

di recht gefunde

Denn blas fadhi he mich ahta he was

di roth i bunt

Un idk berpeeker die be fohloog di mit

Figurer

De benden Paufen rechte miel fo veel

ug em luhren

>
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Dicht up de Sacken na folgo em ehn

ganze Rees,

De blóren de Trumpetun Fläuten recht

to deeg .

Se gingen Foht vår Foht, aß wenn wi

ehn begrawen,

Doch dit waſ luſtiger, un beter to handa

hawen .

Nu kehmen bi twe Herrn , Burmeiſters

wieren bat,

De harren Degens an , un wieren idel

glat.

De ehn davan waß groot, de anner

annerſettig,

Se gingn in bloten Kopp

Jurn , So ward deHoht nich fettig.

CLAAB, Diß . beyde Herren harrn den König in

de Miru.

He droog di ehne Keeb van Gold mit

veel Geſchirr,

De fülbern Blakers fach man Schockwier

daran bummeln ,

Se ſchienen meto mahl em an de Når

to fummeln .

Dat Ding möht ſchwaar di fien , be ging

ganz krum daby.

Wenn Mennigehn dat harr, he ging

damit beibi.
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Nu femen twe by twe, un folgden ihr

lich mit,

Se gingen god in Lüg, eer Hemden

wieren witt,

De Höho de harren ſ up, blau Schlaufs

fen daran fteken ,

Uu alle blanke Degns, ball barrð ick

di uhtweken.

Dat waß ebn ganze Reeg, doch datt ick

nicks verget,

ům jeden Hoht ehn Treß

ůrn. Bal ſchlaa 'o mi in de Frett,

Datt ick ſo langnich bleem , můſt ick denn

darům jagen,

Datt ini diß Anblick ook nich ſülmen

ſcholi behagen?

Claaß . Twe Tambuhrs trummeln ook van eere

Granadier,

De Würwel klung all recht na dat Roa

ſtocker Bier.

Doch ging ?t verwedert ſchön , aß ſe up 't

Nathhuhß ſtegen ,

Un Trummeln un Muſik fici weſſelswier

mahl rågen.

De Tog de ging ganz god bett na dem

Kaiſerſaal,

Dar ſchmaufen ſe nu ierft de Wildbraad

altomahl.
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De Reinig het de Ehr, ganz baben an

to Fitten ,

Hett he ook in de Fick nich ehnen ro

den Witten .

Wenn fe nu dit vertehrt, de Wien ook

in den Mann,

So geit di gliek darup dat Dangend

mit en an.

Vårn. Dat heſt du doch nich fehn ? ..

Claah. Dnidy doch ! kůd de feden :

Se wieren filmt vok mit de Nacht to

danzen beden.

Järn . Krigt denn de stduig nicks, aß man ehn

beten Braad ?

Claaf. Dat wier deMeu wolwiert! o ne, he

het kehn Schaad.

He krigt di veel veet Geld , un ook ehn

gollen Seeker.

Júrn . Na därón geit he doch gewiß ehn

Qupen fefer.

CLARK. Dat koſt em awers ook ehn goden Dah

ler Geld,

Be gitt di peelen Wien, fona aß de.

Fürſt fick hålt.

Denn ichóun de Anjern en nich ehnen

Knicker beten ,

So möhten di davan de meiſten wat

geneten.

!
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Dat anjer Jahr darup To geit dat tie

dig an,

Ehn Deegen un ehn Flint de , het di

denn Allmann.

Den Kønig halen paff, de 'mdht re

denn tractieren,

Het ſe dennmit de Fahn na 't Scheethuhe

hen marſchieren .

Su jeden Flintenloop dar ſteckt ehn Bida

merſtruhß.

Dar bliwt di penn kehn Jung by diſſen

Tog to Huhh..

Se gahn di ehen po, aß fe di hüht

aftagen,

Doch if noch weniger van Branwien

in den Magen.

Jürn. Wer di dat wol updacht ?

CLAAB. Ick heb dat ook nich wüft.

Doch wiel du eben ro, aß ict, recht

nieglig buſt,

So witt ick di ook glief den Grund

darvan vertellen,

Du kannſt dat wedderům de anjern

Buhren mellen.

Bår diffen, aß de Fiend vår Noſtod

legen het,

Dun můſt de Borger di, aß ehn Sals

dat vår ' t Brett.
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Dat Schetend waß en ſchwaar, ſebeetten

vår dat Knallen ,

Un wenn ehn Schuß loos ging, denn wol

len re dahl fallen .

De Stad de Führd dat in, ſe gaff en

dat Gewehé,

Un mu to Diet der Noht mien goden

Hörgers her.

Se lieren Schetenb god, un bat fe 't

nich vergeeten ,

Somüften reng 'n place dar updenScheets

huhs fcheeten .

Se helen fick to god, pe Fiend de muckft

nich mehr,

He leep di gliek darvan, wenn ſe man

in ' t Gewehr.

Nu iß vår eeren Most ſe alle Jahr

dat getben ,

Se ſcheeten , datt dat puft, un können

luſtig lewen .

Jårn. Nu dat gefødt mi recht, de warden

noch belohnt,

Un mennig olt Saldat, de de Gefahr

nich ſchont,

De Arm un Heen verlůhr, de frigt tum

Dank in Freeden,

Ehn groten Bebelfack, vår dat, wat be

di leden

1
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De spelers

Dat Spill dat iß uns nich verbabent,

Wenn di't man tum Vergnogen geit ;

Alleen, dat deit ook veelen Schaden , ..

Wenn man dar ganz un gar henſchleit.

Denn, deit man nicks, aß jůmmer ſpelen :

So gliekt dat meto mahl dem Stehlen.

De beſte Diet vergeit im Letvent,

De Arbeit ward an 'n Nagel hengt.

kan weet nids anners antogewen,

De Kraft ward man tum Spil anſtrengt.

Man føcht van Annern wat to winnen

Un weet nicks paglicher to finneita

Dat plegt ook in de nacht to buhrett,

Da geit Geſundheit up den loop ?

Man wil fien Weddersmann beluhren ,

Un nú verlåſt man 't altohoop.

Denn wil man't mit dem Drunk recht dwingen ,

De lekte Schilling möht ook ſpringen .
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Den Speler drshmt up Fienem lager,

Van Rien Verluſt un fien Gewinn.

Waß ick man dun ehn grotter Wager ;

So tog: ick all de Druiddel in .“

He meent, Te hebben en bedragen,

Un weet fien Fru im Schlaap to plagen .

.Id kennd di ehnen grooten Speler,

De Dag un Nacht nicks anners deed.

He waß di 'n rechten Minſchenquåler,

Un hehl mit gar kehn Minſchen Fread

De müßt van 't Waaken un van 't Supen,

Ganz osdlich krank in 't Bedd y'nin krupen .

un to fien Upfahm idaß kehn Hapen,

He lag di méto ahn Verſtand.

De Fru de meend dat gob to drapen ,

Se hehl den Preeſter. by de Hand,

Datt, wenn he ' n beten tum Heſinnen ,

Diß mocht fien godes Amt beginnen.

He fung mit em nu'an to ſpreken,

uß man mit ehnen Krankenbeit ;

Alleen, man fach de Dogen breken ,

He waß tum Starwen ook bereit,

un rehp ganz luhd : „ Kehn Fedderleſen !

Berr Paſter, Piek dat idhta Trumpf weſen .
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De Fun feirn.

Mit Verlom ! ic möht oof mahl

uß wier ick up mien vier Pahl

Van den Junfern ſchnacken ;

Denn ick heb ook Fleeſch un Vloot,

Bún en recht van Harten god,

Wier en nich de Haden .

Ehn Pon Måten jung un fchón ,

Nett un zierlich up de Been ,

Flink in allen Safen,

Friſch, geſund un fchmååtſch darby,

Nich to ſtolz, ook nich to fry,

Kann fide Anfehn maken .

Ehn Paar ſchöne Dgen fünd,

By ronn achteinjährig Kind,

Pielers, de uns brapen .

Schient fo dord de witte Huht,

Ehn ſonn friſches Robt heruht,

Jß dat ſchon beſchapen .
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Süht man denn by fonn Geficht,

Datt de Boſt in Unſchuld ſtigt,

Sšu man davår lopen ?

Ne ! wenn ick fpatieren gab , ?

Tell ick all ſonn Poppen nah,

De fo gahn to hopen .

Wece de drågen groote Höhd,

God vår de, fo teemlid blød,

yn 't Geficyt to kiefen .

Weck verſteken eer Geſicht,

un ehn Flor verloſcht dat licht :

Db ſe Sdönen glieken.

JB ehn ühtſicht, *t geit ſchier wiet !

Wenn man ſe im Puß: fo fåht,

Möht dat Hart fick rogen.

Wier ick Mahler , nehin ' den Riß,

Un ick drðhp Tonn Kind gewiß,

Würd barby nich leegen.

Wenn fonn Funfer erën Wiert,

Man nich jeden kennen liert,

Gliekt ſe ehnem Engel.

Het re Dugend un Verſtand,

D ſo giwt ſe eere Hand

Nich ſonn ſchewſchen Hengel.
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JB re nich up dere Huht, !

Kickt ſe na de: Námslid uht, mi

De mit 't gerſt Speet lopette.

Denn ſo fdte de ganze Wiert,

Den ick ju heb ' kennen liert,

Denn iß ſe derropen . :)

Fieken frågt: „ If dat nich recht,

Wenn ehn hübſcher Jüngling fegt : 1

Kind, ick mag di lieben ! ..

Sal ick denn ſonn Nårrinn fien,

Lopen achter de Gardien ,

Oder achter Wieden ? " ,

Ja, wenn he dat ehrlich meent,

un ehn Dahler Geld verdeent,

De di kann ernähren,

Denn ſo holt en trålich vaſt,

Awers jůmmer "upgepaſt,

Em nicks to gewähren.

Hebben Junfern ierſt den Roop,

Dat byen en ſtark Geloop

Van den jungen Lüben ;.

D denn kamen bali ehn Schock,

Se verſümen kehne Klock,

Warden Te doch brûden.

.... 16 ...
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Darüm , Kinner ! glömt dat wig : *

Denn ick reg dat luhd un frie :

Dit het mennig bragen.

Schönheit het to 'n groote,Macht of

Nimt man ſick ook veel in Acht,

Gimt re veel to wagen .

Ick verehr ju alltomahl,

Ahn to kähren ; ahn Uhtwahl,

Kann ju gliet veel gellen .

Wenn ick ju ro bleuen lehen

Roth aß Horen , witt aß Klee,

Miu mien Hart mi fchwellen .

Ewig Schade, wenn fonn Kind

Dok by klaren Dgen blind !

Siwt ſo veele Schlingen :

De Verführungen ſind groot,

De de Nůh bet hen tumi Dod

To 'Vergeltung bringen,

Lett by allen Reiz vergndgt !

Wenn de Şimmel dat ook fågt,

Datt he nich will bliewen,

Dugend bringt den beſten Lohn,

Dugend iß de blankſte Krohn.

kaht de nich verdriewen !
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De Frů n das

!!

Enn Menſch iß dwer marinerw her, : r??

Kann he em apenbahr nichfchaden ; Do il

So fümt he em doch in de Queer,

Un weet dat heemlich uhtrobadetti

1

De ſtellt ſich aßi elyn Seetenfrüns, ********

Hprichtigraß , kehn " uß , un ehrlich ;

Un wenn dat klappen fall, fo findet seiring

Man kehnen Minfchen fo gefährlich !!!

Erfahrung Bet ung ibfteto Itere, che

Wat dißriun de fick vati vermeeten ,

Dat;wäß tolest doch umgefiert,

Ehn Unner -müßt den Braden eterte jare

„ Ick deen di recht van Harten giern !

Du kannſt di ganz up mi verlaten . " 990,53

Alleen , wu müft id ini verfiern,

Qe ging vår mis d8rch anner 'Straatente

„ Fründ, met'n Se fict, nu iß dat Tiet,

Dar iß ehn gode Steed nu apen , '

Min mien Bekanntfchaft geht jo ' wiet;

Se tsunen jümmer. up mi hapen . "
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ga rett mibaht, in fthreers , ut fchreeform

Uu harr den Deenſt gewiß ook kregen ,

Wenn nich diß Frånd, de mi ſo leen,

De Ehnzige, ſo mi entgegen .

Tru Minfchen nich , de fründlich fünd,

Un aß ehn Dhrwormſick bedregen ! :)

Se fünd aß up dem Kopp: dat Grinnti ?

Un Tchaden meiſtens allerwegen .

Wenn man di in de Dogen laawt,

Dat iß ro god, aß di to bråden ,

Aß wenn mit di ehu Schimmel draamtr

Un du verſtehſt en nich to cieden . !

De awers, ro vår fick tiekweg , :

De helpt di, ahn fick groot to wafant,. 192

Sien Gülp ichient aß ehr ſchmalles Steg

Un führt di oft to grooten Saken . 07:30

So lang aß di de: Minſth mart lewer .

Möht he noch jämmer mier erfahren

Wenn he tum . Goden fick Beſtvett, ... 23

So füht be durende Gefahreni..

He liert ften Lembag nich ganz uht,

Un ward ook gar nich ihr uhtſchrewen ,

Af bet be uht de Welt beruht,

Denn ward em ierſt fien Kundſchaft getben ...
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Dat s lů .....

/

Wenn dat Gülüce den Minichen nochti:

Denu iß dat, ehn: Hercenlewens

Awers wenn man darna, frogt,

Iß man jůmmer fitten bleeren .

Denn dat Glück platt blindlings-to,

ute. Dage ſehn wi't jo...

Mennigehn het by fien Fliet

Zwars ſien dürftig Brod wol fünnen ,

Doch he bringt dafi gar nich wiet,

Denn ſien Water fishint in 'n Brunnen .

Mids, aß van de Hand in 'n Mund,

Grunſ ?t he fick oof ungeſund.

Gegendeels to het de Mann,

De ſien Daag nich veel vergeten nga si

Un de wieder nicks mahl kann ,

AB to drinken un ' to eten ,

Wat he fick mar wünſchen magi

Stigt mit jeden Klockenſchlag.



***.246 ...

Glück dat if ehn rchnurrig Ding ,

Het ook fiene veelen Nücken ,

Mennigmahl fümt dat fo fline,

Weet uns an de: Boſt:to drücken ,

Ad, wat ehner denkt un beit ,

Geht van Steben , un beſteita

1

Hüht ehn Urrorchopp gar to igrodt,

Morgen ' t gråtſte foß gewinnen,

Dok de mit em arwt, bliwt dodi, 1 .

Het noch ehnen Schaß upfunden :

Scafft ehti riefe Hrunt fick att. '!

Denkt, wat vår ehn glüdlich maon !

Mennigmahl ro robient dat Glück -

Dicht våt unfe Dåhr to teſent,

Awers dat iß fo vull Tůck ,

A6 in kehnem Boof to teſen .

Wenn ich meen, nu fümt ' t to mi

Dreit fick 't ům , un geit vårby.

Wenn 't mi doch mit ehitem Blid

Wou towielen mahl anfieken ;

lo mogt dat jůmmer fick

Na dat Nawers Hubs henſchliefen.

Nickt dat mi man ehnmahl to ,
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Uwers dat het fonn Natur,

AB To ehner, de befapen; ;

Dent iß jede Straatenhuhr.

Aß wenn he de Dugend drapen .

He verſchwendt, un ſchenkt, un beit,

Ahn datt be mabl in ſick ſchleit.

Wenn dat Glus fick ſo verkrüpt,

Wu iß dat denn upto taken ?

Datt fien Fett uns recht bedrůpt,

Wu mdht denn de Minſch dat maken ?

Dat is ehne Kleenigkeit,

Wenn man 't Handwerk man verfteit.

Do bien Ding in dienem Stand,

Wiek nich uhter dienen Schranken !

Gah nich ehnen ſcheewen Gang,

Weef nich mier in dien Gedanken,

uß wat du mit Toverlaht,

Teh dien eegen Hart to Raht !

Leew bien Wiew , dat Gott di gaff,

Un geneet dien Brod in Freeden !

Schmidt dat kehnen Riekdohm aff

Heſt du doch kehn Hunger leeden .

Beer man ehrlich alle Diet,

Denn ſo bringſt du dat ſchier wiet:
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Tüht dien Wiew mit di ehn Strang.

Eten jy uht ehner Grapen ; 95,7!

Weeten jy van fehnen Zánk,

Weeten jy, worup in bapen .

35 De Fliet dat Dgenmark :

So gediegt ook jedes Wark,

Schlickt dat Glück allmählig in,

Ahn datt jy dat mahl recht weeten ,

Kůmt ju nich mahl in den Sinn,

Datt jy lang im Schoot em feeten ,

Kort, de man tofreeden iſ ,

Findt dat Glück ook ganz gewiß !
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